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Sonne b ndausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilderbeilage.

Keues in Kürze.
Zum zehnten Jahrestag der Republik hielt
ichsinnenminiſter Severing eine ſehr maß-

volle Rundfunkrede, die ſich gegen den Klaſſen-
haß und die gegenſeitige Unduldſamkeit wandte
und anerkannte, daß die heutige Lage unſeres
Volkes durchaus noch nicht befriedigend ſei.
Wenn er nur in Praxis auch ſo handeln wollte,
wie er ſpricht.

Jn Berlin-Neukölln kam es geſtern abend
nach Schluß einer Verſammlung der K. P. D
zu einem Zuſamw-enſtoß zwiſchen verſchiedenen
Verſammlungstelnehmern und Teilnehmern
eines gerade vorüberkommenden Reichsbanner-
zuges. Dabei wurden drei Reichsbannerleute
verletzt. Vier Perſonen, die angeblich keiner
Partei angehören, wurden zwangsgeſtellt.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat
den angekündigten Urantrag gegen die Ent-
laſſung des halliſchen Stahlhelmmitgliedes und
Lehrers Dennhardt im Landtag eingebracht.

x

Der Oberſtaatsanwalt in Neuruppin hat
gegen das Urteil des Schöffengerichts im
Kyritzer Landfriedensbruchprozeß Berufung
eingelegt, durch die das geſamte Urteil ange-
fochten wird.

Eine ſüddeutſche Firma vertreibt Medaillen
aus Gold mit dem Bildnis des Herrn Reichs
präſidenten unter der Bezeichnung „Hinden-
burg-Medaille“. Es wird darauf hingewieſen
daß dieſe bei der preußiſchen Staatsmünze als
Privatauftrag hergeſtellten Medaillen keine
geſetzlichen Zahlungsmittel ſind.

Jn Berlin ſind Wechſelbetrügereien in Höhe
von vier Millionen Mark aufgedeckt worden,
die der Bruder des ruſſiſchen Volkskommiſſars
Litwinoff zuſammen mit dem aus dem Kutisker-
prozeß bekannten Michael Holzmann zum
Schaden der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung
in Berlin begangen hat. Man ſieht wieder
einmal, daß es mit dem kommuniſtiſchen „Anti-
kapitalismus“ ſelbſt bei den Blutsverwanoööten
der Sowjetkommiſſare nicht weit her iſt.

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat der Reichs
finanzminiſter Hilferding endgültig abgelehnt,
nochmals Kreditverhandlungen mit Rußland
aufzunehmen. Der Reichsetat ſcheint ihm doch
wohl zu angeſpannt und die ruſſiſche Finanz-
lage zu unſicher zu ſein.
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Jn parlamentariſchen Kreiſen der Linken
wird beabſichtigt, den Antrag zu ſtellen, daß
Streitigkeiten über die Gültigkeit oder über
die Auslegung eines Tarifvertrages von größe-
rer Bedeutung den örtlichen Arbeitsgerichten
entzogen und unmittelbar dem Reichsarbeits-
gericht als letzter und einziger Jnſtanz über-
wieſen werden.

Die Auslandsmeldungen von einer bevor-
ſtehenden Einberufung der vorbereitenden Ab-
rüſtungskonferenz für Anfang Januar haben
ſich nicht beſtätigt. Jn Berlin iſt nichts da
von bekannt. Auch rechnet man im Auswär-
tigen Amt keineswegs damit vor der nächſten
Tagung des Völkerbundrates.

Die elſaß-lothringiſche Preſſe zeigt äußerſte
Erbitterung über die Ungültigkeitserklärung
der Mandate Ricklin und Roſſé. „Paris fährt
auf dem Wege der Mißachtung der elſaß-loth-
ringiſchen Belange fort“, ſo heißt es in der
„Lothringer Volkszeitung“, im katholiſchen
Metzer Blatt. Das ſei „Scherbenpolitik reinſten

Waſſers“. v
Jn Straßburg fand geſtern eine große Auto

nomiekundgebung der Autonomiſten und Kom-
muniſten ſtatt. Der Autonomiſtenführer Dr.
Roß, der im Kolmarer Prozeß in Abweſenheit
verurteilt war, hielt eine Rede und wurde an-
ſchließend verhaftet.

Jm Unterhaus erklärte der engliſche Ar
beitsminiſter, es deute nichts darauf hin, daß die
Arbeitsloſigkeit in Deutſchland unter derjenigen
in Großbritannien ſtehe. Was Rußland be
treffe, ſo ſchienen die Zahlen zu bezeugen, daß
in den Jnduſtriezentren die Arbeitsloſigkeit
zweimal höher ſei als in England.

Die ukrainiſche und die weißruſſiſche Frak-
tion des polniſchen Sejm teilte dem Sejm-
marſchall mit, daß ſie an der Feſtſitzung des pol-
niſchen Parlaments zur Feier des zehnjährigen
Beſtehens des polniſchen Staates nicht teil-
nehmen würden. Die deutſche Fraktion hat
ſchon vorher die Beteiligung abgeſagt.

Merſeburg, den 10. November 1928

Poincare mit Regierungsbildung beauftragt.
Poincaré iſt wieder einmal Sieger. Der

Präſident der franzöſiſchen Republik, Doumer-.
gue, empfing im Laufe des geſtrigen Vormit-
tags weitere Parlamentarier der Linkspar-
teien zu Beſprechungen über die Kriſe. Wie
geſtern, ſo ſprachen ſich auch heute faſt ſämt-
liche berufenen Perſönlichkeiten für eine Wie-
derkehr Poincarés an der Spitze einer wirklich
nationalen oder einer republikaniſchen Kon-
zentration aus.

Jn der Tat erſchien dann um 12.20 Uhr
Poincarée im Elyſee,. Seine Unterredung
mit dem Präſidenten der Republik dauerte
bis 4 Uhr. Poincaré erhielt vom Präſiden-
ten der Republik den Auftrag zur Kabinetts-
bildung, den er auch nach ausführlicher Dar
legung der ſeinem Verſuche entgegenſtehenden
Schwierigkeiten annahm.
Nach Verlaſſen des Elyſees hat Poincaré

mit den Mitgliedern ſeines bisherigen Mini-
ſteriums, mit Ausnahme der vier radikalen
Miniſter und des Miniſters Marin von der
republikaniſchen Vereinigung, eine Beratung
abgehalten.

Poincare für ein Kabinett
der republikaniſchen Konzentration.

„Havas“ berichtet, Poincaré habe auf das
Anerbieten die Kabinettsbildung zu überneh-
men, geantwortet:

Um die Finanzſanierung zu vollenden
und um die großen ſchwebenden Fragen zu
löſen, ſei es notwendig, im Lande und im
Parlament die Einigkeit unter den Parteien
aufrechtzuerhalten.
Die von dem radikalen Kongreß in Angers,

die von der republikaniſch- demokratiſchen Ver
einigung und die von der radikalen Kammer
fraktion augeno ginnen Anträge zeigten eine
wenig günſtige Einſtellung für dieſe Einigkeit,
wie er ſie ſich denke, und wie er ſie ſeit Juli
1926 betrieben habe. Jeder andere könnte eine
andere Politik betreiben. Er perſönlich habe
nicht das Recht, zu vergeſſen weſſen Mitarbeit
es ihm exlaubte, zu handeln. Er werde daher
auf dem von ihm kürzlich auseinandergeſetzten
Programm der demokratiſchen und ſozialen
Aktion

ein Kabinett republikaniſcher Eintracht
wieder zu bilden verſuchen, das es ermögliche,
den inneren Frieden herbeizuführen und den
äußeren Frieden zu organiſieren.Andererſeits hätten ſich zwiſchen dem Finanz-
ausſchuß der Kammer und der zurückgetrete-

nen Regierung mehrere Meinungsverſchieden-
heiten hinſichtlich des Budgets für Heer und
Marine, hinſichtlich gewiſſer ſteuerlicher Be
ſtimmungen und hinſichtlich eines Antrages er
geben, der zu Unrecht dem zurückgetretenen
Kabinett den Vorwurf mache, daß es angeblich
das Budget zu ſpät eingebracht habe. Er habe
niemals im Ausſchuß die ihm untergeſchobenen
Worte „Alles oder Nichts“ geſagt.

Er ſei jedoch entſchloſſen, nur für ein abgeſchloſſenes Budget nicht für irgendein Bud

getzwölftel die anere zu überneh
men, und hier liege eine ernſte Schwierig-
keit, die gelöſt werden müſſe. Es handele
ſich in der Tat nicht darum, ein Miniſterium
Fageelden, das nur ſechs Wochen Beſtand

abe.
Poincarsés wird heute ſeine Beſprechungen

fortſetzen. Er hat auf 10 Uhr vormittags eine
neue Beratung einberufen.

Die Demonſtrationen für Poincarés Ver-
bleiben im Amt haben am Donnerstag abend
ihren Höhepunkt erreicht. Die Pariſer Blät-
ter ſchreiben von mehr als 30 000 Demonſtran
ten, die zum Palais des Miniſterpräſidenten
zogen und alsdann zum Elyſee. Fahnen und
Schilder wurden vorangetragen und man hörte
ununterbrochen die Rufe: „Poincars ſoll blei
ben. Es lebe Poincaréè.“

Keine Räumung
trotz Reparationsregelung?
Der Pariſer „Matin“ meldet, Poincaréhabe bis zuletzt jeder früheren Räumung, auch

der zweiten Zone, ohne deutſche engere
gen hartnäckigen Widerſtand entgegen t.

Darin liege auch die Verzögerung der Sach
verſtändigenberatungen, weil Poincars keine
Ränumungsfolgerungen aus einer Neufeſt
ſetzung der deutſchen Reparationen anerken
nen wollte.
Jn der engliſchen Preſſe dauern die Erör-

terungen über die Räumungsfrage fort und
zwar im Anſchluß an die Erklärungen in der
engliſchen Thronrede. Auffallend iſt, daß die
konſervativen Blätter ſchreiben, eine Ueber
eilung der I gnng ſei nicht zu verantworten.
Beſonders kraß iſt die Sprache der „Morning-
poſt“, Großbritannien könne nicht vorher räu-
z wenn Frankreich nicht vorbehaltlos zu

imme.

Hoover Sozialiſtengegner
und Arbeiterfreunö.

Einer ruſſiſchen Delegation erklärte der
neue amerikaniſche Präſident Hoover, daß die
amerikaniſche Regierung die Sowjets nicht
anerkennen werde und zwar nicht nur, weil
ſie gegen den Sozialismus iſt, ſon
dern auch, weil wir uns deſſen bewußt ſind,
daß eine Rechtsanerkennung der Bolſche
wiſten durch die Vereinigten Staaten ihnen
neuen Mut einflößen, während unſere Ab-
lehnung Rußland einen wahren Dienſt er
weiſen und das Ende des Dramas
beſchleunigen muß.
Unter der großen Zahl der Glückwunſch-

telegramme, die Hoover aus allen Kreiſen der
Bevölkerung zugingen, ſind beſonders kenn-
zeichnend die Wünſche die von dem Präſiden-
ten William Green und dem Vizepräſidenten
Matthew Woll der amerikaniſchen Ar-
beiterföderation anläßlich ſeines Wahl-
ſfieges ausgeſprochen wurden. Auch der Prä-
ſident des ergarbeiterverbandes,John Lewis, richtete Glückwünſche an Hoover.

Hoover beſucht Südamerika.
Jm Weißen Hauſe in Waſhington wurde

mitgeteilt, daß Hoover vor ſeinem Amtsantritt
nach Südamerika reiſen werde, um Latein-
amerika einen ſichtbaren Beweis der nord-
amerikaniſchen Freundſchaft und die Verſiche-
rung der Zuſammenarbeit zu geben, ſowie um
die dortigen politiſchen und wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe zu ſtudieren. Präſident Coolidge
ſtellte Hoover auf deſſen Wunſch das Linien-
ſchiff „Maryland“ für ſeine Reiſe zur Ver
fügung.

Dieſe Reiſe iſt außerordentlich intereſſant,
denn ſie beſtätigt die beſonders in England ge-
hegten Befürchtungen, daß nach Hoovers Wahl
eine weitere Verſchärfung der Monroedoktrin
„Amerika den Amerikanern“ im Sinne von
„Auch Südamerika den Nordamerikanern“ ein-
treten wird.

Jetzt fehlt nur noch, daß Hoover die Monroe-
doktrin auch auf das einſtweilen noch engliſche
Dominion Kanada ausdehnt. Wenn Eng-
land den von Hoover ſehr deutlich betonten
weiteren Abrüſtungsvorſtößen Amerikas ſich
nicht fügt, und insbeſondere das ſehr berechtigte

amerikaniſche Mißtrauen gegen das engliſch
franzöſiſche Flottenabkommen und ſeine
amerikafeindliche Richtung nicht endgültig be
ſeitigt und zwar nicht nur durch Worte, ſon
dern durch Taten ſo wird auch wohl dieſer
Vorſtoß auf Einverleibung Kanadas in die Ver
einigten Staaten noch kommen, der durchaus
im Sinne der Monroedoktrin liegt.

Deutſche Erklärungen in Paris
und London

Die „Times“ melden, daß am Montag nach
der Beſprechung des Schatzkanzlers Churchill
mit den Botſchaftern Jtaliens, Belgiens und
Japans auch der deutſche Geſchäftsträger, Bot-
ſchaftsrat Dieckhoff, im Schatzamt erſchienen ſei,

um den deutſchen Standpunkt dahin zu präzi
ſieren, daß die Sachverſtändigen kommiſſion
die deutſche Leiſtungsfähigkeit vorbehaltlos
prüfen müſſe. „Die dentſche Regierung“, be
haupten die „Times“, „iſt augenſcheinlich be
müht, ſich nicht im voraus auf die Annahme
einer beſtimmten Reparationsſumme zu bin-
den.“ Sie vertrete die Anſicht, daß die Auf
gabe des zweiten Daweskomitees außer-
ordentlich erſchwert würde, wenn von vorn-
herein die Balfournote und die franzöſiſche
Forderung auf Erſatz für Schulden an
5rmerika plus Entſchädigung für den Wieder
anſban der zerſtörten Gebiete als bindende
Marſchrouten ausgegeben würden.
Die Mitteilung der „Times“ über den Jn-

halt der Erklärungen, die der deutſche Geſchäfts
träger im engliſchen Schatzamt abgegeben hat,
trifft im weſentlichen zu. Botſchafter Dr. Hoeſch
hat bei Poincaré vor deſſen Demiſſion in dem
glei hen Sinne vorgeſprochen. Der Sinn der
Ei. *erufung einer Kommiſſion von nnabhängi-
gen Finanz ſachverſtändigen würde geradezu in
ſein Gegenteil verkehrt werden, wenn dem
zweiten Daweskomitee die Möglichkeit genom-
m. würde, unbefangen die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Deutſchen Reiches zu
unterſuchen und nach freier Ueberzeugung Vor
ſchläge für die Feſtſtellung der endgültigen
nie ftonsverpfeichinnsen Deutſchlands zu
machen.
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In zehn Jahren.
Jch hab' es mir zum Troſt erſonnen
In dieſer Zeit der ſchweren Not,
J dieſer Blütezeit der Schufte,

dieſer Zeit von Salz und Brot:

Jch zage nicht, es muß ſich wenden,
Und heiter wird die Welt erſtehn.
Es kann der echte Keim des Lebens
Nicht ohne Frucht verlorengehn.

Theodor Storm: Ein Epilog. 1850.
Höhnend wirft das Echo aus dem Volke

den Siegesjubel zurück, mit dem ſie den
Jahrestag ſeiner Revolution begehen. Wer iſt
es denn auch, der da feiert? Nutznießer der
Niederlage unſeres Volkes, eine Anzahl Po-
litiker, die durch die Revolution „Karriere“
gemacht haben, von der ſie bei einem deutſchen
Sieg nicht einmal hätten träumen dürfen.
Und ein Haufen Halbpolitiker, die ſich wohl und
wichtig fühlen, wenn ſie dem Volke vorreden,

was alles es durch die Revolution gewonnen
hat. Aber das Volk? Wo ſieht man die lachen
den Augen des Glücks, wo die freie Stirn und
die ſtolze Haltung ſorgloſer Sicherheit und der
Gewißheit des Erfolges?

Nichts haben wir gewonnen durch die
Revolution, nirgends. Das geſamte „Bürger-
tum“ ſchon ganz gewiß nicht. Schweigen wir
davon, was jeder fühlt und weiß. Wozu in
alten Wunden wühlen. Aber ſie, die Jubel-
feiern hatten, ſagen: „Die Arbeiterſchaft hat
gewonnen.“ So? Hat ſie?

Sorgen hat ſie gewonnen, neue, ſchlimmere
Sorgen zu den alten. Keinen Sparpfennig im
Haus, wie einſt. Keine Sicherheit des täglichen
Brotes, die das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
ihnen genommen hat. Keine ruhige Lebens-
freude, die Verhetzung und die unſelige Politi-
ſiererei ihnen vertreiben. Sie ſollten nur ein
mal eine Volksabſtimmung abhalten, die
Herren Jubilanten, wer im Volk lieber in der
Zeit von einſt als in der heutigen leben
würde: das Abſtimmungsergebnis würde
ihnen die Jubelrufe im Halſe ſtecken laſſen!
Es iſt Lug, es iſt Trug, es iſt Hohn, ihr Jubel.
Das Echo aus dem Volke klingt ganz anders,
außer bei den ganz Jugendlichen, die das Einſt
nicht kennen, die ſich vom Lärm der Pro-
pheten der neuen Zeit die Sinne einnebeln
laſſen.

Was hat denn der Arbeiter gewonnen?
Bitte, fünf Finger hat jeder an jeder Hand:
er zähle auf. Noch nicht drei Finger wird er
brauchen, ſo ſehr er auch ſucht und ſich bemüht.
Das einzige, was der Arbeiter „gewonnen“
hat, das iſt das ſtolze Recht, alle vier Jahre
oder noch öfter auf einem Wahlzettelchen ſein
Kreuz zu ſetzen ein Kreuz! Das kennzeichnet
die ganze Zeit und ihre „Errungenſchaften“
um unter einer kleinen Zahl von Kandidaten
einen auszuwählen für die Parlamente. Einen,
den nicht einmal er ſelber ausgeſucht hat, ſon
dern den ihm „die Partei“, „ſeine Partei“ mit
einem „Friß Vogel oder ſtirb“ vorſetzt. Und
zwiſchen den Wahlen darf er ſich auf Grund
ſeines politiſchen Wahlrechts den Kopf mit
Politik zerbrechen und das Blut erhitzen. Was
ſonſt noch hat er gewonnen?' Finger Nr. 2,
Finger Nr. 3 warten. Wer gibt Antwort?
Grauſamer, ſchändlicher Hohn, von „Errungen-
ſchaften“ zu ſprechen.

Aber dann: was ſie verloren haben. Da
reichen zehn Finger und zehn Zehen nicht.
Zählen wir nicht auf, denn jeder weiß es, jeder
fühlt es, jeden drückt es. Und das Zählen,
wie das Klagen nützt nichts. Es nützt nur
eines: Zähne zuſammenbeißen (ſtatt den
Mund weit aufzureißen zu Worten, die hohl
ſind und an der Wirklichkeit zerplatzen wie
Seifenblaſen. Und durchhalten und ſchaffen für
eine neue, beſſere Zeit.

Dieſe Zeit muß kommen und wir kommen.
Denn es gibt kein Volk der Welt, das ſo hart
und zäh und nüchtern iſt, wie das unſre. Mag
es auch ſcheinen, als ob die Konjunktur der
großen, hohlen Worte ſogar noch im Steigen
ſei. Zugleich ſteigt eine andere Konjunktur:
die Konjunktur der Not.

Ein Weilchen noch, dann wird dieſes deutſche
Volk wieder hart und zäh und nüchtern wer-
den. Dann wird es ſich auf ſich ſelbſt beſinnen.
Auf die ungeheure Kraft, die ihm den ge-
waltigen Aufſchwung des halben Jahrhunderts
von 1864 bis 1914 gebracht hat, die vier Kriegs
jahre lang die Welt wie vor einem Wunder
ſtaunen und ſchaudern ließ, die alle unſere
Nachbarn heute noch in ihren ſtarrenden
Rüſtungen vor Furcht zittern läßt. Die Ur-
kraft unſeres Volkes, der „Furor teutoniens“



der noch heute lebt, wenn auch der Rieſe im
Weinrauſch der Revolution liegt.

Der Tag des Erwachens kommt. Niemand
weiß, wann, und niemand, wie. Er wird durch
brechen durch alle Spinnfäden und ſchlauen
Berechnungen der heutigen Volksführer und
der Feinde draußen. Vielleicht wird er man
ches niederreißen um ſich herum, der Rieſe,
wenn er erwacht. Altes und Neues, wenn er
den erſten hellen Blick um ſich getan hat, und
ſtatt der Freiheit, von der er im Rauſch ge
träumt, nur Ketten ſieht, wohin er blickt und
Ketten fühlt, wohin er greift.

Die Herren Jubilanten von heute irren ſich,
wenn ſie glauben, ſie hätten dieſe Urkraft ge
zähmt, wie den Simſon, als Delila ihm das
Haar ſchor. Und ebenſo irren die Feinde da
draußen. Dieſer deutſche Rieſe, wenn er er
wacht iſt, wird ihr ſchönes Verſailler Gebäude
einreißen, wie Simſon den Tempel der Phi-
liſter. Wir hören ein ſpötliſches, erbärmliches
Lachen von all den Pazifiſten und Erfüllungs-
politikern und ein hämiſches: Wie denn, wie?
Und wir wiſſen ſo gut wie ſie, daß das Er
wachen nicht heute und morgen kommen wird,
können auch ihr: Wie? nicht beantworten. Das
Wie weiß niemand.

Aber wir ſehen es um uns, dieſes harte,
zähe, deutſche Volk. Und die härteſten, zäheſten,
unbeugſamſten von allen, die deutſchen Ar-
beiter. Und wir ſehen die Geſchichte dieſes
Volkes, das die Jahrhunderte hindurch in
ſteter Not, in ſtetem Kampf den kargen Boden
ſeiner Väter und ſeine Freiheit und ſeinen
Stolz behauptet hat. Ein ungeheuerlicher Fre-
vel an dieſem ſtahlharten Volke, das ſeit
Menſchengedenken die beſten Krieger der Welt
für tauſend und abertauſend Kämpfe in allen
Erdteilen geſtellt hat, ſchnöde Erbärmlich-
keit, die unſeres Volkes Kraft und Größe nicht
verſtehen kann, iſt es, zu wähnen, dieſes Volk
werde auf ewig dem Kampf und der Kraft und
der Freiheit entſagen.

Noch deckt der Schleier des Rauſches unſer
Volk, unſre Arbeiterſchaft zu. Aber wer Ohren
hat zu hören, der hört ſchon den Schritt, den
Schritt der „Arbeiterbataillone“, jawohll!
hört ihn in den Umzügen der Vaterländiſchen,
des „Reichsbanners“, der Kommuniſten.
Schon reckt ſich der Rieſe im letzten Schlaf,
wenn auch noch im wirren Traum um falſche
Ziele ringend. Aber nur noch ein Weilchen,
Jhr Herren Jubilanten von heute, dann wird
er erwachen. Und dann wird er nach anderen
Zielen und nach anderen Führern rufen, nach
ihnen ſchreien, brüllen. Mit einem Ruck wird
er den wüſten Traum von heute verſcheuchen,
und Euch, Jhr Führer, Jhr Jrrführer von
heute.

Und dann kommt in dem ewigen Auf und
Ab der deutſchen Geſchichte eine neue Zeit, eine
wirklich neue, nicht wie die heutige, die gar
keine neue Zeit, ſondern eine Zeit der Nieder
lage und des Ausheilens der ſtolzen Wunden
unter Fieber und Eiter iſt. Eine neue Zeit
der Kraft, eine Zeit der Freiheit. Mögen ſie
jubeln, die Leute von heute, und ſich weiden
an den Wunden und Fieberträumen des
Rieſen.

Wir aber, die wir glauben an die Urkraft
unſeres deutſchen Volkes, an die deutſche Ver
gangenheit und an die deutſche Zukunft: wir
wollen nicht rückwärts blicken auf die vergan
genen zehn Jahre des Jammers, ſondern vor-
wärts in die Ferne, auf das kommende Jahr-
zehnt. Wir wollen arbeiten und ſchaffen, ein
jeder an ſeinem Platz, in harter, ſtolzer Ge-
wißheit einer wahrhaft neuen und wahr-
haft deutſchen Zeit, und wollen glauben an das
Wort des heimattreuen Sängers des meer-
umrauſchten Schleswig-Holſtein:

in weithin wirkenden Kundgebungen
Kirchentage ein ſoziales Gewiſſen für unſer

Die evangeliſche Kirche für Vermittlung im Eiſenkonflikt.
Der rangerifbe Preſſeverband Rheinland-

Weſtfalen e. V. teilt mit: Wenn burch einen
Wirtſchaftskampf, wie den gegenwärtigen in
der Eiſeninduſtrie, für hunderttanſend deut
cher Familien graue Not droht, die Grund-
agen deutſcher Wirtſchaſt erſchüttert und die

innere Befriedigung unſeres Volkes aufs
ſchwerſte gefährdet werden, kann eine Kirche,
will ſie wirklich ihre religiös-ſittlichen Auf
gaben gegenwartsnah erfüllen, nicht ſchweigen.

Darum haben ſich die evangeliſchen Kir-
chen Rheinlands und Weſtfalens in einem
bedeutſamen ernſten Schreiben an die Re
r gewandt und deren Einſchreiten in
em Eiſenkonflikt als ein Gebot der Stunde

gefordert.
Verhandlungen der Schlichtungsbehörden

können, ſelbſt wenn ſie noch möglich wären,
erſt in langen Zeiträumen wirkſam ſein. Di
rekte Verhandlungen der Gruppen fehlen,
wohl aber ſtehen beide noch in Verhandlungs-
bereitſchaft da. Darum regt die evangeliſche
Kirche des betroffenen Gebietes an, durch
wirtſchaftlich erfahrene, das Vertrauen
beider Parteien beſitzende Perſönlich-
keiten neue Verhandlungen zu verſuchen.
Allerdings müßten ſolche Verhandlungen von
einer ganz offenen Ausſprache über
die letzten Grlinde des gegenwärtigen Kamp-
fes begleitet ſein.

Die Kirche mußte ſich hüten, in wirtſchafts
techniſchen Fragen oder in die im Kampf auf
geworfenen Rechtsfragen ſich zu verlieren, wohl
aber mußte die evangeliſche Kirche, die bereits

ihrer

Volk wurde, doch zum Frieden zu helfen ver-
ſuchen, wo Frieden noch möglich iſt. Man darf
erwarten, daß die Reichsregierung verſuchen
wird, den vorgeſchlagenen Verhandlungsweg
zu gehen.

Inzwiſchen verſtärken ſich die ſchlimmen
Auswirkungen des Eiſenkonflikts. So ſind ins-
geſamt 60 Hochöfen ausgeblaſen, in der Rhein-
ſchiffahrt treten Stockungen ein, im Rotter-
damer Hafen ſtauen ſich die Erzzufuhren, rings
um das Ausſperrungsgebiet nehmen die Still-
legungen zu.

Klage der örei Metallarbeiter-
verbände.

Die drei Metallarbeiterverbände haben
beim Arbeitsgericht in Duisburg eine Klage
gegen Nordweſt eingereicht. In der Klage
wird beantragt, das Gericht wolle den Beklag-
ten verurteilen:

rer

*1. Jn uns der tarifvertraglichen Frie
denspflicht,
a) die usſperrungsanweiſung

ziehen,
b) es zu unterlaſſen, die im Kampfe befind

lichen Werke durch direkte oder indirekte
Maßnahmen finanzieller, ideeller oder
ſonſtiger Art zu unterſtützen,

c) die herausgegebene namentliche Liſte der
ausgeſperrten Arbeitnehmer zurückzu-

zurückzu

neuer Liſten e unterlaſſen,
d) die Mitglieder mit allen zu Gebote

ſtehenden Mitteln anzuhalten, die ge
troffenen Kampfmaßnahmen rückgänaig
zu machen und neue zu unterlaſſen,

2. an die Kläger Schadenerſatz zu zahlen.

Die Kommuniſten an der Wühlarbeit.

Jn Eſſen fand 3 n i. Konferenz von 50 Deleglierten, die 65 Metall
arbeiter vertraten und größtenteils Betriebs-
räte und Vertreter der in den einzelnen Wer-
ken gebildeten Kampfleitungen waren, ſtatt.
Aus den Vertretern wurde eine

„zentrale Kampfleitung
gewählt, beſtehend aus 10 Vertretern der
Großbetriebe. Dieſe zentrale Kampfleitung
hat einen Aufruf vorgelegt, in dem ein

ppell an die geſamte Arbeiterſchaft des Ruhr-
gebiets gerichtet wird, in allen Betrieben und
Belegſchaften Kampfleitungen zu wählen und
dieſe der zentralen Kampfführung anzuglie-
dern. Hierauf wurde Stellung genommen zur
Durchführung einer Unterſtützungsaktion, die
gemeinſam mit der Jnternationalen Arbeiter
hilfe durchgeführt werden geli Auch aus dem
Bergbau und den Verkehrsbetrieben waren
Vertreter anweſend.

Jn Düſſeldorf hatte geſtern nachmittag die
K. P. D. eine Verſammlung unter freiem
Himmel einberufen, die von etwa 1500 Kommu-
niſten und organiſierten Metallarbeitern be-
fucht war. Nach mehreren Anſprachen ſor-
mierte ſich ein Zug, in dem Schilder mit Auf-
ſchriften getragen wurden, die auf die Ausſper-
rung Bezug nahmen. Ein umfangreiches Poli-
zeiaufgebot hatte die Zugänge zum Rathaus
r. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht ge
ommen.

Die Berliner kommuniſtiſchen Organe for-
dern in ſehr deutlicher Weiſe auf, zur Unter
ſtützung einer Regierungsintervention im
Ruhrlohnkampf nachdrücklich vor Reichstag

und Landtag zu demonſtrieren“.
c

„Es kann der echte Keim des Lebe
Nicht ohne Furcht verloren gehn.
Der Klang von Frühlingsungewitter
Von dem wir ſchauernd ſind erwacht,
Von dem noch alle Wipfel rauſchen,
Er kummt noch einmal, über Nacht!“

Dr. H. El z e.

Gegen Ausdehnung
der Sozialverſicherung.

Jn einer an die Reichsregierung und die
öffentlichen Körperſchaften gerichteten öffent-
lichen Erklärung erheben die im „Reichsaus-
ſchuß der deutſchen Mittelſchicht“ zuſammen
geſchloſſenen Reichs und Zentralverbände des
gewerblich und geiſtig tätigen Mittelſtandes,
und zwar: Reichsverband des deutſchen Hand-
werks, Reichsſchutzverband für Handel und
Gewerbe E. V., Haupt gemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels, Zentralverband deutſcher Haus-
und Grundbeſitzervereine E. V., Schutzkartell
Deutſcher Geiſtesarbeiter, als Freunde einer
rechtverſtandenen und zweckmäßig geſtalteten
Sozialpolitik entſchiedenen Linſprug n
daß die für die Arbeitnehmer geſchäffenen Ver-

ſicherungen und Schutzmaßnahmen auch auf
Bevölkerungskreiſe ausgedehnt werden, deren
beſondere Eigenart und Lebensbedürfniſſe da-
durch nicht gefördert, ſondern geſchädigt werden.

Schöne Worte in Guildhall.
Auf dem geſtrigen erſten Bankett des neuen

ord Major der Londoner City erklärte der
Schatzkanzler Lord Churchtll: „Es beſtehen
keine Schwierigkeiten für unſere vormaligen
Alliterten, heute abend die Vertreter der
tapferen Nation willkommen zu heißen, von
der wir durch den Krieg ſo furchtbar getrennt
worden ſind. Wir werden binnen kurzem
ernſte und verwickelte Erörterungen über
finanzielle Fragen mit ihr führen. Wir machen
uns an dieſe Aufgabe, die ſelbſtverſtändlich
Schwierigkeiten bieten wird, mit der feſten Ge-
wißheit heran, daß an ihrem Ende ein Ergeb-
nis liegt, daß für alle Teilnehmer an der Er-
örterung wohltätig ſein und dazu angetan ſein
wird, die ganze Welt auf einen ſicheren und
feſteren Grund zu führen.

Die Befreiung der deutſchen Finanzen und

ziehen und die Weitergabe dieſer oder

des deutſchen Bodens von auswärtiger Ein

miſchung oder Kontrolle iſt ein Ziel, das wir

in England für höchſt wertvoll und höchſt
wichtig erachten.“
Der Lord Major pries ſodann den heutigen

Friedenswillen der ganzen Welt, und beſon-
ders Englands, wozu freilich die anſchließen-
den Aus z des Luftfahrtminiſters
Hoare doch nicht ſo ganz paßten, der über Eng
lands Luftrüſtung ausführte:

„Wir treffen dieſe r rreitungen nicht, weil wir einen Kr für
wahrſcheinlich halten. Wir prüfen ſie ledig-
r weil ein großes Land wie das unſrige
ſich gegen Gefahren erſtellen muß, die
eine Kataſtrophe zur Folge haben en.
Wir wollen keinen Rüſtungswettbewerb in
der Luft. Meiner Anſicht nach ſollte es eine
Vereinbarung zwiſchen den Großmächten
Europas auf der Grundlage der Gleichheft
der Luftſtreitkräfte geben. Ohne ein ſolches
Abkommen beſteht die ernſte Gefahr eines
Ringens um die Ueberlegenheit, die ſchließ-
lich vielleicht die europäiſche Ziviliſation zer
ſtören würde.“

Miniſterpräſident Balöwin
führte aus: „Vor vier Jahren waren wir noch
in zwei Lager geteilt, nämlich Sieger und Be-
ſiegte. Dieſe Unterſcheidung beſteht heute
nicht mehr. Jch hoffe, die beiden Worte wer-
den vergeſſen werden. (Beifall) Während
der letzten fünf oder ſechs Jahre iſt eine fort-
ſchreitende Beſſerung in den Beziehungen ein
etreten. Wir verſtehen einander vielleicht
eſſer als jemals. Daß auf dieſe Beſſerung

eine eindrucksvolle Aenderung in der inneren
Lage Deutſchlands und in unſeren Beziehun-
gen mit Frankreich folgte, iſt der beſte Beweis,
daß enge Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich
und Großbritannien nicht zum Schaden
Deutſchlands oder einer anderen Macht aus-
ſchlägt oder ausſchlagen kann. Jm Gegenteil,
die Fortentwicklung dieſer Zuſammenarbeit in
eine weitere Zuſammenarbeit wird den Schluß-
ſtein in das europäiſche Gebäude einfügen und
bildet noch immer die Politik der britiſchen
Regierung.“

Baldwin zollte der Wiederhexftellung
Dentſchlands ſeine Vewunderung und nahm
anf den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund Bezug. Er erklärte: Deutſchland ſteht
heute da als ein großes Land unter gleichen,
und es verdankt dies in erheblichem Maße
dem Genius Dr. Streſemanns, dem ein
jeder der Anweſenden eine ſchnelle Wieder
Nun uns ſeiner Geſundheit wünſcht. (Bei-
fall.

Das Sonderbare bei all dieſen wundervoll
klingenden Reden von Frieden, Verſtändigung,
Gleichberechtigung iſt nur, daß wir Deutſchen
in der Praxis davon nicht das Geringſte zu
ſpüren bekommen: keine Gleichheit des Schutzes
durch Gleichheit der Heere, Flotten und Luft-
flotten, keine Gleichheit des Rechtes durch Räu-
mung der beſetzten Gebiete und durch gleich
berechtigte Behandlung der deutſchen Minder-
heiten, keine Gleichheit der Beteiligung am
Kolonialbeſitz, keine Gleichheit vor allem in der
jetzt akuten Frage der Kriegslaſten, ſondern
gerade hierin Feſthalten an der allerkraſſeſten
Ungleichheit, daß Deutſchland nicht nur die ge-
ſamten Kriegsſchulden Frankreichs und Eng-
lands an Amerika, ſondern obendrein einen
großen Teil der inneren franzöſiſchen Kriegs-
ausgaben auf ſeine Schultern nehmen ſoll.

Statt ſchöner Worte wollen wir Taten
ſehen, ehe wir an die Reden und gar an die
Schmeicheleien glauben.

7 h hsollten nur Vineine *örztlich
empfohlenen nikotinunschödſichen
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Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Schiller und wir. Mädchen von te.
Kameradſchaftse als Keinkindſyſtem.
Weltgeſchichte erſt ſeit dem November. Die
Geſelligkeit beginnt. Die Mulattengräfin.
„Wie ein Gebild aus Himmelshöhn mit

züchtigen, verſchämten m ſieht er die Jung-frau vor ſich ſtehn.“ Na ürlich war auch er
puterrot, als er die erſten Worte ſtammelte, die
eine Werbung ſein ſollten. Jch ſehe den Jüngling
noch deutlich vor mir. Jch bin es ſelber geweſen.
Aber ſelbſtverſtändlich waren Jüngling und
Jungfrau im vorigen S geboren. Heute
und noch dazu in Berlin, wirkt Schiller miſeinem Gebild aus Himmelshöhn geradezu
lächerlich altmodiſch, wenn man ſich dazu eine
moderne Knäbin mit Herrenſchnitt, onokel,
Sportbeinen und gelben Zigarettenfingern vor-ſtellt. So eine. die ich auch über die Männer gar

keine Jlluſionen mehr macht; denn ſie hat ſie in
des Wortes verwegenſter Bedeutung erprobt.

Natürlich weiß ſie eine Menge mehr als ihre
Schweſtern aus dem vorigen Jahrhundert. Und
wenn ſie bloß Kochlehrerin werden will, muß ſie
Kollegs über experimentelle Pſychologie und
ſoziologiſche Pädagogik hören. Auch von der
Krankenpflegerin wird man nächſtens, ehe ihreei enth. Ausbildung beginnt, mindeſtens Ober
ſekanvariife verlangen. Jch denke nicht daran,
mich den Notwendigkeiten zu verſchließen, die
Kriegs und mit fo gebracht haben,
es lohnt auch gar nicht, etwa a u eifern,
daß heute ſo gut wie jedes junge Mädchen einen
Beruf im Erwerbsleben ergreifen muß und
ihn womöglich, Gott ſei s Ferlagt. auch noch alsn und Mutter beibehalten muß. Das geht
durch alle Stände. Hinter dem Durchgang zum
zweiten Hof bei uns ſteht einſam ein Kinder
wagen, darin ſchreit ein Baby: die junge Muttereht urzeit als einzige Verdienerin, in die
Fabtit während der Mann als Arbeitsloſer vor
dem Hauſe ſeine Zigarette raucht und die Vor

n

übergehenden muſtert. Das ſtille Erblühen der
jungen Mädchen am heimiſchen Herde gibt es
kaum mehr, ſo wie wir es früher kannten; ſie
werden in Schule und frühem Beruf zur Schnell
reife gebracht und entblättern. Auch ſonſt paßt
der gute Schiller gar nicht mehr. „Vom Mädchen
reißt ſich ſtolz der Knabe.“ So ein Unſinn! Um-
ekehrt iſt es richtig: bis zum 16. oder 17. Jahredaigen ſie ſich gemeinſam, rudern, ſporten, tanzen,

ſpielen ſchularbeiten, rauchen, dann wird das liebe
kleine Mädel plötzlich etwas ſchnippiſch, etwas
herablaſſend gegenüber dem „Jugendgeſpielen“,
dem Kameraden, und reißt ſich los von ihm, umſich einem älteren jungen Mann mit Segeljacht
oder Auto anzuſchließen.

Daß die Ehe alter Art „ſich überlebt“ habe,
davon iſt heute ſchon in jedem Berliner Kaffee-
klatſch die Rede, denn auch die Frauen von vor
geſtern wollen doch „mit der Zeit“ gehen. Jn
Berlin findet dieſer althergebrachte Klatſch aber
nur noch ſelten daheim ſtatt, ſondern man trifft
ich dazu auf irgendeiner ſogenannten Diele zumNünfuhrtee oder im Kabarett. Da ſind die
eiden beſten Tiſche immer von 7 oder 8 oder

9 Frauen mittlerer Jahre beſetzt, die, jede für ſich,
einen Taler und fünf Neugroſchen für das Gedeckt
ringen laſſen und ſich etwa über die Lehre des

r. van de Velde, die Ehe durch geſteigerte und
verfeinerte Liebestechnik zu reparieren, unter-
halten. Den Mut zu ihren Unterhaltungsthemen
gibt den Damen der jeweilige Conferencier, der
allerlei Gewagtes witzelt, oder die eine oder
andere Tänzerin auf der Bühne im Flitterfetzchen
Und ſelbſt Damen, die noch Tortenfriſur und eben
erſt fußfreies Kleid tragen, lächeln verſtändnis-
voll, wenn der Tanzſchlager geſungen wird

„Jch will von der Lilly nichts wiſſen
ch fall' auf die Lilly nicht 'rein,
ie läßt ſich ja nicht einmal küſſer

Die will gleich geheiratet ſein
Das alles ginge immerhin noch an. Aber ein

Verbrechen iſt es, wenn das modernſte Thema,
„die e iite e e auf deutſch: die legi
timierte wilde Ehe unter bewußtem Verzicht auf
Kinder und auf Dauer vor Zwölffährigen,
Dreizehnjährigen, Vierzehnjährigen beider Ge-

ſchlechter in öffentlichen Verſammlungen erörtert
wird, wie wir es in dieſen Wochen dreimal in
Berlin erlebt haben. Natürlich redete da auch der
Genoſſe Dr. med. Magnus an der „berühmte Sexualforſcher“, der mit teufliſchem Ernſt
den Schulbuben empfahl den Schulmädchen zu
ſagen: „Nimm' mich an der Hand und führe mich
in die geheimen Dinge!“ Von allen Ländern der
Welt hat bisher nur Mexiko, unter dem ſozial-
demokratiſchen Präſidenten Calles, die Zeitehe
gelestich eingeführt. Praktiſch beſteht ſie außer

em in Sowjetrußland. Und empfohlen wird ſie
im Deutſchen Reiche der Nachnovemberzeit. Wir

ſ jetzt bereits auf dem Wege über das franzö
iſche Zweikinder- und Einkinderſyſtem zum Kein-kindſyſtem, alſo zum organiſierten Poltsſelbſtmord,

unter geſetzlicher Entfeſſelung aller mediziniſchen
Eingriffe zum Morden der Ungeborenen. Berlin
geht natürlich voran, Berlin iſt ſchon längſt ein
Zuſchußbezirk, der ſich nur durch Einwanderung
erhält, während die Todesfälle in ihm die Ge
burten Ihegraißen Wenn jetzt in ganz Deutſch
land die „Errungenſchaften“ jenes 9. November
1918 gefeiert werden, ſollten Beſinnliche aller
Stände, bis zur ärmſten braven Arbeiterfrau herunter, die noch gern ihren Kindern ſegnend die
Hand auf den Scheitel legt, dieſes ſchauerliche
Zeitbild nicht vergeſſen. Wir haben es „herrlich
weit gebracht“. Es gehört der ganze Heldenmut
vieler ſchlichten und tüchtigen Volksſchullehrer, die
dank i hiſtoriſchen und politiſchen Bildung
den Abgrund erkennen, dazu, um da gegen den
Strom zu ſchwimmen und den Kindern noch die
Erinnerung an frühere Freiheit u. Größe zu über
mitteln. Eigentlich ſollen ſie es nicht. Eigentlich
dürfen ſie erſt mit dem
iſt finſteres Mittelalter, iſt Zuchthaus. Nichtu bis zum 9. November 1915 haben wir doch

alle die Knute der zu ſpüren bekommen
Da ſaß jeder edle Menſch im Gefängnis Und
Bilder aus der vergangenen Zeit ſind ganz und
gar verpönt. Die Frau eines alten Generalleut-
nants a D in Berlin nimmt neulich eine Haus-

hilfe an, ein gerade der Schule entwachſenes
Berliner Mädel. Das ſieht an der Wand ein
großes Bild des Feldmarſchalls Moltke hängen.

e November 1918 dieWeltgeſchichte beginnen laſſen. Was vorher war,

Wer iſt das? Keine Ahnung! Auch von Bismarck,
229 vom Kriege 1870, auch vom alten Kaiſer,
auch von der Gründung des Deutſchen Reiches hat
das junge Dienſtmädchen nie etwas gehört.

Solange wir in Gedankenloſigkeit dahinleben,
kann die Entente mit uns zufrieden ſein. Jn der
Berliner ſogenannten beſſeren Geſellſchaft eine
gute gibt es kaum mehr wird wieder diniert
wie in den Zeiten der Wohlhabenheit; und
natürlich unter Vorantritt und unter Teilnahme
der Neuregierenden, die dies als einziges vom
alten Syſtem übernommen haben. Alfo die Ber-
liner Geſelligkeit iſt wieder im Schwung, und es
werden nach Möglichkeit auch ein paar Namen
und Perſönlichkeiten ſerviert, mal eine Durch
laucht, mal ein Afrikareiſender, mal ein Jazzband-
dirigent, mal ein Pourlemeritter, mal eine Film-
diva. Als Angehörige des europäiſchen Adels
räſentiert ſich uns Berlinern jetzt au
oſefine Baker, die Mulattin vom Tanzbrettl. Sie
at einen italieniſchen Grafen Arbato geheiratet

und mit eine Villa inihm
BerlinGrunewald bezogen. Weiß der Kuckuck,
wo ſie ihn aufgegabelt hat. Weiß der Kuckuck,
wo er den Conte-Titel her hat. Sie hat eine
eigene Tanzdiele, wo die Flaſche Champagner
40 Mark koſtet. Dafür iſt ſie bereit, höchſtperſön
lich mit jedem Gaſt einmal zu foxtrotten. Dannlangt ſie ſich einen dicken Krooſe ler, und das
Publikum wälzt ſich vor Lachen. Außerdem tritt
ſte allabendlich in einer Revue auf, hier nach
Urwaldmanier ſo gut wie gar nicht bekleidet. Die
u auex haben die Revue, einſchließlich der
Barker, erfreulicherweiſe einmütig abgelehnt. Das
Unerwartete wird in Berlin bisweilen doch noch
Ereignis.

Wildwachſendes Zuckerrohr. Die von der
holländiſchen Regierung unterſtützte Flugzeug-
expedition quer durch NeuGuinea hat außer
ordentlich bemerkenswerte Ergebniſſe gezeigt. So
wurden nicht weniger als 167 neue Jucgerrohr-
arten aufgefunden, von denen eine, die wild
wächſt völlig immun gegn pflanzliche und tieriſche
Schädlinge iſt Man wird jetzt verſuchen, dieſe

m

Pflanze mit den gebräuchli Arten iund Amerita zu e Her Atten n. Sarg



er le iſt ſeine Melodie.
der
men der Herbſtnächte tobt, es klingt doch des
Sommers blühende Pracht und des Herbſtes

äußere
Wald un

Iung, der Ausgangspunkt neuen Lebens.

Sonnabenö, 10. Kovember 1928

Merebueg.
Sammung der Kräfte

Sonntagsgedanken.
Die letzten Blätter ſinken zur Erde, Legen-
ſchwer, müde, der Verweſung verfallen. Ab
und an greift ſie der Herbſtwind auf und treibt
mit ihnen ſein Spiel. Verwehen Vergehen

Und ob auch
iderſpruch gegen den, Tod in den Stür-

ſüße Reife aus in einem leiſe verhallenden,
o gen Augen der Erde ſchließenden

I vor
i

Lerbſtzeit iſt Aufruf zur Sammlung des
inneren eſens. Was draußen vergeht, iſt

errlichkeit. Weh, wenn in Wieſe,
Feld nicht die inneren Lebenskräfte

im Boden ruhten, ſtill der Stunde harrend, da

e

ſie der Erde einen neuen Frühlingstag ſchen-
ken. Die Welt wäre öde und leer von dieſem
Herbſte an. Nun aber iſt nach Ernte und Saat
der Winter ein ſtilles Sammeln der Kräfte für
neues Blühen und neue Frucht.

Glauben wir Menſchen, ſo dem Naturzuſam-
Zur entronnen zu ſein, daß wir auf das
Sammeln der Kräfte verzichten können? Ar-

beit, Vergnügen, Zerſtreuung und wieder Ar-
beit, nirgends das ſtille Ruhen innerlicher, be
ſinnlicher Art, das man wohl als ſchöpferiſche
Pauſe bezeichnet hat; niemals Sammlung, im-
mer nur dies Zerſplittern und Zerflattern der
Kraft. Was wundert es uns, daß das Ange-
ſicht der Menſchheit greiſenhaft wurde, daß wir
re vieles erfinden können, was weiter zer-
plittert und zerreibt, daß aber der ſchaffende

Geiſt fehlt, der der müden und hoffnungslos
gewordenen Zeit das große Gnadengeſchenk
einer neuen Ruhe und Oroönung gibt, und da-
mit ein friſches Keimen und Blühen. Darum
ſehen ſo viele überall nur Herbſtſtimmung und
Winterfroſt, ohne den glaubenden Ausblick auf
neue, blühende Zeit.

Sammlung tut not! Der äußere Menſch
vergeht, damit der innere geboren werde, das
Alte pellt damit Neues keime und reife zur
Frucht. Die Botſchaft vom inneren Leben
ſpricht eindringlich zu uns, wenn das äußere
vergeht.

Sammlung? Wo iſt der Konzentrations-
punkt, auf den hin wir uns ſammeln? Wo der
Grund, in dem wir ſchöpferiſch ruhen? Die
Welt hat keinen beſſeren als denjenigen, von
dem es einmal heißt: „Fn meines Herzens
Grunde, dein Nam' und Kreuz allein funkelt
all Zeit und Stunde“. Wo ſich in öden zerrei-
benden Wechſelfällen, im Kommen und Gehen
des Lebens, die Gedanken um Chriſtus ſam-
meln. da iſt jene innere Ruhe, aus der heraus
ſchöpferiſche Kräfte aus Chaos und Streit der
Gegenwart neue Ordnung und wahren Frie-
den ſchaffen. Da iſt keine Reſignation, ſondern
Hoffnung und Schafſensfreude. Da iſt Samm-

Dr. W.

Die Lutherfeſer im Dom.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am

Sonntag, 11. November, 18 Uhr, im Dom eine
Lutherfeier ſtattfindet, zu der jedermann herz-
lich eingeladen iſt. Der Domkirchenchor, ſowie
Herr Schüttelhöfer werden mit Ge-
ſängen die Feier würdig umrahmen. Herr
Paſtor Wuttke wird über „Luther als Glau-
bensmann, Luther als deutſcher Mann“
ſprechen.

Vor 110 Jahren.
Dor 110 Jahren, am 9. November 1318,

ſtarb der e Stiftsdirektor aus Stift-Merſe-
burgiſcher Zeit, Graf von Seckendorf.
Das Direktorium der Stifſtsſtände führte der
aus der Stifts-Ritterſchaft gewählte Stifts-
direktor. Jm Stift Merſeburg hatten ſowohl
die Ritterſchaft als auch die Städte die Stifts-
ſtandſchaft, ſie hatten Sitz und Stimme auf dem
Stiftstage in Merſeburg. Der Stiftstag war
für Merſeburg ein Ereignis. Die hohe Feier-
lichkeit ſchildert in ſeiner Schrift: „Merſeburg
zu Anfang des 19. Jahrhunderts“ Dr. Friedrich
Albert von Langenn, geb. in n am
26. Januar 1798. Sein Vater Chriſtian Auguſt
von Langenn war Stift-Merſeburgiſcher Regie-
rungsrat. Durch ſeine Mutter Friedrike Eleo-
nore Chriſtiane geb. v. Lindenau iſt er mit dem
Merſeburgiſchen Stiftsadel verwandt. Er war
Erzieher des Königs Albert von Sachſen.

Der letzte Merſeburgiſche Stiftstag war
1811, auf ihm fungierte Graf Seckendorf als
Stiftsdirektor. Seine Grabſtätte befindet ſich
auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti in
Merſeburg, ſüdlich von der Kirche, gegenüber
dem v. Kroſigkſchen und Hüthelſchen Erbbegräb-
nis. Es iſt das zweite Grab vom Wege, das
aber leider vor einigen Jahren verſchwunden
iſt. Die das Grab bedeckende große Erzplatte
hatte folgende Jnſchrift: „Hier ruht Adolf
Franz Karl Graf von Seckendorf, K. Sächſ. Ge-
heimer Rat und der Stände des Stiſts Merſe-
burg Direktor, Großkreuz des Danebrogs-
Ordens, geb. 30. Oktober 1742, geſt. 9. November
1818.“ Seine Witwe hat ihn 30 Jahre überlebt.
Das Merſeburger Kreisblatt vom 30. Sep-
tember 1848 berichtet unter den Dom-Kirchen-
nachrichten: „Geſtorben: Die nachgelaſſene
Wittwe des Königl. Sächſ. Geh. Raths und
Stiftsdirectors Graf von Seckendorf im 82.
Fahre an Altersſchwäche.“ Das weiland Graf
Seckendorfſche Haus in Merſeburg ſoll das
fetzige Buchhändler Stollbergſche Haus, Dom-
ſtraße 83, ſein.

Unſere Stiftsſtände ſind auch, als 1815 der
größere Teil des Stifts Merſeburg an Preußen
kam, noch lange Zeit geblieben und hatten auch
ihren Stiftsdirektor. 1848 war Stiftsdirektor
Major von Trotha zu Schloß Scopau. Die

Stiftsſtände verliehen auch für das Merſe
burger Domgymnaſium Stipendien, die manchen
Domſchüler gefördert haben, aber der unglück

lichen Jnflation zum Opfer gefallen ſein
werden. Schwichkert.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Gefähröung des Süoöflügeis des Mittellanökanals.
Die Weſer als Waſſerlieferant. Eine Entſchließung der Stadt Merſeburg.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Die hin und hergehenden Verhandlungen
über Linienführung und Finanzierung des
Mittellandkanals einſchließlich ſeines Süd-
flügels ſind wohl im allgemeinen noch in Er-
innerung. Erwähnt ſei, daß die Freiſtaaten An
halt, Braunſchweig und Sachſen und das ganze
Induſtriegebiet im Süden der Provinz Sach-
ſen ſich für die Führung des Mittellandkanals
auch für die Strecke bis Magdeburg für die ſo-
genannte Südlinie eingeſetzt haben, weil dieſe
Linienführung zur Erſchließung wirtſchaftlich
hochwichtiger Gebiete weſentlich günſtiger war,
während die Kohlengebiete des Weſtens und
insbeſondere die Stadt Magdeburg für
eine nördlichere Linienführung und Abhängung
des ganzen Südflügels über Magdeburg hin-
aus in unſer Gebiet ſich einſetzten.

Alle Beteiligten Stadt- und Landkreiſe, Han
delskammern, Jntereſſenverbände uſw. ſchloſſen
ſich zu einem Ausſchuß für die Saale-Kanali-

ſierung und den Elſter-Saale-Kanal zuſammen,
deſſen nachdrückliche Arbeit unter Füh-
rung des hieſigen Oberbürger-meiſters es in der Hauptſache zu danken iſt,
daß bei der ſchließlichen Einigung über die
Linienführung bis Magdeburg und den Ver-
einbarungen zwiſchen dem Reich einerſeits und
den beteiligten Ländern Preußen, Anhalt,
Braunſchweig und Sachſen andererſeits der
Südflügel des Mittellandkanals von Magde-
burg über Halle-- Merſeburg bis Leipzig mit
dem Stichkanal nach Bernburg--Leopoldhall
als ein
untrennbarer Beſtandteil des Mittellandkanals
anerkannt wurde, welcher tunlichſt gleichzeitig
und ohne Bevorzugung einzelner Teile des Ge
ſamtkanals ausgebaut werden ſollte, ſobald die
Finanzen des Reichs es geſtatten. Dieſe Ab-
machungen ſind durch feierliche Staatsverträge
und Parlamentsbeſchlüſſe dann beſtätigt
worden.

Trotzdem haben die Beſtrebungen,
beſonders von Magdeburg aus und
von der Reichseiſenbahngeſellſchaft aus, welche
die Konkurrenz der Waſſerſtraßen ausſcheiden
will, nicht nachgelaſſen, zum mindeſten den Süd-
flügel des Mittellandkanals abzuhängen und
ſo Magdeburg zum Endpunkt des Kanals zu
machen, ſo weit das ſüdlich von ihm liegende
Wirtſchaftsgebiet in Frage kommt. Dieſe Be-
ſtrebungen hatten tatſächlich den Erfolg, der
allerdings nach außen hin wegen der ſtrengver-
traulichen Behandlung der Angelegenheit
nicht bekannt wurde, daß der Mittellandkanal
durch die Reichsregierung mit Auslandkapital
nur für das Stück bis Magdeburg finanziert
werden ſollte, der Südflügel aber abgehangen.

Im letzten Augenblick
iſt dies dem obengenannten Ausſchuß bekannt
eworden und es ſind ſofort ein Vertreter aller
ntereſſenten des Bezirks Halle und einer

derer aus dem Bezirk Leipzig unter Führun
des hieſigen Oberbürgermeiſters naBerlin geeilt, und haben durch ihr nach
drückliches Auftreten, insbeſondere die Mittei
lung, daß die den Staatsverträgen nicht ent-
ſprechende Abſicht der Finanzierung des
Mittellandkanals nur bis Magdeburg ihnen
bekannt ſei und dies, mit den Staatsverträgen
unvereinbare Vorgehen mit allen Mitteln,
auch in der Oeffentlichkeit, bekämpft werden
würde, erreicht, daß der ganze Finanzie-
rungsplan fallen gelaſſen wurde und ein völlig
anderer Plan aufgeſtellt, welcher, entſprechend
den Staatsverträgen, den Südflügel wieder in
das Bauprogramm als unabtrennbaren Be-
ſtandteil des Mittellandkanals einbezog und
die geſamte Finanzierung für den ganzen
Kanal einſchließlich Südflügel auf vollkommen
neue Grundlage geſtellt wurde.

Welch ungeheuer wichtige Wendung der
ganzen Kanalfrage das für das ganze mittel-
deutſche Induſtriegebiet, insbeſondere aber die
Stadt Merſeburg bedeutete, iſt ſeinerzeit
in der hieſigen Preſſe eingehend gewürdigt
worden.Nachdem damals die ſchwere Gefahr für
Merſeburg glücklich abgewendet und der Ausbau
des Südflügels geſichert war, traten von Magde-
burg aus trotzdem neue Beſtrebungen zur Ab-
änderung des Südflügels z und es iſt tatſächlich
jest bekannt geworden, da r die Tätigkeit
es Ausſchuſſes für die Saalekanaliſierung und

den ElſterSaale-Kanal, zuſammen mit dem
Säalekanalbauverein und dem ElſterSaalekanal
Verein im vorigen Sommer die Abhängung
des Südflügel de ſchließlich noch erfolgt
wäre. Das iſt aber glücklich noch vermieden
worden

Jm vorigen Jahr hat der Herr Reichsverkehrs
nfter eine Denkſchrift über den Mittelland-
kanal einſchließlich Südflägel im Rahmen der
Denkſchrift über die geſamten Kanalunterneh-
mungen herausgegeben und darin feſtgelegt,

welche Summen

in den einzelnen Jahren für den Bau zur Ver-
fügun werden ſollten. Es handelte ſich
um alle diejenigen ehe e welchein das ſogenannte Arbeitsbeſchaffungsprogramm
aufgenommen worden wareg, weil über ſie
Staatsverträge beſtanden. Dementſprechend war
auch im Haushaltsplan des Reichsverkehrs-
miniſters für 1928 die erſte Rate für die Arbeiten
am Südflügel des Mittellandkanals eingeſetzt
und ebenſo die erſte Rate für die Kanaliſierung
der Unterweſer welche für die Waſſerbeſchaffung
r den Mittellandkanal notwendig war. Jm

eichstag iſt dann aus Sparſamkeitsgründen zu
nächſt die 1 Million für die Weſerkanaliſierung
r worden und dann ſind mit der Begrün-
zug daß, da erst die Waſſerbeſchaffungsfrage

für den ittellandkonal noch ungelöſt ſei, die
Mittel für den Mittellandkanal derartig zu
ſammen geſtrichen wurden, daß für die
Bauarbeiten am Südflügel nichts übrigblieb.
Außerdem ſtellte ma ſich auf den Stand-

punkt, daß Gelde- für den Mittellandkanal künftig
nur bewilligt werder könnten, wenn die Frage
der Waſſerbeſchaffurg geklärt ſei. Schon damals
war ſie aber eigentlich geklärt, da bereits durch

Vertrag von 1926 das Reich auf Waſſerentnahme
aus dem Harz verzichtet hette und ſomit nur

die Weſer für die Waſſerentnahme
in Frage kam. Dazu gehörte aber die Kanali-
ſierung der Unterweſer. Es war alſo durch die
vorherige Streichung der erſten Rate für dieSan ſenn der Untlerweſer erſt künſtlich wieder
eine Unklarheit in die Waſſerbeſchaffungsfrage
etragen worden, am dann einen Grund zu
aben, die Gelder für den Mittellandkanal er
eblich zu kürzen, ja die für den Südflügel des-
elben völlig zu ſtreichen.

Inzwiſchen iſt die Frage der Waſſerent
nahme für den Mittellandkanal endgültig in
dem Sinne geklärt, daß eine Waſſerentnahme
aus dem Harz in keinem FallinFrage kommen kann und daher nur die We-
er benutzt werden kann. Dazu t aber
ie Kanaliſierung der Unterweſer. Es hat näm

lich ſowohl die Waſſerwirtſchaftliche Geſell
ſchaft der Provinz Sachſen uſw., als auch die
Provinzialverwaltung und das preu
bie Landwirtſchaftsminiſterium ſich einmütig
ahin arrege aß das e für Trink-

rwaſſerzwecke die ganze Gegend von Mag
deburg über Halle, Merſeburg bis in das Jn-
duſtriegebiet ſüdlich von Merſeburg und zur
Verbeſſerung der zurzeit teilweiſe nur
ſchmutzige Schlammaſſen führenden Vorfluterdieſes Gebietes ſowie ſchließlich zur Erhaltung

und Erhöhung des Grundwaſſers in dem im
Regenſchatten des liegenden, aber inhoher landwirtſchaſtlicher Kultur befindlicher
Gegppen gebraucht wird.

ie Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft der
Provinz Sachſen iſt eine Vereinigung aller
Kommunalverbände, an der Waſſerwirtſchaft
intereſſierter Wirtſchaftsverbände und von
Sachverſtändigen, welche unter dem Vorſitz des

Landeshauptmanns gebildet iſt zum
tudium aller die Waſſerwirtſchaft der Provinz

und der angrenzenden Gebiete vetreffenden
Fragen. Die Geſellſchaft hat zur tatſächlichen
Bearbeitung dieſer Fragen einen Ausſchuß
unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Hertzog niedergeſetzt, welcher zu den einzel
nen ihm zur Beurteilung vorgelegten Punk-.
ten auf Grund eingehender Erörterung ünd
nach Zuziehung erſter Sachverſtändiger ſein
Gutachten abgibt. Dieſes Gutachten ging we-
gen der Harzwäſſer eben dahin, daß ſie aus hy
gieniſchen, wirtſchaftlichen und landeskultur-
ellen Intereſſen für eine Speiſung des Mittel
m grars unter keinen Umſtänden in Frage
ämen.

Dieſem Gutachten hat ſich die Provinzial
verwaltung und der Herr Landwirtſchaftsmi-
niſter angeſchloſſen. Damit iſt die Frage, woher
das Waſſer für den Mittellandkanal genommen
werden ſoll, endgültig geklärt und es beſteht,
falls der Reichstag überhaupt die Abſicht hat,
die von ihm eingegangenen Verträge zu er-
füllen, für ihn keine Möglichkeiten mehr, aus
dem Grunde der fraglichen Waſſerbeſchaffung
die in der Denkſchrift des Herrn Verkehrs
miniſters nachgewieſenen Koſten für den Ar
beitsbeginn am Südflügel zu verweigern.

Aber auch aus der Beſtimmung, daß der
Mittellandkanal nur gebaut werden ſoll, wenn
die Finanzen des Reiches es geſtatten, kann eine
Berechtigung zur Ablehnung der Baumittel in
dieſem Jahre nicht gefolgert werden.
Das Reich beabſichtigt nämlich, Mittel für zwei

Kanäle zur Verfügung zu ſtellen, welche erſt nach
Abſchluß der r über den Ausbau des
Mittelkanals einſchließlich Südflügel zur Er
örterung geſtellt ſind, nämlich die Oder-Kanali-
ſierung von Oberſchleſien bis Berlin und eine
zweite Fahrrinne für den Dortmund-Emskanal.
Es muß anerkannt werden, daß das ſchwerleidende
Oberſchleſien in möglichſter Schnelligkeit einen
nie Waſſerweg nach Berlin haben muß. Ob
ieſe Notwendigkeit für die

zweite, Fahrrinne
des Dortmund-Emskanals vorliegt, kann ſchon
weifelhafter ſein. Wenn das Reich aber das
eld hat, für dieſe nach den Staatsverträgen über

den Mittellandkanal einſchließlich Südflügel auf
Tran ten Kanäle, derentwegen das Reich bisher

keinerlei vertragliche Verpflichtungen hat, Mittel
in den Haushaltplan einzuſetzen, ſo kann es ſich
nicht darauf ren daß die Finanzlage des
Reiches es nicht geſtattet, die verhältnismäßig ge
ringeren Mittel, welche nach der Denkſchrift des
Reichsverkehrsminiſters für die Weſerkanali-
ſierung und den Südflügel des Mittellandkanals
angefordert werden, abzulehnen.

Daher haben ſich jetzt, wo Reichstag und Land
tag wieder zuſammentreten, um über die Haus-
haltpläne zu beraten. alle an dem Ausbau desSudflügels intereſſierten Kreiſe wieder geregt

und den maßgebenden Stellen in Reich und Staat
durch Entſchließungen

die Forderung
unterbreitet, daß nun endlich, entſprechend den
Staatsverträgen, und der Denkſchrift des Herrn
Reichsverkehrsminiſters mit dem Bau des Süd
frage des Mittellandkanals begonnen wird.

uch die Stadt Merſeburg hat durch denMagiſtrat die nachfolgende Entſch ießung den

maßgebenden Stellen in der Verwaltung von
Reich und Staat in Berlin und den Abgeordneten
unſeres Bezirkes, ſowie denjenigen Abgeordneten
zu ehen laſſen, welche den Haushalts- und Vere rsAusſchüſſen der Parlamente angehören:

Entſchließung.

„Nachdem der Reichstag im Vorjahre die
noch nicht endgültige Löſung der Waſſerbeſchaf-
fungsfrage für den Mittellandkanal zum Anlaß
genommen hatte, die Mittel für die Jnangriff-
nahme des Südflügels des Mittellandkanals
und die erſte Rate für die Weſerkanaliſierung
zu ſtreichen, iſt die Einwohnerſchaft von Merſe-
burg auf das ſchwerſte beunruhigt dadurch, daß
auch bisher zwiſchen dem Reich und Preußen
eine endgültige Einigung wegen Durchführung
der Waſſerentnahme aus der Weſer noch nicht
erfolgt und ſomit die Jnangriffnahme der Bau-
arbeiten am Südflügel des Mittellandkanals
auch für das nächſte Etatsjahr gefährdet iſt.

Auf der anderen Seite iſt bekannt geworden,
daß, obgleich über die Durchführung des Mittel
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landkanals einſchl. des Südflügels als unteil-
bares Ganzes Staatsverträge und Parlaments-
beſchlüſſe beſtehen, nunmehr vor dem Südflügel
die Kanaliſation der Oder von Oberſchleſien an
und eine zweite Fahrrinne des DortmundEms-
Kanals gebaut werden ſoll, obgleich irgend
welche Staatsverträge für dieſe neuen Kanal-
pläne nicht beſtehen.

Wenn auch dem ſchwer gefährdeten Ober-
ſchleſien die baldige Schaffung einer Waſſer
verbindung nach Berlin zweifellos bitter not-
wendig und daher zu gönnen iſt, ſo muß doch,
wenn das Reich ſich zu Kanalbauten entſchließt,
welche außerhalb des bisherigen, durch Staats-
verträge geſicherten Kanalbauprogramms liegen,
aus Rechts- und Billigkeitsgründen verlangt
werden, daß unter einer derartigen Ent-
ſchließung nicht ältere und durch Staatsverträge
und Parlameptsverträge geſicherte Kanalbauten
leiden und weiter zurückgeſtellt werden.

Durch die Hinausſchiebung der Fertigſtellung
des Mittellandkanals einſchl. Südflügels ſind
ſowieſo ſchon erhebliche Mehrkoſten entſtanden.

Die Vorarbeiten für den Südflügel ſind aber
zum mindeſten für große Strecken ſchon ſo weit,
daß unbedingt im Jahre 1929 mit den Arbeiten
begonnen werden kann.

Abgeſehen davon, daſ,
Staatsverträge doch ſchließlich gehalten

werden müſſen,
iſt es eine volks wirtſchaftliche Notwendigkeit,
die ja nur durch jene Verträge anerkannt iſt,
das in außerordentlich ſchnellen Wachſen be
grifſfene, ſo ſehr wichtige Jnduſtriegebiet um
Halle, Merſeburg und Leipzig herum an das
Waſſerſtraßennetz anzuſchließen, ehe dort die
Wirtſchaft durch immer höher ſteigende Eiſen-
bahnfrachten zum Leiden kommt. Es muß un-
bedingt für derartig wichtige wirtſchaftliche Ge-
biete ein zweites Verkehrsmittel geſchaffen wer
den als Gegengewicht gegen eine gegebenenfalls
die Wirtſchaft ſchwer ſchädigende Tarifpolitik
der Reichsbahn, zumal- die techniſchen Beförde-
rungsmittel moderner Art an Kanälen fetzt die
Möglichkeit zur Beförderung von Gütern zu
Schiff zuläßt, welche früher wegen der Lang-
ſamkeit und, bei früheren Wintern, mitunter
Unſicherheit des Waſſerverkehrs von dieſem
fernbleiben mußten.

Aus den vorſtehend angeführten wirtſchaft-
lichen und rechtlichen Gründen erhebt der Ma-
giſtrat daher namens der Stadt Merſe-
burg die Forderungdaß alsbald zwiſchen dem Reich und Preußen

eine endgültige Klärung der Frage der
Waſſerentnahme für den Mittellandkanal her
beigeführt und in den Haushaltsplan daher
auf der einen Seite die erſte Rate für die
Kanaliſierung der Weſer eingeſtellt wird, auf
der anderen Seite die nach der Denkſchrift des
Herrn Reichsverkehrsminiſters für dieſes
Jahr vorgeſehenen 3,4 Millionen für den Be

inn der Arbeiten am Südflügel des Mittel-
andkanals.“
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Fweimal Straßenreinſgung in der Woche,
Bei vielen Bewohnern beſteht die Auffaſſung,

daß ſie ihrer Straßenreinigungspflicht erſt dann
nachzukommen haben, wenn ſie hierzu von einem
Polizeibeamten aufgefordert werden. Dieſe
Auffaſſung iſt irrig. Die Straßenpolizeiver-
ordnung vom 31. Mai 1028 ſchreibt eine ſolche
Aufforderung nicht vor. Sie verpflichtet viel-
mehr zur Straßenreinigung alle Eigentümer
derjenigen bebauten und unbebauten Grund-
ſtücke, die an Straßen, Wegen, Plätzen oder
Grundflächen grenzen, die für den allgemeinen
Verkehr beſtimmt ſind, oder auf denen tatſächlich
ein öffentlicher Verkehr ſtattfindet. Die
r hat wöchentlich zweimal,Mittwochs und Sonnabends, und wenn dieſe
Tage Feiertage ſind, am vorhergehenden Tage
zu erfolgen.

Die Nichtbefolgung der Reinigungspflicht iſt
unter Strafe geſtellt.

Wettervorherſage.
(Wochdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchey

Landeswetterwarte Wetmar.
Der Hochdruck über Weſteuropa greift mit

einem Druckanſtieg auch auf unſer Gebiet über.
Die von ſeiner Vorderſeite abfließende Kalt-
luft hat Nordweſtdeutſchland überflutet, ſo daß
die Temperaturen dort am Sonnabend früh
einige Grad unter Null lagen. Ueber Nord
oſtdeutſchland und der Nordſee fließt milde
Luft ein, die bei ihrem Zuſammentreffen zu
Niederſchlägen führt, die in unſerem Mittel
gebirge als Schneefall fallen wird. Wir haben
bei meiſt wolkigem Himmel mit Niederſchlägen
und nächtlichen Temperaturen unter Null zu
rechnen.
Vorherſage: Ueberwiegend wolkig, be-
deckt, Neigung zu Niederſchlägen, im Gebirge

Temperaturen nachts unter, tags über
2ull.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtan d.

„Der Menſch.“
Das Oberlyzeum in der halliſchen Ausſtellung.

Am Freitagvormittag beſuchten die vier
oberen Klaſſen des hieſigen Oberlyzeums in
unſerer Nachbarſtadt Halle die Ausſtellung
„Der Menſch in geſunden und kranken Tagen“.
An Hand von Photographien, Zeichnungen und
forg am ausgewählten Präparaten wurde in
zwei großen Sälen den Beſuchern der geſunde
und der kranke Menſch gezeigt mit ſeinen ver-
ſchiedenen Organen, den Krankheiten, denen
er unterliegt, und wie er ſie verhüten kann.
Beſonders erwähnenswert iſt die Abteilung
„Der durchſichtige Menſch“, worin alle Organe



in Jnnern des durchleuchteten menſchlichKörpers ſichtbar gemacht werden. Vulg e
drucksvolle Bilder und Darſtellungen wurde
der Wert einer geſunden, Licht und Luft be-
tonenden Lebensweiſe hexvorgehoben. Selbſt
zubedienende Apparate, durch die z. B. der
Pulsſchlag gemeſſen werden konnte, vervoll-
kommneten die Ausſtellung, die von den
rinnen mit viel Intereſſe beſichtigt

Das amtliche Fernſprechbuch
für den Oberpoſtdirektionsbezirk Halle (Saalewird Anfang 1929 nach dem Stande W
15. Januar neu aufgelegt. Prüfung der bis
herigen Eintragungen auf nötige Aenderungen
iſt daher geboten. Erwünſcht iſt Erſetzen der
Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke. Er-
forderliche Aenderungen (Firmenänderungen
uſw.) ſind unverzüglich, ſpäteſtens bis 20. De-
zember, dem zuſtändigen Poſtamt in Halle
dem Telegraphenamt, Gr. Steinſtr. 72 ſchrift
lich mitzuteilen. Nach dieſem Zeitpunkt beſteht
keine Gewähr mehr für Berückſichtigung. Aus-
kunft über die Eintragung von Fernſprech-
onſchlüſſen erteilen die vorgenannten Dienſt-
ſtellen.

„Koſtenpflichtige Eintragungen, deren Weg
fall oder Aenderung nicht bis ſpäteſtens 31. De
zember beantragt wird, werden unter Anrech-
nung der Gebühren in die neue Auflage über-
nommen.

Rasdbruch.
Einen Radbruch am linken Hinterrad erlitt

kürzlich das Auto einer hieſigen Butterſirma.
Da es nicht ſofort repariert werden konnte,
mußte auch das andere Rad abmontiert wer
den. Erſt in den ſpäten Abendſtunden konnten
zwei Holzräder beigebracht werden, um das
Auto der Werkſtatt zuzuführen.

Eine Panne.
Einen unfreiwilligen Aufenthalt mußten

heute früh die Fahrgäſte im Leipziger Omni-
bus über ſich ergehen laſſen. Der Wagen
atte eine Panne und mußte auf der Faſanerie-
brücke halten. Erſt nach einhalbſtündigem
Aufenthalt konnte er ſeine Fahrt fortſetzen.

Achtung Entenbeſitzer.
Nach S 39 der Polizeiverordnung vom 29.

März 1917 dürfen Entenbeſitzer ihre Enten nicht
in fremde Fiſchgewäſſer einlaſſen ohne ausdrück-
liche Genehmigung des Fiſchers. Da dieſe Vor
ſchrift nicht genügend beachtet wird, iſt mit einer
ſcharfen Handhabung der Verordnung zu rechnen.
(Siehe Amtliche Bekanntmachung.

Filmſchau.

Die Seeſchlachten bei Coronel und den
Falklandin)eln ſn engliſcher Beleuchtung.
Am Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird im neuen

Spielplan ein intereſſanter Film vorgeführt:
Der Kampf des deutſchen Ueberſeegeſchwaders
Anter Admiral Graf Spee gegen die engliſche
Flotte. Und zwar ſo, wie die Engländer dieſen
Deldenkampf des kleinen deutſchen Geſchwaders

daß diefehen. Zunächſt muß man feſtſtelle
Engländer ſich außerordentliche Mühe gegeben
haben, die Dinge ſo, wie ſie ſich abgeſpielt haben,
ganz objektiv zu bringen. Der Film geht ſogar
ſo weit, daß die Engländer ſich ſelbſt über ihre
eigenen Leute luſtig machen, über die Heim-
wehren auf den Falklandsinſeln. Das deutſche
Geſchwader erſcheint vor den Falklandsinſeln,
und die Ziviliſten ſtürzen, mit Gewehr und
Säbel bewaffnet, an den Strand. Köſtliche
Angſttypen werden dabei gezeigt. Die Eng-
länder verſpotten alſo ihre Landsleute, die dort
kür das engliſche Weltreich Wache halten, ſelbſt.
Auch die Darſtellung der deutſchen Mannſchaft,
des Grafen Spee mit ſeinem Offizierkorps, iſt
durchaus gut gemeint, wenn man ſich's auch nach
deutſchen Begriffen mit Fug und Recht etwas
anders vorſtellt. Die feinen, menſchlichen Cha
raktereigenſchaften des Grafen Spee ſind be
wußt in den Vordergrund geſtellt. Man kann
alſo den Engländern das Lob zollen, daß ſie in
dieſem Falle nicht in Kriegshypnoſe verfallen
ſind, ſondern ehrlich dem Gegner Gerechtigkeit
widerfahren laſſen. Der Eindruck, den dieſe
Schlachten in England gemacht haben, muß ge-
waltig geweſen ſein. Die Heldenlaten der
deutſchen Kreuzer ſind nicht totgeſchwiegen.

„Die Tendenz des Werkes iſt gut. Es iſt be
grüßenswert, daß in der engliſchen Filminduſtrie
kein Hetzfilm zuſtande gekommen iſt, ſondern ein
Werk, das die geſchichtlichen Vorgänge ſo darſtellt
wie ſie ſich abgeſpielt haben. Jn politiſcher Hin
ht ein Ruhmesblatt für die engliſche Film-
uſerio, in ochniſcher Hinſicht dagegen weniger.
Wie die Seekämpfe dargeſtellt worden ſind, das
hat die deutſche Filminduſtrie ſchon längſt anders
und beſſer gemacht. Zum Beiſpiel der deutſche
Skagerrakfilm iſt dieſem engliſchen Werk techniſch
weit überlegen. Jmmerhin, der Film iſt ſo inter
eſſant, daß ihn jeder, der die damaligen Vorgänge
im Herzen miterlebt hat, geſehen haben muß.
Ein unterhaltſames Beiprogramm. aus dem be
ſonders ein Kulturfilm „Eine Nordlandsfahrt“
ſowie die Fahrt des Grafen Zeppelin nach
Amerika eindrucksvolle Bilder (Aufnahmen über

Das Urteil in der Straßenreinigungsfrage.
Der Angeklagte wird freigeſprochen.

Vor vier Wochen berichteten wir, daß gegenden Privatmann Arthur St mehrere h i
liche Strafbefehle ergangen ſind, weil er ſich

rundſätzlich weigerte, vor ſeinem unbebauten
rundſtück Ecke Wilhelmſtraße und Karlſtraße

die Straße zu reinigen. Gegen dieſe Strafbefehle
hatte er ine erhoben, weil er ſich nicht zu
dieſer Reinigung für verpflichtet hielt. Der Rich
ter vertagte die Urteilsbegründung bis zum
8. November, da die Rechtslage durch die gericht
91 Verhandlung noch nicht völlig geklärt er

ien.
Am Donnerstag nun wurde das Urteil geſpro

chen. Es lautete auf Freiſprechung. Jn
der letzten Sitzung war bereits vom Rechtsbeiſtand
des Herrn Schw. dargelegt worden und er ver-
wies auch diesmal wieder darauf daß allein
die Polizeiverordnung von 1835 für Merſeburg
noch geſetzliche Bindung habe. Nach dieſer ſeien
die Eigentümer von Haus, Hof und Garten zur
Straßenreinigung vor ihren Grundſtücken ver-
pflichtet. 1878 iſt eine Straßenpolizeiverordnung
erlaſſen worden, die einfach jeden Grundſtücks
eigentümer zur Reinigung verpflichtet. Gleich
gültig, ob das Grundſtück bebaut iſt oder nicht.
1926 wurde die Ordnung von 1878 für ungültig
erklärt, weil ſie nicht unterſchrieben und falſch
voröffentlicht worden war. Darauf wurde am
19. Juni 1926 eine neue Straßenpolizeiord-
5 erlaſſen, die aber nach des Angeklagten An

i

ebenfalls ungünſtig iſt,
denn der Magiſtrat habe nur ihren Kopf berich
tigt und aus der Straßenpolizeiordnung eine
Straßenpolizei-Ve rordnung gemacht. Den Wort-
laut dieſer Verordnung habe er aber nicht ver
öffentlicht, ſondern nur bekanntgemacht, daß ſie
beim Magiſtrat eingeſehen werden könne. Jm
übrigen habe die Ordnung von 1878 auch den Jn-
halt dieſer Verordnung von 1926 gebildet. Es ſei
gar nichts daran geändert worden. Alſo, auch
die Verordnung ſei nicht rechtsgültig; es ſei aber
unzuläſſig, führte der Verteidiger aus, daß man
Bezug nimmt auf eine rechtsungültige Polizei-
vorordnung.

Zwiſchendurch ſei auch vom Oberverwaltungs-
gericht

das Ortsſtatut von 1908 für ungültig erklärt
worden weil bei Errichtung dieſes Statuts die
Polizei nicht befragt worden iſt. Die Vorfahren
des Herrn Schw. haben die Straße vor dem frag-
lichen Grundſtück Ecke Wilhelm und Karlſtraße
gereinigt, 1908 aber hat der Mogiſtrot die Reini-
gung übernommen, da nach jenem Statut nur
Eigentümer bebauter Grundſtücke und eingefrie-
digter Gärten die Reiniqung zu vollziehen haben.
Das Schw.ſche Grundſtück iſt aber weder bebaut
noch eingefriedigter Garten.

Bis 1924 hot der Magiſtrat gereinigt, für ihn
hat ſich demnach eine Obſervan z herausgebil-
det, ein zur Rechtsnorm gewordenes Herkommen.
Erſt als

ein findiger Referendar

bei gelegentlicher Durchſicht der Akten zu der Auf-
faſſung gekommen war, daß der Magiſtrat nicht

dazu perpflichtet wäre, zu reinigen, hat der Magi-
ſtrat nicht mehr reinigen laſſen, und gegen Herrn
Schw. wurden Strafbefehle ausgefertigt auf
Grund der Verordnung von 1878. Der Angeklagte
aber beſtreitet, daß für ihn eine Obſervanz ſich
gebildet habe.

Jn der Begründung des freiſpre-
chenden AUrteils heißt es, daß der Ange-
klogte der Uebertretung auf Grund der Straßen-
polizeiordiung vom 19. Juni 1926 beſchuldigt
wird, wonach er vor ſeinem Grundſtück nicht ge-
reinigt hat.

Die Polizeiordnung vom 19. Juni 1926 als ſolche
wird als gültig angeſehen.

Es ſteht zwar dort: Straßenpolizei-V e rord-
nung, ſtatt nur Straßenpolizeiordnung. Das
macht ſie nicht ungültig. Der Regierungspräſi-
dent hat die Form zu beſtimmen, unter der die
Veröffentlichung erfolgen ſoll. Und das iſt ge
ſchehen. Allein die Gültigkeit der Polizeiordnung
von 1878 erſcheint nicht möglich, weil die Polizei
ordnung in der Veröffentlichung nicht unter-
ſchriüebenwar. Das aber war erforderlich, um
die Ordnung gültig werden zu laſſen. Die andere
Frage, ob ſie ihrem vollem Wortlaute nach zu ver-
Frage, ob ſie ihrem vollen Wortlaute nach zu ver
hält nun aber die Straßespoligeiordnung von
1926 lediglich die Beſtimmungen der ungültigen
Ordnung von 1878,

ſo iſt auch ſie ungültig.
Die Stadtgemeinde hat die Pflicht, für die

Reinigung der Straßen zu ſorgen. Sie kann die

Verpfli u der Einwohnerſchaft übertragen.Allein für Merſeburg kommt die Reinigungspflicht

nur bei bebauten Grundſtücken und eingefriedig-
ten Gärten in Frage. Dieſe Vorausſetzung trifft
bei den Angeklagten Schw. nicht zu. Deshalb war
er freizuſprechen.

Vater werden iſt nicht ſchwer
Auch der 24jährige Eiſendreher Franz K. in

Merſeburg iſt zu dieſer Würde gekommen. Aber
väterlichen r für ſein uneheliches

Töchterchen in Halle ſind ganz und gar nicht
überſchwänglicher Norur. Beſonders beeinträchtigt

werden ſeine Vaterfreuden durch den r
25 vormundſchaftliche Fürſorge ſeine Unterhalts
Fi icht gegenüber dem Kinde auf monatlich 25

deichsmark hat feſtſet,en laſſen. Das war ihmeine drückende L der er am ſicherſten dadurch
zu entgehen hoffte, doß er überhaupt nicht zahlte.
Mochte doch die Mutter zuſeheg wie ſie das Kind
aufzog. Jhm genügte das Bewußtſein, daß er
Vater war Doch, da gibt es in Halle ein Jugend-
amt, das beſchäftigte ſich ſehr rinnen mit den
Verhältniſſen des Kindesvaters. Und da es feſt
ſtellte, daß der junge Menſch wöchentlich 50 bis
60 RM., ja in der letzten Zeit 70——80 RM. ver
diente, wurden bei ihm 275 RM. für den
Unterhalt des Kindes gepfändet. Seit Januar
d. J. war er vergeblich aufgefordert worden,
ſeiner Unterhaltspflicht nachznkommen. Run hat
man ihm aber nicht nur die 275 RM. ab
genommen man über ihn auch noch eine
Haftſtrafe von 3 Wochen verhängt. Sein Ein-
ſpruch hiergegen wurde verworfen.

Die Polizeiſftrafen waren ſchuld daran.
Ein Farrr war ſeine Sehnſucht. Und ſo

ging er hin, der Arbeiter Karl F., und kaufteein Fafgra für 115 RM. auf Abzahlung Der
Verkäufer bedang ſich aber aus, daß das Rad
5 lange ſein Eigentum bleibe, bis der letzte

fennig des r bezahlt war. Jn ſeiner
Freude über den Beſitz des Rades ging J. auf
alle s ein und bezahlte auch nach und
nach 38 RM. Dann aber geriet er in Geldnöte
und verkaufte kurzerhand das Rad. Vezahlte
auch den Eigentümer nicht. Dieſer beantragte
darauf die Beſtrafung des Herrn F. wegen Unter-
ſchlagung. ie er denn in Goldnoöt geraten
wäre? fragte der Richter den Angeklagten. Ja,
ich hatte verſchiedene Polizeiſtrafen zu bezahlen
und noch anderes. Polizeiſtrafen hätte er ver-
meiden ſollen, meinte der Richter. Das Urteil
berückſichtigte dennoch eine gewiſſe Notlage des
Angeklagten und erkannte nur auf 30 RM. Geld-
ſtrafe, die F. zu zahlen ſich bereiterklärte. Aber
nicht gleich auf einmal.
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Eine Freiſprechung, weil die Zeugen nicht
ausſagten.

Den Maler Willy D. und ſeine Ehefrau be-
ſchuldigte die Anklage, daß ſie der Gasleitung
Gas ohne Bezablung entnommen hätten. Die
Eheleute beſtritten dos. Der Gaskocher habe die
anze Zeit über im Keller Einzige Ve-
aſtüungszeugen waren der Bruder der Frau D.

und deſſen Gattin Beide verweigerten auf Grund
dieſes nahen Verwandtſchaftsverhältniſſes ihr
Zeugnis. Da alſo niemand da war, der die An-
geſchuldigten zu beleſten in der Lage war, mußten
D. und ſeine Frau freigeſprochen werden.
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Erinnerungen an die Jnflationszeit
weckte die Aufzählung von Strafen, die der
Schloſſer Franz Otto G aus Merſeburg bereits
wegen Beamtenveleidigung erlitten hat. Mit der
zunehwenden Jnflation ſtiegen auch die Summen,
zu deren Zahlung er durch ſtrafgerichtliche Urteile
verpflichtet worden war. Ob ihm das Klettern
dieſer Zahlen allgemach unheimlich geworden
war, wiſſen wir nicht genug, bei 500 000 Mark
rn ſeine Beſtrafungen auf und erſt bei feſter

ährung begann er ſich wieder für Beleidigungen
u intereſſieren. Man hätte ouch immer erſt mühn e welchen p ha Geldwert
eine Jnflations-Verurteilungen gehabt hätten.

Nun ſteht G wieder einmal wegen Beleidi-
ung eines Polizeioberwachtmeiſters vor Gericht.
m. 30. Auguſt d J. auf dem Bahnhofe und kurze

Zeit danach abermals hat er, wie er behauptet,in angetrunkenem Zuſtande dem Beamten vor
geworfen, dieſer habe in einer Strafſache gegen
ihn einen Meineid geleiſtet. Jene Strafſache
ſchwebt in der Berufung beim Landgericht Halle.
Bis nach deren Entſcheidung wird die Verhand
lung in der neuerlichen Beleidigungsangelegen-
heit vertagt, weil jene Entſcheidung für das nun
zu fällende Urteil von Bedeutung werden wird.

m.

Madeira und Sturmfahrten) zu erwähnen iſt, er
gänzt den Hauptfilm. Ein wirklich ſehenswertes
Programm!

„Diebe (10 000 Mark Belohnung)“.
Hoteldiebe. Nachts geiſtern ſie durch die

Gänge, ſtehlen da, gaunern dort und ſetzen das
ganze Hotel ſamt der Betriebsleitung in Angſt
und Schrecken. Und die beiden, Graf und
Gräfin, als feudale Gäſte freuen ſich ihres

Raubes, denn niemand ſchöpft Verdacht auf das
elegante Paar. Bis eines Tages ein intelli-
genter Kriminaliſt mit ſeinen jungen Helfern
auf der Bilöfläche erſcheint und den beiden
unangenehmen Gäſten das Handwerk legt. Es
geſchieht mit ſo viel Elan, daß es eine Freude
iſt, den Vorgängen auf der Leinwand zu fol-
gen, ſich an den vielen luſtigen Einfällen zu er-
götzen. Dazu feſſelt die Handlung von Anfang
bis Ende. Eine Liebſchaft iſt in das Ganze ver-
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flochten und macht das Thema ſchmackhaft. Ein
zweiter Film ähnlichen Genres führt in die
afrikaniſchen Kolonien, betitelt ſich „Verrat“
(Die Spionin) und befriedigt ebenfalls außer-
ordentlich. Die Emelka-Wochenſchau beſchließt
das ſehenswerte Programm jmm Union- Theater.

e

„Die Zwillinge“ „Entlarvt“.
Eine köſtliche Geſchichte iſt es, die in den

Kammerlichtſpielen die Beſucher unterhält.
Zwei Schweſtern, die eine unglücklich verhei-
ratet, die andere freie Künſtlerin, ſie en
beide zuſammen, um den entgleiſten Ehegatten
wieder auf den richtigen Weg zu bringen und
den Riß, der in der Ehe entſtanden war, zu
überbrücken. Der Ehemann mitſamt ſeinem
Freunde wird dabei nach Strich und Faden
hinter das Licht geführt. Als ſich auch noch
der Freund im geheimen auf die Seite der
Frauen ſchlägt und der Eehemann ſo gegen das
glückliche Ende die Sachlage begreift, war das
Geſicht, das er dabei machte, nicht eben geiſt-
reich zu nennen. Weibliche Jntelligenz hatte
wieder einmal über männliche Schwerfälligkeit
den Sieg davongetragen. Ein Senſationsfilm
„Entlarvt“ geht dazu außerdem noch über die
Leinwand und läßt in keiner Weiſe zu wün
ſchen übrig. Richard Talmadge gibt dem
Film durch ſeine außerordentlichen ſportlichen
Leiſtungen noch einen beſonderen Reiz. Die
Opelwochenſchau bringt die erſten und einzigen
Bilder von der Amerikafahrt des „Graf Zep
pelin“.

Ein „halber“ Wochenmarkt.
Wegen dringender Umbauarbeiten am Rat-

hausturm wurde der Marktplatz für den Markt-
verkehr geſperrt; ſo fehlte denn manches auf
dem Wochenmarkt, was man ſonſt zu ſehen ge
wohnt war.
änderk.

Es koſteten: Butter 1,20 RM., Eier 18 Pf.
Käſe 10—15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
39 Pf. bis 1 RM., Weißkohl 15 Pf., Rotkohl
20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Grünkohl 15 Pf.,
Meerrettich 8) Pf., Spinat 15--20 Pf., Wirſing
25 Pf., Braunkohl 15 Pf., Zwiebeln 15 Pf.,
Mohrrüben 15 ehe Scherl
Kar 6 Pf., Tomaten 25 Pf., S tA erf 29-40 Pf., Birnen 10--30 Pf.
Fiſch und Fleiſchpreiſe blieben unverändert.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Seeſchlachten bei

Coronel und den Falklanbinſeln.“
Union- Theater. „Diebe“ und „Verrat“.
Kammerlichtſpiele. „Entlarvt“, dazu „Die Zwil-

linge“.TifettantenVerein. Sonnabend, 10. November,
o Uhr, im neuen „Schützenhaus“ 53. Stiftungsfeſt.“

Geſang- Verein „Melodia“. Sonnabend, 10. No
vember, 20 Uhr, im „Tivoli“ 54. Stiftungsfeſt.

Ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Sonnabend
10. November, 20 Uhr, in der „Funkenburg
4. Pionierabend.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

ungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. November,e Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen

um Brückenbau. An der Neumarktbrücke ſindſeit einigen Tagen Arbeiter der hieſigen Strom

meiſterei damit n die bei den Umbau-
arbeiten der Brücke ins Waſſer gefallenen Steine
zu heben.

Aus der Umgebung.
„Wenn ich König wär.“

Vorſtellung im zweiten Abonnement.
Neu-Röſſen. Für ein Gaſtſpiel iſt das

Enſemble des Neuen Theaters, Leipzig, am
Donnerstag, dem 15. November für das zweite
Abonnement verpflichtet. Aufgeführt wird:
„Wenn ich König wär“ (König für einen Tag),
romantiſch komiſche Oper in drei Aufzügen von
d' Ennery und Breſil, Muſik von Adolphe
Adam. Textbücher ſind in der Buchhandlung
A. Neubert. Vfalzſtraße, zu haben.

Als nächſte Veranſtaltung für das erſte
Abonnement iſt für Freitag, 23. November,
„Tiefland“, Muſikdrama in einem Vorſpiel
und zwei Akten von Eugen d' Albert vorgeſehen.

eſtgeläut Fackelzug FamilienabendJeſta zu guter eburtstag.
Bad Lauchſtäd?. An. Sonnabend, 10. November,

feier wir Evangeliſchen Luthers Geburtstag.
Nachmittags 5 Uhr werden die Glocken und
Lutherchoräle vom Turm feierlich ertönen. An
ſchließen d findet ein Fackelzug der Kinder ſtatt,
Lutherlieder werden geſungen. Beſonders wird
die Gemeinde zu dem abends 8 Uhr im „Gol
denen Stern“ ſtattfindenden Familienabend
herzlich eingeladen Neben muſikaliſchen Dar-
bietungen und Liedert. werden die Vorträge von
Herrn Superintendent Lintzel im Mittelpunkt
des Abends ſtehen.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Kkapftalſen 900009000000

6000 Mk.
als erſte Hypothek auf

Geſchäfts grundſtück
geſucht. Off. unter Cy gegen

als 1. Hypothek aufGrundſtück gef. Off. kein die Exp. d. 3.
unter J 1776 an die
Exp. d. Zig.

25 000 Mark

Laſtkraftwagen

35 PS., 1000 Kilogr.
Tragfähigkeit,

Miete oder des Gaſthofes „Zum Kronprinzen“ in Porbitz
Beteiligung zur Ver Bad Dürrenberg, am Dienstag, dem 13. Nov
fügung geſtellt.
unter C 1730 an die W. Franke, Merſeburg, Lindenſtraße 11.
Exp. d. Ztg. erb.

öffentl. Verpaehtung
wird

Ang. 1928. nachmittags 3 Uhr, daſelbſt.

Telefon 635.

ma cocä005 Ein ſ. ſchönes eichenes anM 16jährigen, ordentlich 6 eſeginn Getr. Kleider
t kräftigen pe ezimmer Gelbfleiſchige Winterpalet., Joppe,

Jungen eſtehend aus Bätett,. Gpeiſekartoffeln 92ſ re Ken
für NRadiohandlungſ welcher in der Land- Lredenz. Auszuatiſch gibt ab Weniger, zmann, mittl. Statur,
geſucht. Ang. ung wirtſchaft tätig und Stühle wegzugs Knapendorf 20. billig zu verkaufen.
W 27802 an die Exp. ſein Geſp. Pferde über 3 eine ſehr n Halle. Annenſtr. 3,d. Zig. erb. t Blöſien erhaltenes S parterre rechts.

000000000000 Herrenzimmer
Lediger

Geſchirrführer
geſucht. Oberbeuna 12

Hausdiener
alenFaſt neuer 1

Gasherd

Schultheiß. Halle,
Merſchurger Str. 10.

verkaufen. Tamaſchke, unter C
Halle, Turmſtr. 4.

beſtehend aus:
Bücherſchr. m. Truhe,
Diplomatenſchreibtiſch

Seſſel,
ein runder Tiſch, ein
Zigarrenſchrank, auch

nicht unt. 18 Jahren, mit Vorwärmer und wegzugshalber
zum 15. Nov. geſucht. Bratröhre billigſt zu zu verkaufen.

Exp. d. Ztg. erb.

groß.

3 Stühle,

billig
Angeb.

1731 an die
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Eiſenbahndiebſtahl.
Moſigkau. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde auf dem Bahnhof Moſigkau ein ſchwerer
Eiſenbahndiebſtahl verübt. Die Täter entfern
ten von einem dort ſtehenden Eiſenbahnwagen
die Plomben und ſtahlen nach dem Oeffnen
einer Tür etwa 10 Zentner Futtermittel. Die
Spuren der Täter wurden bald feſtgeſtellt und
führten durch die Gärten nach einem Garten-
haus. Der ſpäter angeſetzte Polizeihund ver
folgte die Spuren bis zu dem Gartenhaus des
Arbeiters M. in Moſigkau. Unter Laub und
Holz verſteckt wurde dann das Diebesgut in
der Laube entdeckt. M. und ſein Sohn Paul
waren geſtändig.

l S” S .425 —„4m 2

Einbruch im Schulhaus
Domſen. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde im Schulhaus zu Domſen beim Lehrer
Herrig, von unbekannten T.tern ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt. Den Dieben fielen
neben Bargeld eine Taſchnuhr, ein Herren-
fahrrad und weitere Gegenſtände, die einen
Geſamtwert von beinahe 1000 Mark darſtellen
in die Hände. Die Frechheit der Diebe
ging ſo weit, daß ſie aus den in dem gemein
ſamen Schlafzimmer der Familie hängenden
Kleidern die Uhr mit goldener Kette ſtahlen.
Ferner haben die Diebe längere Zeit in den
unteren Wohnräumen verweilt und dort ſo-
gar gefrühſtückt.

Ein diebiſcher Vertrauensmann.
Der Entlarvte droht mit Totſchlag.

Saalfeld. Jm Städtiſchen Orcheſter machten
ſich ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Dirigenten
und den Muſikern Unſtimmigkeiten bemerkbar,
da die Muſiker glaubten, ſie würden vom
Dirigenten Fiſcher materiell benachteiligt.
Die Kapelle arbeitete nämlich „auf Tei
lung“, d. h. die geſamten Einnahmen wurden
zu gleichen Teilen unter die Mitglieder ver-
teilt. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der Ver-
trauensmann, der Muſiker Friderici, die Lohn
beutel, die er ſeinen Kollegen auszuhändigen
hatte, vernichtete und den Anteil der Kollegen
vor der Auszahlung verringerte. Der Direktor,
der den Betrug erkannte und aufdeckte, wurde
von Friderici mit Erſchießen bedroht, ſo daß
Polizeibeamte ihn in das Uebungslokal be-
gleiten mußten. Als der Sohn Fridericis
die Drohung mit Erſchießen wiederholte, wurde
er feſtgenommen. Die Unterſchlagungen dürf-
ten ſich auf einige tauſend Mark belaufen.

Durch ein Schla'mittel in den ewigen
Schlaf.

Barby a. d. E. Fr.ulein G., Angeſtellte in
einem hieſigen Werke, nahm zu viel von dem
ihr verordneten Schlafmittel. Bis zur Stunde
iſt ſie aus dem Schlaf nicht wieder erwacht,
obwohl man ſich im Krankenhauſe mit allen
Mitteln bemühte die Wirkung des Schlaf-
pulvers zu bek.mpfen.

Kur noch ein Bürgermeiſter.
Sangerhauſen. Mit dem 1. April 1929 tritt

der bisherige 2. Bürgermeiſter Brüninghaus
in den Ruheſtand. Es wird dann ein neuer
Bürgermeiſter nicht wieder angeſtellt, man
will dem 1. Bürgermeiſter einen unbeſoldeten
Beigeordneten zur Seite ſtellen.

ZS-L--SLLI-AST-OA-

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(6. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Geraume Zeit laſtete Schweigen. Dann

ſcholl Pauls bitterliches Weinen durch den
Raum, untermiſcht mit geſtammelten Worten.
„Jch wußte ja nicht! Jch habe nicht mehr daran
gedacht! Jch hatte vergeſſen! Es hat mir ja
auch kein anderer Geld geben können, das
Geld, das ich doch brauchte, für das Kind
brauchte, für Enna. Gregor, wenn du wüßteſt,
wie ich Sterben will ich für ſie! Sag mir
nur eines! Glaubſt du, daß ſie mit mir in den
Tod gehen würde?“

Der Aeltere fand keine Antwort. Er ſah
in ſeinem Bruder nur noch einen durch
eine unwürdige Leidenſchaft Tollgewordenen.
Dieſer arme Menſch hier mit ſeinen völlig zer-
rütteten Nerven gehörte als Schwachſinniger
in ein Jrrenhaus oder aber in die Arme des
großen Erlöſers, von dem er ſelbſt bereits
ſehnſüchtig ſprach; dieſes Schickſal war durch
Gottes unergründlichen Willen beſiegelt.

Der Geheimrat ſchritt zur Tür. Jm Ne-
benraum ſah er, außer anderen Beamten, Mar-
lan ſitzen. Mit wem ſprach Marlan?

Gregor Angart prallte zurück. Der hübſche,
blonde Menſch, der ihn mit ausgeſuchter Höf-
lichkeit lächelnd grüßte, war Dietrich Dexter!

„Dietrich Dexter!“ Der Fabrikant ſprach
den Namen laut.

Pauls ſcharfes Ohr hatte den Klang ver-
nommen. Mit einem Aufſchrei ſprang er auf,
ſtieß den Bruder zur Seite. „Dexter!“ Er
ſprang auf den Ueberraſchten zu, packte ihn an
der Bruſt. „Geben Sie mir die Anteile zu-
rück! Jch kaufe ſie Jhnen wieder abl! Jch
kaufe alles!“

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt
Er reiſt auf Blutproben.

Neuer Gaunertrick.
Artern. Ein angeblicher Arzt hält ſich in

der Umgebung auf und nimmt in betrügeri-
ſcher Abſicht Blutproben von Perſonen die auf
den Schwindel hereinfallen. Er berechnet für
ſeine „Bemühungen“ 25 Mark. Es wird vor
dem Schwindler gewarnt.

18 Füchſe auf einer Treibjagd.
Großenlupnitz. Bei der im Jagdrevier des

Pächters Zimmermann, Hohenſonne, abgehal-
tenen Treibjagd wurden unter anderem 18
ausgewachſene Füchſe zur Strecke gebracht.

Ein Aeto im Nebel vom Zug gerammt.
„„WMarkranſtädt. Donnerstag, gegen 6 Uhr,
überfuhr der Perſonenzug Markranſtädt-
Lauſen in der Nähe der Zuckerfabrik infolge
dichten Nebels ein Fleiſcherauto aus Naum-
burg. Das Auto wurde vollſtändig zertrüm-
mert, der Führer des Wagens verletzt. Die
verkehrsreiche Straße iſt ohne Bahnſchranke.

Aus Angſt vor der Gardinenpredigt.
Mehringen. Eine Räubermär. Der Arbeiter

K. aus Gr.Schierſtedt meldete dem Gemeinde-
vorſteher, daß er am Ausgang des Dorfes, am
Friedhof, von zwei Männern überfallen und
beraubt worden ſei. Die Uhr und zehn Mark
hätten ſie ihm abgenommen, ihn geſchlagen
und ſeinen Anzug aufgeriſſen. Es ſtellte ſich
aber heraus, daß er nur mit einem Mehringer
Freund ſein Geld verkneipt hatte und einen
Grund ſuchte, um der Gardinenpredigt ſeiner
ſehr „beredſamen“ Frau aus dem Wege zu
gehen.
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Frieörich der Große und der Bürger
meiſter.

Weimar. Auf dem Marktplatz eines Städt-
chens in Mitteldeutſchland ſteht ein Denkmal
Friedrichs des Großen.

Eines Tages ackert ein Automobiliſt da-
gegen und ſtößt ein Eckchen vom Poſtament
ab. Er muß auf der Stelle 20 Mark blechen.

Die Fahrt geht weiter. Jn der nächſten
Ortſchaft ergibt ſich ein neuer Aufenthalt. Der
Automobiliſt iſt dem friedlich des Weges wan-
delnden Bürgermeiſter über den Fuß gefahren.

„Na, Sie, das koſtet ja mindeſtens 300 M.“,
ſagte der Polizeibeamte.

Worauf der Attentäter entrüſtet erwidert:
„Was heißt das? Jch habe Friedrich den

Großen angefahren, das hat zwanzig Mark
gemacht, nu' ſoll ich für Jhren popligen
Bürgermeiſter öreihundert zahlen!“

Um öie „Venushöhle“.
Eiſenach. Nachdem vor kurzem durch den

Thüringer Höhlenforſcherverein in der durch
Wagners „Tannhäuſer“ bekannt gewordenen
„Venushöhle“ umfangreiche Forſchungen und
Unterſuchungen ſtattgefunden haben, trägt man
ſich ter in intereſſierten Kreiſen mit der Ab-
ſicht, die Höhle für Beſichtigungszwecke zu
gänglicher zu machen. So will man u. a. die
Wege nach der Höhle verbeſſern, die Höhle
ſelbſt mit ausreichender Beleuchtung verſehen
uſw. Da man bei der Durchforſchung der
Höhle auch eine Tropfſteinhöhle, zwei Schlotten
und andere ſeltene Höhlenwunder feſtſtellen
konnte, die Höhle alſo alle Vorzüge zu einer
„Lehrhöhle“ an ſich hat, dürfte der Beſuch der
Sehens würdigkeiten im kommenden Jahre
eine beträchtliche Steigerung erfahren.

Dexter hatte ihn raſch abgeſchüttelt. „Herr
Angart, Sie ſind toll.“

Da zuckte Paul furchtbar zuſammen, die
Züge von einem grenzenloſen Schreck verzerrt.
Jm nächſten Augenblick war er aus dem Raum
verſchwunden.

„Marlan, gehen Sie ihm nach,“ wandte ſich
der Geheimrat mit Aufgebot ſeiner ganzen
Selbſtbeherrſchung an den Prokuriſten. „Er
ſoll nicht, er darf nicht aus dem Hauſe. Halten
Sie ihn mit Gewalt zurück!“

Marlan ging. Aber des Entflohenen wurde
er nicht mehr habhaft. Man hatte ihn das
Haus verlaſſen ſehen, und faſt im gleichen
Augenblick war er allen aus den Blicken ent-
ſchwunden geweſen.

„Bitte, Herr Dexter, treten Sie in mein
Bureau,“ forderte inzwiſchen Gregor Angart
mit Ueberwindung den anderen auf. Beſſer,
mit ihm unter vier Augen zu ſprechen, als hier
vor Zeugen.

Der neue Geſellſchafter der Fabrik trat mit
dankendem Kopfnicken ein. Der andere ſchloß
hinter ihm die Tür.

„Nehmen Sie Platz!
zu mir?“

„Was mich ſchon zweimal in meinem Leben
zu Jhnen führte, Herr Geheimrat. Aber
darüber brauchen wir nicht mehr zu ſprechen.
Es geht noch um anderes.“ Dexter zog eine
Brieftaſche hervor. „Es iſt mir durch einen
reinen Zufall heute früh gelungen, einen Wech-
ſel in die Hand zu bekommen, der in dieſer
Nacht ausgeſtellt wurde und die Firma mit
achtzehntauſend Mark belaſtet. Bei dieſen
ſchlechten Zeiten immerhin ein Betrag. Jch
habe ihn erworben. Hauptſächlich deshalb,
weil Jhr Herr Bruder ihn nach dem Verkauf
ſeiner Anteile an mich noch als Firma ge-
zeichnet hat. Jch wollte ſchlimmen Dingen
vorbeugen.“

Was führt Sie heute

Großfeuer.
Vier große Scheunen mit Stallungen nieder

gebrannt.
Ammern (Mühlhauſen). Donnerstag abend,

gegen 9 r brach auf dem Anweſen des Land
wirts Emil Schwarztopf Feuer aus, das bei dem
errſchenden ſtarken Nordoſtwind raſch auf die
cheunen und Stollungen der anliegenden drei

Gehöfte übergriff Die Fzuerwehren mußten
ich dareuf beſchränken. die Wohnhäuſer vor der

ernichtung zu ſchützen. Es beſtand ernſtlich die
Gefahr. daß das ganze m ein Raub der

lammen werden würde de der ſtarke Wind das
euer weit auseinander trieb. Das tatkräftige
ingreifen der Feuerwehren es waren im
anzen ſechs ar am Brandherd be-ſchäftigt konnte es jedoch verhindern. Jns-

ar brannter vier große Stallungen nieder.
as Bieh konnte nur zum Teil gerettet w. r den. Der Schaden

ordentlich groß
Es beſteht der Verdacht, daß Brandſtiftung

vorliegt, da das gleichzeitig an mehreren
Stellen ausgebrochen iſt. Der weithin leuch-
tende Feuerſchein hatte Tauſende von Zuſchauern
aus ühlhauſen und Umgebung herbeigelockt.
Die Landſtraße Mühlhauſen--Ammern bot das
Bild einer Völkerwenderung.

Der Raubvogel auf dem Lanödgericht.
Deſſau. Die Lokalpreſſe berichtet: Ein Raub-

vogel, mittelgroß, von rotbrauner Färbung mit
dickem Kopf, hat ſich zu ſeinem Horſt das Land-
gerichtsgebäude auserwählt. Der Mittelbau des
Gebäudes, das abſeits der Straße inmitten von
Gärten liegt, bietet in ſeinen Dachſimſen dem
Vogel Unterſchlupf. An allen vier Ecken des
Baues liegt auf den Mauervorſprüngen in er-
heblicher Menge Unrat des Vogels. der, ſobald
ahnungslos ein kleiner Vogel aus dem Stadt-
garten oder benachbartem Siegfrieöspark über
das Gerichtsgebäude hinweagfliegt, in reißendem
Fluge aus ſeinem Verſteck hervorſtößt und ſeine
Beute ſelten verfehlt. Die erbeuteten Vögel
werden im Schlupfwinkel zerzauſt und ver-
ſpeiſt. Der Räuber treibt ſchon faſt ein Jahr
ſein Weſen. gepaart hat er ſich aber nicht. Zu
weilen bleibt er, wohl aus Nahrungsmangel,
für einige Wochen fort, kommt aber regelmäßig
zurück und hat auch den verfloſſenen Winter am
Gerichtsgebäude zugebracht. Die Amſeln im
Garten begrüßen ſein Erſcheinen mit lauten
Warnungsrufen. Die Spatzen ſind aus dem
Umkreis des Gebäudes verſchwunden, leider
aber auch eine große Anzahl von ſonſt beobach-
teten Singvögeln. Man hat ſeltſamerweiſe noch
nicht feſtſtellen können, um was für einen Raub-
vogel es ſich handelt. (Die Beſchreibung, die
hier gegeben wird, iſt übrigens nicht gerade
ſorgfältig. Red.)

iſt außer

Aus der Gemeindevertreterverſammlung.
Ammendorf. Es ſoll nun endlich einem

ſchon lange, beſonders bei ſchlechtem Wetter
fühlbaren Mangel abgeholfen werden, indem in
der Nähe des Rathauſes eine Wartehalle
für die Ueberlanöbahn errichtet wird.

Der Ratskeller iſt an die Sandler-Brauerei
Kulmbach, verpachtet worden.

Der Gutsbezirk Beeſen iſt eingemeindet
worden, dadurch iſt auch der bisher noch be-
ſtehende Amtsbezirk Beeſen weggefallen.

Es wurde zugeſtimmt, daß ſich die Gemeinde
mit dem Betrage von 12000 Mark an einer
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft beteiligt,
ferner wurde ein Darlehn von 250000 M.
für Wohnungsbau genehmigt.

Die Einführung einer Bierſteuer wurde ab-
gelehnt.

Der Gemeindeverwaltung wurde Ent-
laſtung von der Jahresabrechnung mit 14 gegen
7 Stimmen bei 3 Stimmenenthaltungen erteilt.
Die Abrechnung umfaßt den gewaltigen Betrag
von 1 8322 516,00 RM.

Müllers Hotel: Sonnkag 5 Ahr Tanz Tee
„Jch habe Jhnen alſo zu danken, Herr Dex-

ter, heißt das,“ ſtieß Gregor dumpf hervor.
„Jch danke.“

„Bitte!“
„Jch löſe den Wechſel ſofort ein, werde

Jhnen einen Scheck Der Geheimrat ſtockte.
Hatte er ſo viel Geld von ſeinem Privatver-
mögen augenblicklich flüſſig? Er wurde un
ſicher, riß ſich zuſammen, fuhr fort: „Der
Firma ausſchreiben und den Wechſel kaufen.
Seien Sie ſo freundlich, ihn mir zu geben!“

Der Jüngere reichte dem anderen den Wech-
ſel hin, ohne dieſen indes aus der Hand zu
laſſen. „Sie ſehen, Herr Geheimrat, achtzehn
tauſend Mark und die Unterſchrift Jhres Bru-
ders als Geſellſchafter.“

„Ja. Ich ſehe.“
Dexter zog den Wechſel zurück. „Herr Ge-

heimrat, unſere Fabrik kann für ſolche Be
laſtungen, an denen das Geſchäft keinen Anteil
hat, nicht aufkommen. Jch darf das nicht zu-
geben. Herr Geheimrat, Sie haben mir einmal
eine Ohrfeige angeboten. Jch löſche das Wort
aus.“ Dexter zerriß das Stück Papier in kleine
Fetzen und warf dieſe in den Papierkorb.

Angart entfärbte ſich kalkig. Er ſank in ſich
zuſammen. „Löſchen s mit einer wirklichen
Ohrfeige,“ würgte er ſtöhnend hervor.

„Nein. So dürfen Sie es nicht nehmen,
Herr Geheimrat,“ widerſprach der Jüngere
lebhaft. „Wir haben nun eine Intereſſen
gemeinſchaft. Leider etwas ſpät. Jch bin nicht
Jhr Feind; ich war es nie und darf es jetzt
weniger ſein denn je. Herr Geheimrat, ich
Er brach ab und erhob ſich. „Sie ſind heute
nach all den Aufregungen nicht in der Ver-
faſſung, gütlich zu denken und zu ſprechen. Ge-
ſtatten Sie mir, daß ich an einem der nächſten
Tage nach vorheriger telephoniſcher Anfrage
wiederkomme?“

„Jch habe nichts mehr zu erlauben und zu

Tie

Nummer 2668

Im November blühen Kaſtanten.

Naumburg. Zwei am Jakobsring ſtehende
Kaſtanienbäume tragen zum zweiten Male
grüne Blätter und faſt zehn Zentimeter große
kerzenartige Blüten.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren

78 Saugſchweine in 12 Körben angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 26—40 M.
Der Geſchäftsgang war gut und der Markt
wurde vollſtändig geräumt.

Eſchenpflanzungen in den Wäldern.
Plötzkau. Jn unſeren Wäldern kommt immer

mehr die Eſche zur Geltung Während der letzten
Tage ſind die Bloßen des Löſewitzer Buſches, die
bei der ſtarken Durchholzung vor einigen Jahren
entſtanden ſind, mit etwa 2000 jungen Eſchen
bepflanzt worden Auch eine neue Baumſchule
hat die n in der Aue bei Grönazwiſchen den beide.. Ziegeleien angelegt. Aus-
eſät worden ſind in dieſem Herbſt größere

engen von Eicheln. Holz wird vorausſichtlich
im komrienden Winter ber Aderſtedt und Plötz-
kau J nicht geſchlagen werden. Dagegen
iſt der Pfuhlſche Buſch für Holzſchlag vorgeſehen.

Maſſenzu'uhr zur Kartoffelſtärkefabrik.
Rätzlingen Die Kartoffelſtärkefabrik iſt hier

mit der Verarbeitung der eingelieferten Kar-
toffeln beſtens beſchäftigt. Wenn keine Betriebs-
ſtörung eintrirt, wird ſie den ganzen Winter hin
durch in Betrieb bleib. a. Die Kartoffeln an
verſchiedene Qualitäten gezeigt. Die beſten
hatten 15--23 Prozent rärkegehalt. Die Zufuhr
der Kartoffeln har noch vor vierzehn Tagen täg-
lich bis 4000 Zentner betragen.

Steinzeitliche Gräber- und Mammutfunde.
Edersleben. Bei Ausſchachtungsarbeiten zur

Kabellegung wurden vier menſchliche Skelette
gefunden. Nach den dabei gefundenen Ge
fäßen eine doppelkoniſche Taſſe ſowie ein
ebenſolches Näpfchen zu urteilen, gehören

die Gräber in die jüngere Steinzeit, 3500 Jahre
v. Chr. Geb. Nach Angaben des Bauunter-
nehmers Brandt lagen die Skelette in oſt-weſt-
licher Richtung in Abſtänden von je zwölf Me-
ter ünd etwa 30--50 Zentimeter Tiefe. Ferner
wurden in der Kiesgrube bei Edersleben in
letzter eit Beckenreſte eines Mammuts und tu
der zur Ziegelei Voigtſtedt gehörigen Ton-
grube Geweihreſte und Zähne eines Vorzeit-
birſches gefunden.

Vier goldene Hochzeiten in einer Familie.
Genthin. Jn der Familie Thurau konnten

in letzter Zeit vier Geſchwiſter ihre goldene
Hochzeit feiern. Es ſind dies der Jnvalide
Auguſt Arndt und Frau Marie geb. Thurau,
Wilhelm Arndt und Frau Luiſe geb. Thurau,
beide Paare in Ferchland a. d. E., ferner der
Dachdecker Auguſt Hohmann und Frau Frie-
derike geb. Thurau in Genthin und der Jnva-
lide Wilhelm Thurau und Frau Wilhelmine
in Parey a. d. E. Alle Paare erfreuen ſich
großer Rüſtigkeit und Geſundheit.

Der Klub öerer, die nicht alle weröen,
Siegesfeier für Winter.

Leipzig. Der zu einer Gefängnisſtrafe ver
urteilte und in Haft genommene „Betriebs-
anwalt“ Guſtav Winter hatte noch vor ſeiner
Verurteilung ſeine Anhänger zu einer „Sie-
gesfeier“ eingeladen. Obwohl Winter im Er-
ſcheinen verhindert war, fand die „Siegesfeier“
am Freitag ſtatt. Es ſprachen elf Redner und
wandöten ſich gegen das Urteil. Eine Ent-

verbieten. Jhnen nichts mehr,“ kam es zitternd
von den Lippen des Aelteren. „Aber ich wäre
Jhnen dankbar, wenn Sie heute einem alten
Mann Ruhe gönnten.“

Dexter verbeugte ſich. Sie hatten beide
einen Herzſchlag lang die Regung, einander die
Hände zu reichen, ließen aber die ſchon halb er-
hobenen Rechten zuckend ſinken. Und ſo ſchie
den ſie.

7.

Der ehemalige Trapezkünſtler und jetzige
Filmſtatiſt Gino Ratti und der aus einem
Wunderfakir zu einem Spiritiſtenmedium ge
wordene Michele Merazzi ſaßen mit anderen
in einem Abteil dritter Klaſſe des Zuges, der
um die achte Abendſtunde in Drietzen hielt.
Sie hatten bei Maſſenſzenen eines vorwiegend
auf ſüdlicher Erde ſich abſpielenden Filmſtückes
mitgewirkt und kehrten nach Schluß der Auf
nahmen über Drietzen nach Berlin zurück.

Der Zug kroch in langſamen Räderdrehun-
gen die Schienen entlang. Wieder ein Halt
Reeſow. Jm letzten Augenblick, als der Zug
ſich neuerlich in Bewegung ſetzte, riß eine unge-
ſtüme Hand die Tür des Abteils auf. Ein
Herr von verſtörtem Ausſehen und Weſen
ſprang in den Raum und ließ ſich mit keuchen
dem Atemholen auf einen freien Fleck fallen.
Ratti und Merazzi, die nebeneinander ſaßen,
gerade gegenüber. Anfangs beachteten die bei-
den Jtaliener kaum den offenbar vermögen-
den Kreiſen angehörenden Herrn, der bald zu
keuchen aufhörte, ganz ſtill ſaß und bodenwärts
ſtarrte. Plötzlich aber fuhr der Fahrgaſt ſicht
lich zuſammen und ſtarrte Merazzi an.

„Und ich ſage Jhnen, Ratti, mit der Herr
lichkeit des Pariente und ſeiner Enna nimmt
es eines Tages doch noch ein Ende. Wenn ſie
es ſo weiter treiben, gerät ſie einmal an den
Unrechten, der ſie ausweiſen läßt. Jch bitte
Sie, der Vorgänger ihres jetzigen Liebhabers



ſchließung an das ſächſiſche Juſtizminiſterium
wurde gefaßt welche die ſofortige Freilaſſung
Winters fordert. Die erſammlungsteil-
nehmer veranſtalteten dann einen Demon
ſtrationszug zum Unterſuchungsgefängnis, woſie, zum Dank für den S ine den ex mit
ihnen treibt, ſtürmiſche Hochrufe auf ihren
Führer ausbrachten. Der n Winter
ann daraus wenigſtens die tröſtliche Gewiß-

heit ziehen: Selbſt wenn in ſeiner Gefängnis-
zeit das auf Koſten ſeiner Anhänger zuſammen

r Vermögen zerrinnen ſollte,raucht ihm um eine ſorgenfreie üppige
riſtenz nicht bange zu ſein.

Rielenkarpfen.
Schleiz. Beim diesjöhrigen Fiſchen des großenwehet wurde c e vbn ber

Pfund Gewicht lange Man hat ihn wieder
eingeſeht, um h zuſtellen, wie der Burſche ſich
weiter entwickelt.

Lautſprecher im Straßenoahnwagen.
Dresden. Jn den Straßenbahnwagen iſt ge

wöhnlich der affner mit dem Ausrufen der
Halteſtellen beauftragt. Sehr oft aber kommtes vor, daß der re das Ausrufen vergißt.
Auswechſelbare Anzeigenſchilder in den Wagen,
die vom Schaffner zu bedienen ſind, haben ſich
als unzweckmäßig erwieſen. Darum will man
S Lautſprecher anbringen, die aber nicht vom
Schoffner, ſondern vom Fahrer beſprochen
werden, der ja auch die Fahrſtrecke beſſer als der
Schaffner überſehen kann Zu dieſem Zweck wird
am Stande des in Kopfhöhe ein Mikro-
u v t. Der Lautſprecher ſelbſt be-findet in der Mitte des gens unter der
Wagendecke, und der Verſtärker ſowie das
Stromlieferungsaggregat wird unter einem Quer
ſiz des Wagens eingebaut. Die Dresdener
Straßenbahn, die einen neuen Wagentyp in den
Verkehr bringt. hat bereits die neuen Wagen mit
einer r verſehen und damit rechtgute Erfahrungen gemacht. Auch bei dem ſtärk
ſten Geräuſch des Verkehrs und der Fahrt war
der Halteſtellenausruf überall laut und deutlich
vernehmbar.

Gröbers. r el- und Kaninchen-
ausſtellu n ie Vorarbeiten zur 12. großen
Geflügel-, Koninchen und Geräteausſtellung am
1. und 2. Dezember d J im Gaſthaus Paatz a
in vollem Gange. Das Jntereſſe in allen Kreiſen
iſt groß und wird mit einer ſtarken Beteiligung
gerechnet.

Granſchütz. (Der Auenſee,) früherer Tage-bau, in dem ſich eine ausge eichnete adeanſtalt
befindet, iſt in dieſem arg erheblich geſtiegen,
ſo daß bei dem Waſſerſtande das Plantſchbecken
der Kinder, das in dieſem Sommer eingen wurde, durch den hohen Waſſerſtand geſähr-

et i
Oberröblingen a. See. (Weitere Neu-

erungen im Poſtbetriebe) ſind in Arbeit
genommen. Je unſeren Ort ſoll die „Auto
matiſche Telephanie“, die in größeren Städten
ſchon eingeführt iſt, eingerichtet werden. Zu
dieſem Zweck wird am Poſtgebäude ein Anbaäu
vorgenommen der ſeit einigen h in Angriff
genommen iſt, um die Räumlichkeiten zu ver
größern. Jn dieſem Raum ſollen die Apparate
der neven Telephonanlagen mit Selbſtanſchluß-
tem aufgeſtellt werden. Das Selbſtwähler-
ſyſtem wird von den Fernſprechteilnehmern i
begrüßt, da ſie jederzeit ſchnell die gewünſchte
Verbindung ſelbſt herſtellen können ünd ſomit
das Worten auf eine Verbindung wegfällt. Auch
können nachts Verbindungen hergeſtellt werden,
was bisher nicht möglich war.

Eisleben. (Für die Berufsſchule
der Berge und Hüttenjungen) wird
ſetzt auf der Kochhütte ein beſonderes Gebäude
rrichtet. Jn Zukunft ſoll der Unterricht nicht
mehr auf einzelne Nachmittage verteilt werden,
ſondern es ſoll ein beſtimmter Tag der Woche
ganz allein und ausſchließlich mit Unterricht
ausgefüllt werden.

Eisleben. r e imMansfelder Seekreis.) Da die Ratten-
plage immer mehr zunimmt, haben landwirtſchaft-
iche Kreiſe angeregt, im Mansfelder Seekreis im

gung durchzuführen. Durch e luß des Kreis
ausſchuſſes iſt die Aufgabe dem Bakteriologiſchen
Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen übertragen worden. Die Beauftrag-
ten des Jnſtituts haben bereits mit ihrer Arbeit
begonnen.

Wansleben. (Maul, und Klauen-
ſeuch e.) Nachdem im Seuchengehöft eine Ab
heilung der Maul und Klauenſeuche erfolgte,
wird der J auf das Seuchengehöft be
akt und der Ort als Beobachtungsgebiet er

ärt.
Bennſtedt. (Kirſchplantagen.) Die Be-

un beider Plantagen führt Herr Gärtnerei-eſitzer F. öſchel, e aus, was hier
mit in Berichtigung eines Fehlers feſtgeſtellt wird.

Mansfeld. (Auszeichnung.) Der Präſi-
dent des Deutſchen Roten Kreuzes hat der Vor-
itzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
oten Kreuz, E. V., Frau Bankdirektor Kirch-

a als Zeichen der Anerkennung für beſondere
rdienſte um das Rote Kreuz die 2. Klaſſe des

des Deutſchen Roten Kreuzes voer-
iehen.

Könnern. (Ehrung.) errn Polizei-
beamten Guſtav Götter, der Mkitbegründer des
hieſigen Kriegervereins iſt und 50 Jahre an-
ehört, wurde am 80. Geburtstage vom Vor-
tand des Preußiſchen Landeskriegerverbandes

das Kriegervereinsehrenzeichen zweiter Klaſſe
verliehen.

Schaafsdorf. (VBeſitzwechſel.) Das An-
weſen des Landwirtes Otto Ruppe hier iſt durch
Kauf in den Beſitz der hieſtgen Maurers Otto
Schlenſtedt übergegangen, während der Verkäufer
den Gaſthof in Nienſtedt erworben hat.

Ermsleben. (Falſchgeld.) Hier und auch
in anderen Orten unſerer Gegend ſind falſche
1- und 3-Mark-Stücke feſtgeſtellt worden.

Kemberg. (Bei der hieſigen Stadt-
ſparkaſſe) gingen im Monat Oktober 64 435
Mark neue Einlagen ein (1927 36 124 Mark). Die
Monatseinnahme betrug 96 197 Mark (1927 55 049
Mark), der Kaſſenumſatz 108 920 Mark (1927
76 511 Mark). Der r n beträgt825 962 Mark (1927 535 340 Mark). Die Monats-
einnahme bei der Girokaſſe betrug 640 111 Mark
1927 408 496 Mark), der r r 296 342

ark (1927 209 655 Mark). Ueberwieſen wurden
401 503 Mark (1927 303 743 Mark). Die Heſamt-
einnahme wurde mit 2540 070 Mark gegen
1902 268 Mark im Vorjahre, der Geſamtumſatz
mit 5 187 140 Mark (i V. 3662 772 Mark) und
die Geſamtüberweiſungen mit 2799 815 Mark (im
Vorjahre 2 060 098 Mark). feſtgeſtellt.

Deuben. (Bahnbau.) Die Firma Reck-
mann aus Halle hat ſchon mit dem Gleisbau für
den Bahnbavy von Tagebau Deuben nach Bahn-
hof Theißen begonnen. Es ſind Feldbahngleiſe
bis hinter die Jakobsgrube gelegt. Dort ſtellt
man jetzt einen Löffelbagger auf. Der Damm iſt
bis vahin geſchüttet Das ſind aber nur die Vor
bereitungen für den größeren Damm, der hier an
gelegt werden ſoll. Er wird daneben entſtehen.

Alterode. (Treibjagd.) Am Dienstag ver-
anſtalteten die hieſigen d

e

dpächter eine Treib-
jagd in den Laen choſſen wurde von
15 Schützen 9 Haſen und 6 Kaninchen.

RamſinRenneritz. (Das Ergebnis der
kleinen Treibjaogd) in Renneritz war der
Abſchuß von 101 Haſen. Die große Treibjagd fin-
det kurz vor Weihnachten ſtatt.

Wolferode. (Der alt bekannte Gaſthof
„Zum Anker“), bisheriger Beſitzer Herr Schulze,
wurde verkauft und ging über in Beſitz des Herrn
Röder aus Gräfenſtuhl. Herr Schulze iſt nach
Deſſau übergeſiedelt.

Artern. (Nächtlicher Einbruch) Jn
der Nacht vom 2 zum 3. November ſtatteten Diebe
der Gärtnerei Preiß einen Beſuch ab. Sie er
beuteten dabei 200 Mark Bargeld.

Hohenmölſen. (Der hier ſtationierte
Landjägermeiſter Kaspari) wurde in
leicher Eigenſchaft als Landfägermeiſter nach
rühlitz (Kr. Wittenberg) verſetzt. Ueber den

Laufe des Jahres eine planmä Rattenvertil

Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

ſoll doch unterſchlagen haben und geflohen ſein.
Die Polizei wird bald ein Auge auf die beiden
haben, wenn ſo etwas noch einmal paſſiert.“

Der ehemalige Fakir fühlte, während er
'prach, den bohrenden, brennenden Blick ſeines
Hegenübers und wandte dieſem die Augen zu.
Da erſchrak er. Heilige Madonna, dieſe ver
zerrten Zügel Warum ſah

„Sagen Sie, dieſe Enna, begann Ratti
jetzt, verſtummte aber raſch. Ein heftiger Fuß-
tritt des anderen ſchloß ihm den Mund.

Merazzi hatte in dem Fahrgaſt den Herrn
erkannt, in deſſen Geſellſchaft er ſchon zu
wiederholten Malen Enna Gardi erblickt hatte.
Raſch begann er von den Filmaufnahmen des
Tages zu reden und ſpähte dabei nur manch-
mal verſtohlen hinüber. Erſt als er gewahrte,
daß der Herr den Kopf wieder geſenkt hielt
und mit abweſenden Gedanken vor ſich hin
ſtarrte, flüſterte er Ratti zu: „Jch glaube, das
iſt ihr Freund.“

Es war in der Tat Paul Angart, der vom
Hauſe des Bruders in den nahen Wald ge-
flohen und ſich bis zur Dämmerſtunde verſteckt
gehalten hatte, um dann, den Bahnkörper ent-
lang, durch die Stämme nach Reeſow zuerſt zu
ſchleichen, dann zu laufen. „Sie ſind toll.“ Die
Worte Dexters hatten ihn bis in alle Faſern
ſeines Seins getroffen und blitzartig mit einer
Angſt ohne Grenzen und Namen erfüllt. Er
toll? So wie Dexter, ſagte und glaubte das
vielleicht auch ſein Bruder. Vielleicht ſagten
das alle Menſchen, um ihn feſtzuhalten und von
Enna zu trennen. Von Enna getrennt? Nein,
nein, nein, nur das nicht! Er wollte doch ver
eint mit ihr, in höchſter Wonne aus dem Leben
gehen! O, er war klüger als ſie alle; ſie
ſollten ihn nicht finden, ſollten ihn von Enna
nicht trennen. Zu Enna! Zu Ennal! Anderes
dachte und fühlte er nicht.

Den Sinn deſſen, was der Italiener ſprach,
erfaßte er nicht. Nur die Worte „Pariente“,

Nagchbarſtadt Halle.
Wochen]pielplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, „Mona Liſa“; Sonntag

15 Uhr, „Margarete“ (zu ermäßigten Preiſen);
18,80 Uhr Erſtaufführung der Operette
„Fräulein Mama“ von Hugo Hirſch; Montag

„Kabale und Liebe“; Dienstag BaenMama“; Mittwoch „Mona Liſa“; Donners-tag Gaſtſpiel der ReinhardtHühnen (Berlin
Wien). Zur Aufführung gelangt das Schau
ſpiel „Robert und Marianne“ v. Paul Geraldy;
Freitag in neuer Einſtudierung „Der Barbier
von Sevilla“, komiſche Oper von G. A. Roffini;
Sonnabend „Kabale und Liebe“; Sonntag
den 18. Nov., 15,80 Uhr, „Das Nürnbergiſch
Ei“, Schauſpiel von Walter Harlan; 19,30 Ühr,
„Fräulein Mama“, Operette von Hugo Hirſch.

Jm r m wird am Sonntag dasLuſtſpiel „Die Frau, die feder ſucht“ von
Ludwig Hirſchfeld wiederholt.

Drei Jahre Zuchthaus rüe den
Poſtwagenräuber Spieß.

Im Sommer Je Jahres wurden wieder-
holt in unſerem Bezirk Poſtwagen, die in Eiſen
bahnzügen laufen, nachts von unbekannter
Hand e und geplündert; bis es endlich
gelang, auf der Strecke Halle Schkeuditz als den
Räuber den Gärtner Karl Spieß feſtzunehmen.

Geſtern ſtand Spieß vor dem Großen
Schöffengericht als eng

Spieß iſt 1897 in Mainz als Sohn eines
Eiſenbahnſekretärs geboren. November 10914
trat er als Kriegsfreiwilliger beim Heere ein,
kam dann aber während des Krieges wiederholt
mit dem Strafgeſetz in Konflikt. Eine ganze
Reihe Vorſtrafen hat er hinter ſich.

m 3., 6., 9., 16. und 19. Juni wurden die
h des Zuges, der Leipzig 10 Minuten
nach Mitternacht verläßt, beraubt. Das geſchah
in der Weiſe, daß der Täter während der Fahrt
auf den Zug ſprang, mit einer Zange den Ver-
ſchluß des Wagens öffnete und die Pakete und
Poſtſäcke auf die Strecke warf.

Am 6. Junt wurde vom Stellwerk in Burg-
kemnitz gemeldet, ein verdächtiger Mann be-
finde ſich mit einem Karton auf dem Wege zur
Station. Bald danach erſchien der Gemeldete
und wurde vom Stationsvorſteher angehalten.
Es war Spieß. Jn einem günſtigen Moment
entwiſchte er jedoch unter Zurücklaſſung des
Kartons. Angeſichts der Unſicherheit veran
ſtaltete die Behörde Streifen und ſtellte Zug-
begleiter ein. Am 19. Junt beobachteten die
Beamten in Lützſchena einen Mann, wie er
während der Fahrt den Poſtwagen öffnete. Ein
Beamter gab zunächſt zwei Schreckſchüſſe ab,
und als der Verbrecher von ſeinem Vorhaben
nicht abließ, noch

zwei ſcharfe Schüſſe,
von denen einer den Räuber verwundete. Der
Verwundete hielt ſich am Trittbrett feſt und kam
ſo bis Schkeuditz. Dort verhaftete man ihn.
Im geſtrigen Termin gab Spieß von den
fünf Fällen, die man ihm zur Laſt d nur die
beiden zu, wo man ihn gefaßt hatte, die anderen
beſtritt er. Spieß erklärte, er habe immer den
Willen gehabt, wieder ein anſtändiger Menſch
zu werden; aber ſeine Vorſtrafen ſeien ihm
hinderlich geweſen, in eine anſtändige Poſition
zu gelangen. Er ſei zur Fremdenlegion ge-
gangen. Dort habe ihn eine Augenkrankheit
e Wngen, wieder nach Deutſchland zurückzu-
ehren.Der Staatsanwalt hielt Spieß in allen fünf

Fällen für rig und beantragte insgeſamt
32 Jahre Zuchthaus. Das Gericht erachteteihn nur zweter Fälle für überführt. Das Urteil
lautete auf drei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Spieß nahm
das Urteil an.
Dr. Wilhelm Filchner über Libet.

Ueber das heute noch wenig erforſchte Land
im Herzen Aſiens in der Gegend, die man das
„Dach der Welt“ nennt, iſt viel gefabelt worden.
Jm Beſitz unerhörter geheimer Wiſſenſchaften

und Kräfte ſollen die Menſchen dort ſein übereine Religion von erhabener Vollendung ſoll das
Land verfügen. Dieſen Glauben hat in neuerer
Zeit beſonders der Reiſe-Phantaſt Oſſendowſki
enährt, der übrigens ſchnell wieder aus der
ode gekommen iſt 7Einen Forſcher g3 s und zu hören, der das

rätſelvolle Tibet bereiſt hat, das kann ſchon
einen großen Saal füllen, und 7 beſonders,
wenn dieſer Forſcher Wilhelm Filchner heißt,
von dem die n orel gemeldet hat, der
ſelbſt ſchon eine mythiſche Perjon war, verſchollen
und tot

Er em deutſchen Namen dort oben im
tibetaniſchen Hochlande Ehre gemacht, und nicht
am wenigſten darum wurde er geſtern abend im
ſtädtiſchen aliaſaal mit ſtürmiſchen Hände-
klatſchen begrüßt Schlicht, mit markiger Stjmme,
erzählte er von ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit,
die in magnetiſchecr Erdvermeſſung beſtand, unda Beobachtungen. Die Fabel von dem
Wunderland. dem Reiche aller menſchlichen Ver-
vollkommnung uno gottgleicher Naturbeherrſchung
zerſtört er freilich gründlich Ein armes, primi-
tives Volk wohnt dort, in Schmutz lgeziefer. Merkwürdiges iſt allerdings ſehr viel
u berichten. Dr Filchner gab eine Fülle von
inzelheiten und führte eine geht Anzahl von

ihm ſelbſt aufgenommener Lichtbilder vor. Er
wußte das r urd zum Teil Abſtoßende
mit u em Humor den Hörern nahezubringen,

Die primitiven Men'chen. unter denen und
mit denen er zwei Jabre gelebt hat, haben ihn
liebgewonnen, und e ſie, und ſo hat Dr Filchner
bewieſen darin iſt er ein echter Deutſcher
daß es zwiſchen Menſchen, ſo verſchieden ſie a
nach Zonen und Sitten ſein mögen, immer do
ein ſeeliſches Band gibt. J. J.

Rück'älliger Betrüger.
Mit der Verhaftung des falſchen „Stahl-

helmers“, der, wie wir geſtern berichteten,
viele Leute unter der Angabe betrogen hat,
er müſſe Quartiere für auswärtige Stahl-
helmer beſorgen, hat die Polizei einen guten
Fang getan. Es ſtellte ſich heraus, daß gegen
ihn fünf Betrugsanzeigen vorliegen. Er hat
es verſtanden, Beträge bis 200 M. zu er-
gaunern.

Von ſeiner in Halle lebenden Mutter hat der
Tunichtgut vor längerer Zeit 1500 M. erhal-
ten, mit denen er nach Amerika auswandern
ſollte. Der Fünfundzwanzigfjährige hat das
Geld in leichtſinniger Weiſe verjuxt und dann
Gaunereien begangen, die ihn wieder ins Ge
fängnis bringen werden. Er iſt bereits vor-
beſtraft.

Schlägereien.
Geſtern abend wurde das Ueberfallkom-

mando nach einer Wirtſchaft in der Königſtraße
gerufen, wo zwei Männer wütend mitein-
ander kämpften. Mehrere Fenſterſcheiben
gingen bei dem Kampf in Trümmer und einem
Manne wurde der Anzug zerriſſen. Das
Ueberfallkommando brachte die Streikenden
zur Wache.

Jn der Nacht alarmierte man das Kom-
mando nach der Großen Nikolaiſtraße. Dort
war eine wüſte Schlägerei im Gange. Zwei
der Kämpfer erlitten Verletzungen durch
Stockſchläge. Die Beteiligten wurden zur
Polizeiwache gebracht.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 14. No
vember für Reihe B „Mona Liſa“. Karten-
ausgabe am Montag Ter Sonderabend „Hein-rich Schlusnus“ iſt bis auf einige Stehplätze
ausverkauft. Prograr me mit Liedertext werden
bereits ausgegeben den 12. November,84 Uhr (Thalio' Kulturfilm „Korſika“. Mitt-
woch, den 14. November, s Uhr (Univerſität)
Liliencron-Abeno. Sonnabend. den 17. November,
8 Uhr (Thalia) „Loheland“ w. den
22. November. 8 Uhr (Thalia) Gewandhaus-
Quartett. Vorzugskarten für unſere Mitglieder
ſe alle Veranſtalrungen nur auf der Geſchäfts-
telle Martinsberg 15 (Tel 21 643).

„Enna“ und zuletzt „Polizia“ waren ihm voll
zu Bewußtſein gekommen und hatten ſeine
Angſt vermehrt. Wenn ſie ihn nur nicht feſt-
nahmen, ehe er bei Enna war! Bis zur An-
kunft auf dem Berliner Bahnhof blickte er nicht
mehr auf, regte ſich nicht. Noch ehe der Zug
hielt, ſprang er aus dem Abteil und ver-
ſchwand.

„Sehen Sie, Rattt, ſo richtet die Kanaille
mit ihrem Stiefvater ihre Liebhaber her,“
ſagte Merazzi im Ausſteigen.

Der frühere Trapezkünſtler ſchüttelte den
Kopf. „Es iſt wirklich eine Schande, wenn Sie
recht haben, Merazzi. Aber haben Sie den
Herrn denn auch gewiß erkannt?“

„So wahr ich dieſen Pariente verachte wie
ein Stück Unrat,“ verſicherte der andere

Als Paul Angart gegen zehn Uhr abends
die Villa in der Königsallee betrat, waren we-
der Enna noch ihr Stiefvater daheim. Das
gab ihm einen furchtbaren Riß, ſchmetterte ihn
nieder. Wo war Enna?

Darüber wußte niemand im Hauſe Be-
ſcheid. Das eine Dienſtmädchen, das bei ihrer
Herrin Zofendienſte verſah, gab allerdings an,
daß das Fräulein bis gegen halb acht Uhr auf
Herrn Angart gewartet hätte und erſt dann in
großer Toilette mit Herrn Pariente nach der
Stadt gefahren wäre. Vielleicht in ein Theaker,
meinte ſie.

Paul ſaß dumpf brütend neben dem rot-
ſeidenen Diwan, auf dem das ſchöne junge Ge-
ſchöpf mit Vorliebe lag, und wartete, wartete.
„Ob ſie mit mir in den Tod gehen würde?“
fragte er ſich immer und immer wieder.

Es ging auf Mitternacht, als die Erwartete
mit ihrem Stiefvater vor der Villa vorfuhr.

„Herr Angart wartet ſeit zwei Stunden im
Boudoir,“ wurde ihr gemeldet.

Sie verzog kurz die Mienen. „Wir waren
in der Oper und haben danach beſcheiden in

einem ſoliden Hotel gegeſſen. Vielleicht im

„Continental“. Verſtanden?“ flüſterte ſie in
der gemeinſamen Mutterſprache Pariente zu.

Dieſer nickte überlegen. „Selbſtverſtänd-
lich.“ Daß er Enna bewogen hatte, ſich wieder
einmal in großer Aufmachung und ohne ihren
Freund irgendwo zu zeigen, wo man von
reichen Lebensgenießern geſehen wurde, und
daß er die Karte eines Herrn, eines General-
direktors, bei ſich trug, der das Kind in der
„Mascotte“ geſehen, mit den Blicken förmlich
verſchlungen und ſchließlich mit der Anfrage,
ob er ſich nähern dürfe, ſeine Karte geſandt
hatte, das waren Dinge, die Paul Angart
allerdings nicht zu erfahren brauchte.

Die Jtalienerin prallte entſetzt zurück, als
ſie Angart erblickte. „Barmherzigkeit! Wie
ſiehſt du aus, Paolo?! Nicht nur im Geſicht.
Dein Anzug, dein Kragen, deine Schuhe! Wie
ſehen die aus? Woher kommſt du?“ Sie hatte
ihren Abendmantel bereits abgelegt und ſtand
ſchmuckbehangen vor ihm. Der ſchneeige Haut-
ton leuchtete aus dem rotgoldenen Kleid her-
aus.

Paul ſtand langſam, gliederſchwer vom Sitz
auf und ſtarrte ſie an. Die Schönheit dieſes
kinderzarten Weibes ging für ihn über alle
Worte und Begriffe hinaus. Und ſie ſollte er
verlieren?

„Nein, nein, nein, nie!“ Er ſchrie es her-
aus und ſtöhnte dann auf. „Enna!“

Sie wich vor den Armen, die ſie umfangen
wollten, vor den Lippen entſetzt zurück. „So
darfſt du mich nicht berühren! Du haſt ſogar
Stacheln im Geſicht!“ Sie ſtampfte auf. „Wie
kann man, wenn man mich liebt, ſo zu mir
kommen Jhre Mienen verzogen ſich, wie die
eines gekränkten Kindes, dem die Tränen auf-
quellen.

Das erſchüttert ihn. „Verzeih,“ bat er de-
mütig. Und zugleich raſte ihm erbittert und
verzweifelt die Frage durchs Hirn: „Ob ſie
mit mir in den Tod gehen würde

„Wo- warſt du? Woher kommſt du?“
forſchte ſie wieder und war auf der Hut, daß
er ſie nicht berühre.

Da brach in einem wilden Aufſchrei von
ſeinen Lippen die Frage, die ihm ſeit Stunden
und Stunden Hirn und Herz zermarterte, unö
er ſtreckte wieder die Arme nach ihr.

Die Augen weit aufgeriſſen, mit einem
Fröſteln der Angſt ſprang ſie zurück. „Biſt du
toll, Paolo?“

Da hatte er ſie erreicht und gepackt, um
ſchlang ſie, daß ſie ſich nicht zu, rühren ver-
mochte. Sie bog den Leib zurück, um ſeinen
Lippen zu entgehen. Er hielt ſie umſchloſſen,
beugte ſich herab. Mit brüchiger, dumpf hei-
ſerer Stimme ſprach er auf ſie ein.

„Höre, Enna, ich bin nicht toll. Jch bin es
nicht. Toll nur nach dir, du mein Lebensglück,
du mein Alles. Enna, ich kann nicht mehr
leben, kann nicht mehr! Denn ſonſt verliere
ich dich. Jch habe dir alles gegeben, was ich
hatke. Alles, alles. Mehr, als ich hatte. Jch
bin ein Bettler. Aber ich frage nicht nach dem
Leben. Jch frage nur nach dir. Sie wollen
mir dich nehmen, ſie wollen mich von dir
trennen, ſie ſagen, ich bin toll, ſie werden mich
einſperren. Leben ohne dich? Jch kann es
nicht, kann es nicht! Enna! Enna! Würdeſt
du mit mir in den Tod gehen?“

Die ſchöne Jtalienerin war widerſtandslos
in ſeinen Armen geblieben. Durch die halb
geſchloſſenen Lider traf ihn ihr Blick, lauernö
und ſchreckvoll zugleich. Seine Worte und
deren Ton. ſein Blick und ſeine verzerrten
Züge das war kein Scherz mehr! Das war
furchtbarer Ernſt! Sie harrte des Augen
blicks, da ſie die Schlinge ſeiner Arme und den
Griff ſeiner Finger lockern fühlte. Fetzt.
Katzenbleich entwand ſie ſich ihm. Jm nächſten
Augenblick war Paul allein im Zimmer.

5 Fortfeßung folgt.
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vorgeſehen iſt, wird hinausgeſchoben.

Sonnabend, 10. Kovember 1928

Zu porteHandball (d. S. B.)
Der Fortgang der reſtlichen Verbandsſpiele zeigt

ſpärliche Formen. Das noch offene Spiel der Poſt
gegen VfL., für das gauamtlicherſeits eine Neuauflage

Poſt Halle hat
gegen die Gauentſcheidung Einſpruch beim Verbands

gericht erhoben. Das Ergebnis muß abgewartet werden.
Jn Nerſeburg ſteigt als wichtigſtes Treffen

harte Kampfmannſchaft,
weißen einen ſehr

Preußen gegen Blauweiß-Halle.
Ein Sieg für Preußen, ſo ſehr wir ihn wünſchen,

wird hier kaum in Frage kommen. Halle hat eine ſehr
gegen die unſere Schwarz-

chweren Stand haben werden.
Vielleicht gelingt Preußen ein Sieg, was tatſächlich eine
Ueberraſchung bedeuten würde. Möglich wäre ſie ſchon,

c

wenn die Preußenelf endlich eine Einheit darſtellte und
e reſtlos einſetzte. Beginn 12 Uhr, Preußen-

atz.

Vf2. Zſcherben,
bereits ein Spiel der 2. Serie, es kommt in Zſcherben

zum Austrag. Der Platzbeſitzer iſt ſehr gefährlich. Die
beſſeren Blau Weißen müßten ſich durchſetzen.

99 Eintracht Halle.
Die Handballelf des Sportvereins hat ſich einem

Gegner aus dem Oberhaus verſchrieben. Es iſt kaum
anzunehmen, zumal das Spiel in Halle ſtattfindet, daß
99 Sieger wird. Ein ehrcnvolles Ergebnis ſollte an
geſtrebt werden. Die übrigen Spiele:

99 2. Lauchſtädt 1.; PSV. 2. Blauweiß 2.;
99 Jun. Halle-96 2. Jun.; VfL. 1. Knaben gegen
2. Knaben.

Hanöball d. T.
TV. Frieſen Frankleben gegen A. T. V. Merſeburg.

Meiſterklaſſe.

Für den g pflichtſpielfreien Sonntag hat
A. T. V. eine Einladung nach Frankleben bekommen.
Für Frankleben iſt es ſehr vorteilhaft, auch einmal eine
höherklaſſige Mannſchaft auf eigenem Platze zu haben,
dadurch kann die Mannſchaft nur lernen.

A. T. V. wird in einer neuen Aufſtellung fahren.
Die Frieſen verfügen über ſett gute Spielerfahrung.
Wir glauben aber doch, daß A. T. V. einen glatten
Sieg nach Hauſe bringt.

A. T. V. I. empfängt M. T. V. Lauchſtädt II. im
fälligen Pflichtſpiel. Wer hier den Sieger ſtellt iſt noch
ungewiß.

H. T. V. gegen T. u. Sp. Neu-Röſſen.
Einen intereſſanten Spielabſchluß haben die Spiel-

leitungen beider Vereine getätigt. Denn ſeit über
einem Jahr haben ſich die Mannſchaften nicht gegen
r was allerdings durch die Einteilung in
verſchiedene Bezirksgruppen nicht zu umgehen war.

Die zwei letzien Begegnunzen endeten unentſchieden,
und man iſt nun geſpannt, welche Mannſchaft ſich beſſer
entwickelt hat. Jn der Tabelle nehmen beide Mann
ſchaften den vorletzten Platz in ihrer Gruppe ein. Das
Spiel beginnt 13.30 Uhr auf dem Kaſernenhof. Für
einwandfreie Durchführung des Spieles wird Schiri
Burghammer Kötſchen-Beung verantwortlich zeichnen.

Rauſch-Hürtgen Sieger.
Nach den unliebſamen Vorfällen bei den letz

len Sechstagerennen hatte wohl die Leitung der
„Rheinlandhalle“ am wenigſten erwartet, daß

ihre erſte derartige Veranſtaltung einen ſo großen
rfolg haben würde. Die gehegten Erwartungen

ſind zweifellos bei weitem übertroffen worden
Nach einem ſchwachen Beginn ſteigerte ſich der
Andrang des Publikums von Tag zu Tag, oder
vielmehr von Nacht

Kurz nach 8 Uhr abends unternahm Boucheron
einen Vorſtoß. der Goebel-Bragard und Tonani-
Beſtetti in Ueberrundungsgefahr brachte, aber
von Buſchenhagen abgeſtoppt wurde. Ganz über
raſchend gingen plötzlich die Spitzenreiter Rauſch
Hürtgen davon, denen anſcheinend

zwei Runden Vorſprung noch nicht genug
waren, und binnen weniger Minuten hatten die
beiden Kölner eine dritte Runde zwiſchen ſich
und das Feld gelegt.

Das Schlußergebnis lautet: 1. RauſchHürtgen
(Opelrad) 202 Punkte, 3294,333 Kilometer; drei
Runden zurück: 2. FrankenſteinBuſchenhagen
229 Punkte; 3. Gooſſens-Stockelynck 156 Pkt.,
4. Dorn-Maczinsky 131 Pkt.; vier Runden zurück:
Louet-Boucheron 323 Pkt.; 6 Blattmann-Richli
173 Pkt.: 7 Tongani-Beſtetti 173 Punkte.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

r e e T e
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Wer wird Herbſtmeiſter?
Wiederum Großkampftag auf dem 99er Platz!

Was bringt der Anſturm des VfL. gegen die Boruſſen? Derbytag im Geiſeltal!
Die nächſten Spieltage ſind ganz dazu angetan, die

Frage nach der Herbſtmeiſterſchaft in ein Stadium
höchſter Spannung zu rücken. Das Schickſal will es,
daß es den halliſchen Sportfreunden in die Hand ge
geben iſt, hier ein ausſchlaggebendes Wort mitzureden.
Sowohl Boruſſia, wie Wacker haben gegen die „Veil-
chen“ noch anzutreten! Jm Hintergrunde lauern die
beiden Merſeburger Vereine. Mag es kommen wie
es will; ein kleines Durcheinander würde der zweiten
Spielſerie einen eigenen Reiz verleihen.

Uebrigens will man auch in der Gauleitung allen
unangenehmen Folgen noch rechtzeitig aus dem Wege
gehen. Der Beginn der 2. Spielrunde iſt deshalb für
den 2. Dezember d. J. feſtgeſetzt! Bis dahin hofft
man in obigen Fragen volle Klarheit zu haben.

Für morgen lautet das Programm der Liga:
98 Wacker (neutral); 99 Sportfreunde (neu

tral); Boruſſia VfL. (v. Rießen); Eintracht gegen
Ammendorf C. Schlegel).

Für die hieſige Sportgemeinde iſt der Kampf des
Sportvereins gegen die halliſchen Sportfreunde eine
intereſſante Angelegenheit. Die Punkte wiegen auf
beiden Seiten koſtbar. Man hat ſich auf beiden Seiten
auf eine Kraftanſtrengung vorbereitet.

Der VfL. geht nicht hoffnungsſlos zu den Boruſſen.
Leider muß er auf Kabermann verzichten. Man hat
aber die Mannſchaft ſo gruppiert, daß ſie Reſpekt ein
zuflößen imſtande iſt.

Der Mitteldeutſche Meiſter „Wacker“ hat in 98 einen
alten Widerſacher und ohne weiteres noch nicht ge
wonnen. Die flache Spielweiſe beider Mannſchaften
ibt dem Treffen einen hohen ſportlichen Beigeſchmack.
Es ſollte nur ein recht knappes Ergebnis heraus-
kommen. Am Tabellenende werden Eintracht und
Ammendorf alles aufbieten, das Zünglein der Waage
jeweils auf eine Seite zu drücken.

Die Gegenüberſtellungen der Ib-Klaſſe lauten:
Neumark Kayna (neutral); Olympig Preußen

(Zabel); Giebichenſtein 1910 (Sachſe); Mücheln
We Schkeuditz (Hecht) Sportbrüder Reideburg

olf).
Die hieſigen Preußen haben es verhältnismäßig am

leichteſten. Die alte „Olympia“ hat ſich noch nicht auf
henen vermocht. Sie wird kaum dem Schickſal ent
gehen.

Dagegen ſteht das Geiſeltal unter Hochdruck! Hie
Kayna! Hie Neumark!. Noch nie haben die Kämpfe
dort ſolche Spannung entſacht. Jn beiden Lagern gibt
man die Meiſterſchaftshoffnungen nicht auf! Unter
allen Umſtänden will man beiderſeits das gewonnene
Terrain feſthalten. Der Ausgang iſt nicht vorauszu
ſehen! Auch in Mücheln, wo Schkeuditz zu Gaſt
weilt, ſollte es heiß zugehen. Die Grube leute haben
dies Jahr angenehm überraſcht. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt ihnen ein knapper Sieg zuzutrauen.
Sportbrüder wird nichts unverſucht laſſen, gegen Reide-
burg endlich eine Bereicherung ihres Pluspunktkontos
vorzunehmen. Wenn es nun in der Tabelle ſchließlich
allerhand Aenderungen geben wird, bleiben die Profi-tierenden einzig die hieſigen Preußen. Langſam aber

ſicher feſtigen ſie dabei ihre Spitzenſtellungt
Zu den Kämpfen ſelbſt:

99 Sportfreunde, Halle.
Es iſt das einzige Spiel in unſerer Stadt, dazu

von großer Bedeutung für die weitere Konſtellation
des Sportvereins! Das Spiel gegen Boruſſia bildete
kaum einen richtigen Wertmeſſer. Der Rivalitäts-
kampf gegen Halle bleibt entweder ein neuerlicher Ver
ſuch oder tritt neuerdings wiederum augenſcheinlich in
den Vordergrund. Zu hoffen ift es! Das ſollte ſich
jedenfalls der Sportverein von vornherein bewußt
bleiben. Er hat für morgen folgende Aufſtellung
gewählt:
Rodeck Schmeißer, Büttner Heine, Brödel, Heit-
kamp Stahl, Roßburg, Benze, Thon, Dr. Schönig.

Zweifellos iſt dieſe Beſetzung gut. Die Sportfreunde
verfügen über eine gehörige Härte und ſind energiſch
im Ausnutzen jeder ſich bietenden Torgelegenheit. Man
ſollte ſich rechtzeitig dementſprechend einſtellen. Viel
iſt ſchon damit gedient, wenn Heitkamp ſich darauf
verlegt, den gefährlichen Rechtsaußen Arno Böhme zu
halten. Wenn mit den eigenen Kräften gut Haus
gehalten wird und der Sturm arbeitet wie in den
letzten Spielen, dann iſt das Spiel nicht ausſichtslos.
Als Schiedsrichter iſt ein Neutraler beſtellt,

O. f. Boruſſta, Halle.
Man gibt dem VfL. wenig Siegeschancen. Die

Hauptſache bleibt aber, daß VfL. nicht von Anfang an
aufgibt. Dazu liegt auch keine Veranlaſſung vor.
Schon deshalb nicht weil gerade der PVfL. gegen
Boruſſia Jahr für Jahr hervorragende Paraden ge
t hat. Die Mannſchaftsbeſetzung der Hieſigen
autet:

Meinicke Kugler, Däne Banſch, Pivon, Sander
Glißmann, Henſeleit, Bott, Becker, Röhr.
Es fehlt alſo lediglich Kabermann. Jm übrigen

hat man Wert darauf gelegt, die Hintermannſchaft
ſtark zu machen.
BoruſſenSturm die Zähne zeigen Wenn im Angriffrationell gekämpft wird, durſte es auch im Strafraum
der Hallenſer brenzlig werden. Entſchloſſener Schuß
iſt natürlich notwendige Vorbedingung. Daß auch
den Hallenfern beizukommen iſt, hat ihr Spiel in
Merſeburg gelehrt. Leiter dieſes Kampfes iſt v. Rießen
(86)

Preußen O'ympia-Halle.
Tabellenerſter gegen den Tabellenletzten. Nach der

Papierform wäre es alſo eine glatte Sache für die
Auch den von beiden Gegnern erzielten

Ergebniſſen nach gerechnet, müßte Preußen Sieger blei
ben. So ganz glatt wird die Sache aber doch wohl
nicht gehen. Die alte halliſche Olympia, ſonſt einer der
ernſteſten Bewerber um die Meiſterſchaft, iſt in dieſem
Jahre überraſchenderweiſe ſtark aſtſchon ausſichtslos liegt ſie am Ende der Tabelle. Wir
W überzeugt, daß die Hallenſer morgen die größten

nſtrengungen machen werden, um zu Punkten zu kom
men; gerade gegen unſere Preußen haben ſie ſtets ihre
beſten Spiele geliefert. Unſere Schwarzweißen werdenſehr auf der Sut ſein müſſen, wenn ſie ſich vor einer
unliebſamen Ueberraſchung bewahren wollen. HOlympia
wird im friſchen Draufgängerſpiel alles verſuchen, um
die Stellung des Spitzenreiters ins Wanken zu bringen.
Gelingt es unſeren Schwarzweißen jedoch, für den ver-
letzten Weiſe vollwertigen Erſatz im Sturm zu
finden, dann wird auch Olympia, trotz aller An
ſtrengungen, abermals zwei Verluſtpunkte buchen müſſen.
Das Spiel findet in Halle ſtatt.

Sp. Vgg. Veumark Sp. V. Kayna.
Das rbſtereignis im Geiſeltal, von dem hier

draußen ſchon ſeit Tagen geſprochen wird und das in
den intereſſierten Kreiſen heftige Debatten für und
wider auslöſt. Hochſpannung liegt über den beteiligten
Kreiſen, die ſich erſt beim Spiele ſelbſt entladen und
noch einige Zeit nach erfolgter Entſcheidung anhalten
wird. In beiden Lagern wird eifrig gerüſtet, um
gerade dieſen Kampf zu gewinnen. Geht es hierbei
doch nicht nur allein um die Punkte, ſondern auch ge
wiſfermaßen um die Vorherrſchaft im Geiſeltal.
Mehrere Jahre gehörte dieſe den Neumärkern unbe
dingt. Als ſich jedoch Kayna die Zugehörigkeit zur
Ib- Klaſſe erkämpft hatte, entſtand den Braunweißen
der ärgſte Widerſacher, der mehr wie einmal vie Neu
märker bezwang. Erbittert wurde in dieſen Spielen
auf beiden Seiten gekämpft unter regſter Anteilnahpie
des Publikums. Seit über einem Jahre ſind beide
Mannſchaften nicht wieder zuſammengetroffen, haben
beide inzwiſchen Punkte abgeben müſſen und ſind des-
halb vor die Alternative geſtellt, entweder durch einen
Sieg die Meiſterſchaftshoffnungen noch aufrechtzuer
halten oder durch eine weitere Niederlage dieſe zu
Grabe zu tragen. Die Vorbedingungen für den inter
eſſanteſten Kampf in der Ib Klaſſe überhaupt für dieſes
Jahr ſind deshalb gegeben.

Jm Lager der Spielvereinigung iſt man nicht allzu
optimiſtiſch eingeſtellt, da einmal die frühere Form
noch nicht wieder erreicht worden iſt und zum anderen
nicht nur auf den für Strempel eingeſtellten Halblinken
Erſatz herangezogen werden muß ſondern auch das
Mitwirken des Mittelläufers Metzger in Frage geſtellt
iſt, der noch unter den Nachwirkungen einer alten Ver
letzung leidet. Mit der Teilnahme von Metzger würde
Neumark wohl die beſſere Hintermannſchaft aufweiſen,
die ausſchlaggebend ſein könnte, aber nur in bedingtem
Maße, falls nämlich der Sturm Tore zu machen ver
ſteht. Aber gerade in dieſer Beziehung ſind die
Kaynager den Hieſigen immer überlegen geweſen. Und
da Kaynas Hintermannſchaſt ebenfalls zu großen Taten
fähig iſt, erſcheinen die Ausſichten für beide Teile
gleichwertig. Mit einem hohen Torunterſchied wird
das Spiel von der einen oder anderen Seite wahr
ſcheinlich nicht gewonnen werden, man iſt eher geneigt,
auf ein Unentſchieden zu tippen.

Das Spiel wird auf Antrag von Neumark durch
einen Neutralen geleitet, dem hoffentlich beide Mann
ſchaften das Amt nicht ſchwer machen. Vorher ſpielen
Neumark 2. und Kayna 2. gegeneinander während
vor dieſem Spiele die Junioren ein Rückſpiel gegen
den Leipziger Ballſpiel-Club austragen.

VfB. Schkeuditz gegen Sportring Mücheln.
Eine harte Nuß haben die Schkeuditzer zu

knacken, denn auf eigenem Platze ſind dieGeiſeltalleute ſchwer zu Ziegen Die Schkeuditzer

aben gegen Sportring bisher immer nur knappe
rgebniſſe erzielt, und auch diesmal dürfte der

Sieg nicht allzu hoch ausfallen, wenn es über-
haupt zu einem Siege reicht.

Sie wird auch dem gefürchteten
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Ausſchlaggebend iſt, ob es

Sturm, der in letzter Zeit wen 5
gezeigt hat, gelingt, Müchelns Schlußtrio zu über-Dnden. Wenn Müchelns Sturm auch weni
Tore ſchießt, ſo verſteht es ihre Hintermannſchaft
ausgezeichnet, jeden noch ſo knappen Vorſprung zu

alten Die größeren Ausſichten auf Erfolg habenPrenſaſs die Platzbeſitzer.

G.-V. Meuſchau 1. gegen Kayna 3.
Die erſte Mannſchaft ſpielt in Kayna gegen die

dortige 3. Mannſchaft. Ein Sieg der Meuſchauer dürfte
wohl bei ihrer Spielſtärke gewiß ſein. Die zweite Mann
ſchaft fährt nach Halle, um gegen die zweite Mann
ſchaft vom Poſtſportverein Halle das fällige Verbands
ſpiel auszutragen.

Die Junioren folgen einer Einladung des Fußball
klubs 1912 Zöſchen und tragen gegen die dortigen erſten
Junioren ein Geſellſchaft sſpiel aus. Auch hier dürfte
ein Sieg der Meuſchauer zu erwarten ſein.

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften!
Die Meiſterreſerve des VfL. begleitet ihre 1. Mann

ſchaft nach Halle. Sie ſteht dort vor keiner leichten
Aufgabe, da Boruſſia in ihren Reihen viel frühere,
routinierte Kämpfen der Liga vereinigt. Die
Reſerve des Sportvereins, die vergangenen Sonntag

egen Favorit abbrechen mußte, dort verheißungsvoll
neuer Beſetzung kämpfte und bereits 1:0 führte,

hatte Halle-96 für ein Geſellſchaftsſpiel verpflichtet.
Leider hat der Gegner am Donnerstag abgeſagt. Sonſt
ſpielen:

Vf Olympia 2.;VfL. 3. Wacker 3.; Preußen 2.
VfL. 2. Rothenburg 2.

Merſeburger Jugend-Fußball.
Die Pflichtſpiele gehen zur Neige. Trotzdem gibt

es ein noch recht anregendes Treffen: 99 Jun. gegen
Preußen auf dem Preußenplatz. Die 99er ſollten die
Oberhand behalten. VfL. Jun. hat in Halle96 eine
ſpielſtarke Mannſchaft zu Gaſt. Der Spielausgang ift
offen.

Sonſt ſpielen: 99 2. Jun. Braunsdorf 1.; Röſſen
1. Jun. VfL. 2.; VfW. Jgd. Preußen Jgd.; 99
Knaben Mücheln Knaben.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegaun. Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für Sonntag, den 18. November, werden
nachſtehende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball.
Junioren.392, 1a Kl., 11,380 Uhr, 99 1-- Eintracht 1

393, 9 Uhr, 96 1--Wacker 1
394, 10 Uhr, Sportfreunde 1--98 1
395, 1b Kl.,9 Uhr, 99 2—-VfL. Merſeburg 2
396, 10 Uhr, Neumark 1--Meuſchau 1
397, 10 Uhr, Röſſen 1--Zöſchen 1
398 3. Kl., 10 Uhr, Wacker 2--Schiepz. 1 (96)
399, 11,380 Uhr, 98 2-—- Wettin 1 (Amm.)

Jugend.
400, 1a Kl., 10,30 Uhr, 96 1--Wack. 1 (Sportfr.)
401, 10 Uhr, Amm. 1--Spfr. 1 (Eintr.)
402, 11 Uhr, Bor. 1 Zörbig 1 (Wack.)
403, 1b Kl., 10 Uhr, Pr.-M. 1--Röſſen 1 (Kay.)
404, 10 Uhr, VfL.-Merſ. 1 Querfurt 1

(Preußen-Merſeburg)
405, 10,30 Uhr, 99 1--Kay. 1 (VfL.-M.)
406, 2. Kl., 10,30 Uhr, 98 2 Rothenb. 1 (Fav.)
407, 11 Uhr, Schkeuditz 1--Alsleb. 1 (98)
408, 10 Uhr, Freya 1--Reichsb. 1 (Spfr.)

Knaben.
409, 2. Kl., 11,380 Uhr, Wack. 2--Wansl. 1 (01)

Handball.
Junioren.

410, 1a Kl., 10 Uhr, Boruſſia 1-98 1
411, 10 Uhr, HRC. 1--Wacker 1
412, 1b KlI., 10 Uhr, Blau-Weiß 1--Poſt 1
413, 2. Kl., 10 Uhr, PSV. 2--PSV. 3 (Bl.-W.)

Jugend.
414, 2. Kl., 9,30 Uhr, 98 2—-96 2 (Reichsbahn)

Knaben.
415, 1a KlI.,9,15 Uhr, Bor. 1 Poſt 1 (Wacker)
416, 10 Uhr, Reichsb. 1--98 1 (PSV.)
417, 9,15 Uhr, PSV. 1--Bl.-W. (Bor.
418, 10 Uhr, 96 1--Wacker 1 (Poſt)
419, 1. el., 9,30 Uhr, Kay. 1 VfL.-M. 2 (99)

Zu den Spielen Nr. 392 bis 397 und 410 bis
412 werden die Schiedsrichter vom Gauſchieds-
richterausſchuß noch angefetzt.

Scherf. Jänicke

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Betr. Einlaſſung von Enten in Fiſchgewäſſer. und des 8 8 der Polizeiverordnung desjzei dal tei Sn von Fgirgeerrnz d e re September 1921 (Sonderausgabe des Regie-
ger vom
ewäſſern zur Vermeidung der Beſtrafung

Herrn Regierungspräſidenten, hier, vom 21.

rungsamtsblattes vom 26. September 1921)ntenbeſitzer ihre Enken von fremden Fiſch wird im Rachgang des er e der bis
ernzuhalten haben, wenn ihnen der Fiſcherei- iegenböcke desur Körung 1

andkreiſes Merſeburg (Amtsblatt für den
29 angekörten

xberechtigte nicht deren Einlaſſung geſtattet. Jandkreis Merſeburg für 1928, Seite 89) das
Dieſe m wird nichtiſtachtet. Daher iſt zukünftig eine
Handhabung zu erwarten.

Die Ortspolizeibehörden werden erſucht,
gegebenenfalls dementſprechend vorzugehen.

Merſeburg, den 31. Oktober 1928.
Der Landrat.
J. V. Walbe.

Wichnd be reisn Verzeichnis der nachträglich angekörten Ziegen-
böcke veröffentlicht.

Verzeichnis der nachträglich angekörten
Ziegenböcke des Landkreiſes Merſeburg in fol
ender Reihenfolge: Name und Wohnort des
ockhalters, Alter des Bockes, Nummer der

Ohrmarke:

1. Gemeinde (Koth) Paſſendorf, geb. 23.
vVetrifft: Kraftpoſtlinie Halle Schaſſtädt. März 1928, 717; 2. Gemeinde (Lange) Delitz

a. B., geb. 20. April 1928, 718; 3. Gemeinde
Die Oberpoſtdirektion in Halle a. S. be (Schatz) Kötzſchau, geb. 28. März 1928, St.

abſichtigt, an die Kraftpoſtlinie Halle-- Quer
furt eine Anſchlußlinie von Querfurt über März 1928, St. M
Barnſtädt,
Schafſtädt einzurichten.
Berge pur Den erb. re dorf, geb. 11. April

emäß den Beſtimmungen des Kraftfahr- tlintengeſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich tun en aſfenß ha Netzſchkau, geb
Einſprüche dorf,

können innerhalb 2 Wochen bei mir geltend (geuſ
dies zur öffentlichen Kenntnis.

gemacht werden.
Merſeburg, den 8. November 1928.

Der Landrat.

46: 4. Gemeinde (Niller) Oſtrau, geb.
47; 5. GemeindeGöhrendorf und Nemsdorf nach (Knöfler) Großgörſchen, geb. 13. März 1926,

Die Linie ſoll der 75 6. Bockhaltungsgenoſſenſchaft Reins-
928, 723; 7. Bockhal-

April
24: 8. Gemeinde (Frühauf) Naun-

eb. 9. April 1928, 725; 9. Gemeinde
r) Spergau, geb. 2. April 1928, 726;

10. Gemeinde (Anſchütz) Frankleben, geb. am
4 April 1928, 681: Vordeltungege
noſſenſchaft Meyhen-Meuchen, geb. 11. rz
1926, 721: 12. Gemeinde Altranſtädt, geb.J. V. Walbe. April 1928, 357, von der Körung befreit.

Nachkörung von Ziegenböcken.
Auf Grund des Geſetzes, betreffend die

Verpflichtung der Gemeinden zur Haltung
von Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920
(Preußiſche Geſetzſammlung für 1921, S. 263)

Merſeburg, den 5. November 1928.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske,

Betrifft: Errichtung einer Schlächtereinanlage
in Kirchfährendorf.

dorf beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück in

Die Wahl erfolgt nach Anhörung der be
teiligten Hausbeſitzer- u. Mietervereinigungen

Der Fleiſcher Ernſt Gimpel in Kirchfähren durch
Die im Landkreis Merſeburg beſtehenden

den Kreisausſchuß.

Kirchfährendorf Nr. 26 eine Schlächterei-An-Hausbeſitzer- und Mietervereine werden auf-
tage für Kleinvieh zu errichten. gefordert, Vorſchlagsliſten für die Beiſitzer

Jn Gemäßheit des s 17 der Reichsgewerbe- des Mieteinigungsamtes, nach Namen, Vor-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit namen, Stan
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß „ordentlichen

etrennt nachund Wohnung,
„StellverMitgliedern“ un

Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-tretern“ bis ſpäteſtens Sonnabend, den 1. De
lichem Tite
mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigun
zubringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können

beruhen, binnen 14 Tagen bei zember 1928 an den Kreisausſchuß einzu-
an reichen.

Nicht vorzuſchlagen ſind Perſonen, welche
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr zum Schöffenamt unfähig ſind und nicht be-
angebracht werden. rufen werden ſollen (55 32, 33, 34 GVPG.,

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage s 33 Ag. z. GVG.), ſowie Perſonen, welche
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus. zu Beſitzern nicht beſtellt werden ſollen oder

Zur mündlichen Erörterung der evtl. recht- dürfen 7 Abſ. 3 M. Sch. G.).
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin Bei ſo chen Perſonen, die als Beiſitzer beim
auf Dienstag, den 27. November 1928, vor Mietſchöſffen gericht des Amtsgerichtes bereits
mittags 10 Uhr im diesſeitigen Büro an-ſtätig ſind, iſt dies zu vermerken, und gleich-
beraumt. zeitig anzugeben, ob ſie ſich zum Beiſitzer

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des beim Mieteinigungsamt neben ihrer Tätig-
Ausbleibens des Unternehmers oder der keit als Beiſitzer beim Mietſchöffengericht aus-
Widerſprechenden mit der Erörterung der drücklich bereit erklärt haben.
Einwendungen vorgegangen werden.

Meryrg den 9. November 1928.
Der Vo

J. V.: Dr. Spalding.

Zugleich

1 ſchriftliche Erklärungen der eingetragenenrſitzende des Kreisausſchuſſes. Perſonen einzureichen, in denen dieſe ſich ver
pflichten, für den Fall ihrer Wahl für Dritte
keine berufliche oder ehrenamtliche Tätigkeit

mit den Veorſchlagsliſten ſind

Neuwahl ver Beiſitzer des Miteinigungsamtes guszuüben, die ſich auf Mietverhältnifſe über
Die Wahlzeit der bisherigen Beiſitzer des Gebäude oder Gebäudeteile bezieht. Jm Falle

Mieteinigungsamtes für
burg läuft am 31.
wählen ſind:

en Landkreis Merſe ihrer Geſchäftsvereinigung mit anderen habenezember 1928 ab. Zu auch die ſehteren eine 8
reichen, keine ſolche Tätigkeit im Bezirke des

erpflichtung einzu

4 Mitglieder aus dem Kreiſe der Ver Gerichtes auszuüben.

Merſeburg, den 5. November 1928.
mieter,

4 Stellvertreter,
4 Mitglieder aus dem Kreiſe der Mieter,
4 Stellvertreter.

Der Vorſitzende des Kreis zusſchuſſ.s.
J. A. Kürſten.
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Entlaſtung der Reichsbank.

dem Ausweis der Reichsbank vom
7. November hat die geſamte Kapitalanlage der

Nach

Bank in Wechſeln und Schecks, Lom-
bards und Effekten um 228,0 Mill. auf 2309,0
Mill. M. abgenommen. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 291,6
Mill. M. in die Kaſſen der Bank zurückge-
floſſen; und zwar hat der Umlauf an Reichs-
banknoten um 261,7 Mill. auf 4410,3 Mill. M.,
derjenige an Rentenbankſcheinen um 29,9 Mill.
auf 512,8 Mill. M. ab genommen. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen De-
viſen insgeſamt ſtiegen um 12,0 Mill. auf
2708,0 Mill. M., im einzelnen die Goldbeſtände
um 7,1 Mill. auf 2539,9 Mill. M., die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 4,9 Mill. M.
auf 168,1 Mill. M. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 54,2
Proz. in der Vorwoche auf 57,6 Proz., diejenige
durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
57,7 Proz. auf 61,4 Proz.

Keine Diskonherabſetzuug
Beratungen in der Reichsbank.

Die eingetretene Geldmarkterleichterung hat
zu Gerüchten von einer bevorſtehenden Herab-
ſetzung des amtlichen Diskontſatzes Anlaß ge-
geben. Obwohl der letzte Reichsbankausweis
eine ſolche Maßnahme nicht unmöglich erſcheinen
ließe, beſteht wenig Ausſicht, daß ſich die Reichs-
hank jetzt dazu entſchließt. Es iſt das bevor
ſtehende Weihnachtsgeſchäft und der
Jahres ultimo zu berückſichtigen Vor Be-
ginn des neuen Johres wird deshalb eine Dis-
kontermäßigung nicht als wahrſcheinlich bezeich-
net, wenn auch die Veraklungen in der Reichs-
bank hierüber noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Uneinheitliche Getreidemärkte

Das Jnlandsangebot von Brotgetreide
war etwas geringer als an den Vortagen, und
da vom Auslande etwas feſtere Meldungen vor-
lagen, konnte eine leichte Erholung Platz greifen.
Das Geſchäft blieb recht eng begrenzt, geforderte
Preiserhöhungen waren nicht immer voll durch-
zuholen, immerhin konnten 14 bis 1 Mark höhere
Preiſe erzielt werden. Für den Export werden
wieder, wenn auch nur geringe Quantitäten, auf-
genommen. Die Mühlen ſind in ihren Dispoſi-
tionen angeſichts des unbefriedigenden Mehl-
geſchäfts weiter ſehr vorſichtig. Am Lieferungs-
narkte ſtellen ſich die Notierungen für Weizen undFongen etwas höher. Mehl liegt nach wie vor

ruhig, aber ſtetig. Hafer iſt reichlich angeboten,
Preiſe bei geringen Umſätzen gut gehalten.
Gerſte in mittleren Qualitäten über Bedarf
angeboten, geforderte Preiſe ſind ſchwer zu er-
zielen. t

Berliner Produktenbörſe vom 9. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Der Kampf um das Privpateigentum ver-
birgt ſich neuerdings bei den freien Gewerkſchaften
hinter dem Schlagwort der „Wirtſchafts-demokratie“, bei den Hriſtlichen Gewerk
ſchaften iſt er hinter der ewegung des ſoge
nannten „Chriſtlichen Sozialismus“ zu
ſuchen. Beide Bewegungen verdienen unter dem
Geſichtswinkel des Kampfes gegen das Privat-
eigentum ſcharf beobachtet zu werden. Von Jnter-
eſſe iſt, was hierüber die agrarpolitiſche Wochen-
ſchrift der „Reichslandbund“ (Nr. 40) ſchreibt. Es
heißt dort:

Wie dringend notwendig die Abwehr gegen
die Eigentumsfeinde iſt, erhellt am beſten aus
dem Umſtande, daß der Kampf gegen das Privat
eigentum jetzt ſogar aus einer Gedankenwelt her
aus übernommen wird, die, richtig verſtanden, die
rer Betätigung nahelegt. Es kann nicht
auffallen, daß die freien Gewerkſchaften neuer-
dings den nach Belieben deutungsfähigen Begriff
der Wirtſchaftsdemokratie dahin auslegen, die
Demokratiſierung der Wirtſchaft führe zum So-

Beſeitigung der Herrſchaft, die ſich auf dem Ka-
pitalbeſitz aufbaue; noch immer vertreten die
freien Gewerkſchaften ſozialdemokratiſche Grund
auffaſſungen. Um ſo bedauerlicher iſt die Ver
wirrung, die einzelne den chriſtlichen Gewerk
ſchaften naheſtehenden Kreiſe mit Phantomen, wie
dem chriſtlichen Sozialismus, der chriſtlich-revolu-
tionären Bewegung uſw. anzurichten beginnen.
Dem Abgeordneten Jmbuſch wurden ſchon vor
längerer Zeit Ausführungen des Sinnes zuge-
ſprochen: „Wenn das Eigentum unlöslich mit der
menſchlichen Natur verbunden ſei, dann hätten
auch die Arbeiter Anſpruch darauf; wenn es aber
rein zufällig in den Händen einzelner ſei, dann
wäre es auch nicht unmoraliſch, dieſen rein Zu
fälligen das Eigentum wegzunehmen.“

Damals glaubte man noch an eine irrige Be-
richterſtattung oder an eine Verirrung dieſes Ge
werkſchaftsführers. Jetzt aber iſt auch in der den

Preisrückgang auf der mitteldeutſchen
Häuteauktion.

Die in Halle abgehaltene wilteldeutſhe
Häuteauktion von ſächſiſchem Gefälle war am erſten
Tage gut beſucht. Der Verkauf von Kalbfellen
war lebhaft, trotzdem gingen die Preiſe zurück,
und zwar ſchwere Gewichte um etwa 5 Prozent,
leichtere Gewichte bis zu 10 Prozent.

Magdeburger Produktenbörſe vom 9. November.
Weizen 210--212. Roggen 208 210. Sommergerſte240 255
Wintergerſte 216--220, Hafer 215--218, Mais 216 218.
Viktoria-Erbſ. 440 460 Weizenmehl 30,50 31,50, Roggen-
mehl 28,60--29,50, Weizenkleie 15,00 16.20, Roggenkleie
15,00 15,30, Getreide und Erbſen ſür 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 9. November
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,35-1,30, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,35--1,40, Haferſtroh drahtgepreßt 1,65--1.70,

e

Der Kampf um das Privateigentum.
chriſtlichen Gewerkſchaften naheſtehenden „Ber
liner Tageszeitung“ (183) zu leſen, das Eigen-
tumsrecht der heutigen Beſitzer ſtehe auf wackligen
Füßen, es ſei kein auf chriſtlichen Grundſätzen be
gründetes und nach e Grundſätzen er
worbenes Recht. Man braucht demgegenüber nicht
daran zu erinnern, daß die berufenſten Jnſtanzen
der beiden chriſtlichen J immer eder
ausſprachen, der Schöpfer habe den Menſchen das
Recht des Privateigentums in und mit der
menſchlichen Natur gegeben. Man braucht nicht
an die Uebereinſtimmung zwiſchen Staatsrechts
lehrern und Philoſophen zu erinnern, nach der e
rechtliche Ordnung auch zum Eigentum führenmuß. Wer „praktiſches Chriſtentum lehren will,

wird wohl das Gebot, nicht des Nächſten Haus zu
begehren, nicht plötzlich außer Kurs ſetzen können.Man darf gewiß hoffen. daß die aus einem miß-

verſtandenen Chriſtentum geborene neue Bewe-
gung ſich binnen kurzem totläuft, genau wie in
der Vergangenhetit entſprechende Bewegungen ver-
hältnismäßig ſchnell den Trennungsſtrich vor dem

zialismos und bedeute die Schrittweiſe erfolgende Grundſatz des utopiſchen. Sozialismus: Omnia
omnibus, alles gehört allen! zu ziehen wußten.

Die Jahrtauſende, ſeitdem riſtoteles das
Privateigentum gegenüber dem Kommunismus
als unerläßlich begründete, ſind da, wo das Pri-
vateigentum Grundlage der Kulturſtaaten blieb,

z niveau der beteiligten Völker.
gekennzeichnet durch das immer höhere Kultur-

Damit iſt der
jetzt immer weiter verſchärfte Kampf gegen dasPrivateigentumn in ſeiner ernſten Gelahr gekenn-

zeichnet. Die Landwirtſchaft aber iſt be
rufen, in der Abwehr gegen die Angriffe auf das
e in vorderſter Front zu kämpfen.

teht ſie im Ringen um ihren Fortbeſtand, ſo
darf die ohne ihr Verſchulden eingetretene Not-
lage nicht noch von eigentumsfeindlichen Gruppen
zu Verſuchen benutzt werden, die mit ſchwerſtem
Nachteil auch der zunächſt nicht angegriffenen Be-
triebe bezahlt werden müßten. Möge vieſer
Kampf um Scholle und Eigentum das deutſche
Landvolk allerorten bereit und gerüſtet finden.

MCGCWEMEELREEEEEEEEEIEEIIIX,.CGCCCCCCCCG R
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 23,75 Mk. bei Lieferung November
Dezbr 23.296—23 37 5-23,50 23,62,6 23,75 24,00 Mk
Januar März 23,75-22,87,5 24,00 Mk., Tendenz:
Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. November.
Auftrieb: 2038 Rinder. darunter 790 Ochſen, 299 Bullen
949 Kühe und Färſen, ferner 1600 Kälber. 4407 Schafe
8887 Schweine, 582 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
56--59, 2. Klaſſe 52--55., 3. Klaſſe 46--50, 4. Kl. 38 --42.
Bullen: 1. Klaſſe 54-—-56, 2. 50--53, 3. 44-48, 4. 32--43.
Kühe: 1. Klaſſe 42--46. 2. 34--40. 3. 25--30, 4. 18--20.
Färſen: 1. 62--655, 2. 46--49. 3. 98--42. Freſſer: 35-45
Kälber: 1. 2. Kl. 82-94, 3. Kl. 70--85. 4. 45 65
Schafe: 1. Weidemaſt 70 72, 2. Stallmaſt
3. Kl 60-66, 4. Kl. 43--53, 5 Kl. 43--48. 6. Kl. 28-38.
Schweine: 1. Kl. 83-84, 2. Kl. 81-82, 3. Kl. 78--80.,
4. Kl. 75--78, 5. Kl. 70--74, 6. Kl. 7. Sauen 70--71.
Marktverlauf und Tendenz: Bei Rindern und Schweinen
ziemlich glatt, Kälbern glatt, Schafe ruhig.

Feſter.
Berlin, 10. Nov. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnete
in überwiegend feſter Haltung.

r

An der geſtrigen Berliner Börſe machte ſich
eine ziemlich luſtloſe Stimmung bemerkbar, und
es war eine wenig einheitliche Tendenz zu be
obachten. Unter den Koliwecten verloren Aſchers
leben 4 pCt Salzdetfurth 34 pCt. und Weſteregeln
3 pCt. Am Markt der Maſchinen und Me all
werte rerloren Schubert Salzer 3 pCt., Daimler
14 pCt., Ludw Loeewe 1 vCt. und Krauß Co.,
N. A. G. und Orerſtein Koppel je 1 pCt. z
Kunſtſeidewerten wollte man Auslandskäufe be-
obachten, und zr ar ſtiegen Bemberg um 5 pCt.
und Vereinigte Glanzſtoffabriken um 71 pCt.
Stöhr verloren dagegen 318 pCt. Papier und
Zellſtoffwerte waren iw Rahmen von 1 pCt. und
Spritaktien im Ausmaß von pCt. im Kurſe
verändert Unter den ſonſtigen Werten konnten
ſich Polyphon-rke weiter erholen (plus 55
pCt da die Aktien von der Spekulation als
vernachläſſigt angeſehen wurden.

Iallische Börse voml0. November.
neute Vortag neute OrteAng. D. Creäſ 136 C 136 b GIauz. Zuek. S 106 B

Hall. Bankv. 126 129 O Halle Malz 125 125Gew. uHdlsb 83 0 930 Halle Hettst. 69 b 69
Landereditb 95 C 95 G HalleMasch.) i08 109 0
Zörd Bankv do. Röhren 60 o 60.5 GKrügershal) 300 B 3080) Hiſdbr. Mün 636 53
Mansfeld 114 115 b Moritz lahr 10 10 G
Prehl. Brnk 126 180 Gbv. ſentzsch 60 B. 69.5 G
ßlebeck Mo,. 1410 1410 Ksb Schmied 1158B 1106
Wersch WBi Kyffh. Hüttel 60 0 63 BBruckd. NtI. G. Lindner 389,5 b 39,5 da
Ammend. Pp 184,5 G SchrapiKalk 62,5 G 62 G
Cröllw. Pap. 1750] 160b Stm. Alsleb. 6 0 78 G
Cönn. Mal 1106 10 Vester 60 61 bSſenb. Katt. 7401 74.5 Wegelin t 96 7 6
Eis. Brünner 26 0 30 eitzMasch. SEngelhardt 2220 223 G Zuckertlall 650 60B

Zimmerm. 21,50 25,5 0
Die Halliſche Börſe vom Sonnabend war

größtenteils ſchwächer. Kaliwerk Krügershall
waren 8 Proz. niedriger angeboten. Auch
Mansfeld gaben etwas nach. Dagegen waren
Prehlitzer 1 Proz. höher gefragt. Am Markt
der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe für
Gebr. Jentzſch und Lindner. Papierfabriken
lagen ſchwächer. Banken waren behauptet. Jm
Freiverkehr ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung
von Bühring fort (12 G.).

Amtliche Devkſenkurfe
Geld Brief

Dollar 4. 195 4.203
100 holl. Guld. 188.38 168.72
100franz. Frks. 16.385 16.425
190ſchweiz. Fr. 80.725 30.885
199 Belga 58.29 668.41
100 tſchech. Kr. 12.435 12.455
100 ſchwed. Kr 112.12 112.34
100 norweg. Kr. 111.76 111.98
100 dän. Kron. 111.79 112.01
100 öſtr. Schill. 58. 965 59. 985
100ung. Pengö 73. 11 73.25

Kapitalerhöhung bei Rheinmetall.

vom 9 November 1828.
Brief Geld

1 Pfund Sterl. 20.337 20.377
100 italien. Lire21.965 21.005
100 ſpan. Peſet. 67 60 67.74
argentin. Peſo 1.768 1.772
100 finniſche

Markka 10.655 10.576
100 bulgar. Leva 3.029 3.035
t japan. Yen 1.954 1 953
1 braſil. Milrs. 0.4995 0. 015
100 jugofl. Dinar 7.37 7.384
100 vortug. Esc. 18.88 18.92

Weizen märk. 209-212 Viktorigerbſen 44,00 53 00 Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,65--1,70, Roggenſtroh bindf. Metallpreiſe in Berlin vom 9. November für 100 kg Bezugsrecht 3:2 zu 106 Prozent.Roggen märk. 200--203 Kl. Speiſeerbſen gepreßt 1,10--1,20, Weizenſtroh bindf.-gepr. 1,10--1,20 in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 151.76. Die G i 5 g der Rheiniſche
Sommergerſte Fruttererbfen S Heu, gutes 5,50 6,25, Luzerne 7,00—-7,50 Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz ie Generalverſamm r hin nfabritWintergerſte ueue Peluſchken Magdeburger Zuckermarkt vom 9. November. oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren M et al lwaren- und 3 a ch t en a
Hafer märkiſcher 198--207 Ackerbohnen d Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) 99 Proz. 194. Reinnickel 98 99 roß 380 Antimon- in Düſſeldorf genehmigte die Dividen de
Mais loko Berlin 221 223 Wicken 27,00 29,50 für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde- l Reaulus 84—87 Feinſilber für 1 ka ſein 79.25-80.75 von 6 Proz. und beſchloß die Erhöhung des

e 26.25--23.50 r a e e N. e Ü Ü e en o o o ol o of wo ommrcoc— Aktienkapitals um 8 auf 20 Mill. RM ab h100 Kilogr. 26,25——29, upinen, gelbe S 28 dividendeberechtigter Aktie deren Erlösgoggenden en ar 2020 Vorkurse der Berliner Börse vom 10. November eeeeteeter vent De
100 Kilogr. 25,60-—-28, 65 Rapskuchen 19,80--20,2 7 7 rn rm T 5 re hartWeizenkleie 14 60 14,80 Leinkuchen 24 60-—24,80 r on i v0 Alernethe u. o alte ine 320 c Corenz 136. o0 Scheidemenitei T neuen Aktien werden von einem e t

Roggenkleie 14.60-14,80 Trogdeenſchnitzel 14.40-14,70 Heubesitz 15.50 A. E. G. 165,25 Farbenindustrie 249. 00 Mennesmann 125, 00 Schles. B. 2. zu 106 Prozent übernommen mit der Beſtimmung,
Weizenkleie-WMelaſſe Soya-Schrot 22.00--22,70 fHapeg 147,2. Aschaffenögs. Feldmühle 239,25 Jansteld 114,35] do. Heuth. ſie zum gleichen Kurſe den alten Aktionären der-

15,00-—15,25 Kartoffelflocken 19,30 19,70 Hamp flochbaho rund 33 00 karen 1323 re 7 33 rut 4ſ.oo art anzubieten, daß auf 300 M. alte Aktien 200

asalt W jelsen r 1 2. J wo r w2 c4 e ar Bemwerg 435.00 Her Uin s .o0 Motor Deutz 70,50 sehneider NReichsmark junge Aktien bezogen werden können.
t Nordd. Cioya 142.50 Berger Tielb. I 00 Seit 97.62 dot. Ate 53.30 Schubert Salz T.Produktenbörſe zu Halle am 10. November. Sepantung 5.87 Bergmann 216, 00 J ffackethal 597,25 Nordwolle 187.2 Schuckert Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.

W c 328,00Weizen 213--218 (21. 220) ruhiger; Roggen 215 do 77 Bl. -Karlsr. I. 87,.25 lambd. El. W. r o e ger Saale F. W Elbe F W.z v d 994 r 55 3 B. BI. Maschinen mer ber e e teg. Soling. wo 444bis 220 (218-223). ruhig Braugerſte 250--260 ine 137.00 Buer r 27 132 00 Srenstein 105.00 Siemens-Halske 407,25 Grochlitz 9. so ſo Außig 2
(255--265), ruhiger. Wintergerſte 2205225 (220 Zu el. Werte T o Auch Waggon T tierimann 16, 50 Ootwerke 283.90 Stönr Kammg. 244.720 Trotha 0.4604 Dresden 8. 1,8410bis 225) ruhig Futtergerſte 218-223 (220 bis Bu ſ. Brau 7102 Chari. aber 14.50 tirech Kupter Hböeiz Berg 83.301 o o o Bernburg 9. -0,54 Torgau 8 1öſ- ſus225), ruhig; Hafer 228 252 (222——227), ſtetig; Barmer Bank e Chem. tieyden (250 tloesch Eisen S 1762 Ceogh W. T Calbe, O.-P. 9 u ſo2 Wittenberg 8. -0,91 o
M 516 otig- zi b r 44 bis Bayr. Hyp. Bank 25 Comp. kispano 27 tiohenlohe e pr. 272.7 an 732.20 „Unterp.! 9. 1206 Roßlau 8 0.24 02Mais 216 (228--232,, ſtetig: Viktoriagerbſen bis Vereins-B. 689,25 Sonti Caoutch tlolzmann 133.79 Rhein. Bann ransradio l48, s Grizeh 9. --0.23 d6 Aken 8. 0.48 05
46, ruhig Futtererbſen 19—20 (45--49), ruhig gen. tiandelsg. 285.90 Da imter. Benz 22 e Berg 246.501 do. Fien 00 Grizehne S e So 40.485 oWeizenklei 5 ig; leie 14,5 bis Commerzbank 188,60 Dt. Atl. Teleg 140,25 Kann Aschersl. 28 00 Rneinstatn 130,50 do. Sehub 69,00 Havel Barby 8s J l t rugtg re 475 en Bank 220.00 Dt. Contt. Gas 135 00 etetat 257.75 Kn.-W. Flek. 275. o a Aze 55.75 Brandenbürg Magdeburg 8. 0,88 06
5 (14,5---14,75), ruhig Malzkeime 16, Heutsche Bank 187.75 grasl Kſöckner 105.621 do. Spreng ogel Teleg. 81.60 Oberpegel 8. -2,21 o Tanger-bis 15,25), rühig; Trockenſchnitzel 15,25—15,75 Hſohontoges, 162.25 Di. Kabe) 63. 50 Köin-Neuess. 127.75 Bhenania Steregeln 289,60 Unterpegel 8. -0.73 02 münde 9. 1,06 05
(16,50-—-17). ſtetig. Dresdener Bank 63,50 Dt. Maschinen 28,60 Gebr. Körtine 7 Kiebeck Mont. 35.23 t 7 Rathenow Wittenberge 9. 0,73 03
Bei ſtärkſter Zurückhaltung der Käufer mußten Nitteid, Er.-Bk. 218. 00 Ot. Eienhagaer, 79. 75 Krauss Co. 5 uge e s j Zel Wald 276,50 Sberpegel 8. 1.,60 01 Lenzen 8. -0.95 05
e V tr gſle Art e a Gest. Gr. B. Pynamit Nobel aber er 136 ünterpegel 8. -0 16 o Dömitz 9. -0,38 04die Preiſe für alle Artikel bei geringen Umſätzen Zeſeisban 303,75 Ei. Licht- Kraft. Laurahütte Sachsenwerk F. ib E 00- i Darchau s -0 26 li6weiter nachgeben. Wiener Bankv. EEi. Lieterung 168, 50 J Teopoldgrube 84,50 0 Salzdetturth. 491,50 Havelberg 8. o. oo

5 z s 100.75 100, 00Braunk. J Utscn. Steinzeugſ 229,50 Hallesche Masch. 108,00 [108, o0 LeonhardBraunk. (156, 00 [156,00 Reiz Martin 29.50 C. TackB I Börsenkurse a Walzw. 70,50 70,50 do. re i270 123,00 Hamburg. Elekti 145,50 146, 50 C ldsgrube 60.25. 77.25 Rhein. Braunk. 270.50 272,25 Tateigias 99,50 da
eriimneGer O Braun u. Br. Ind. 1657.00 166,00 do. Ton- u. Stz. 163,50 (184,50 Hammersenu. Co. 138,00 Cind. Eismaseh. 168, 00 187, c Rhein Chamotte 8.50 18270 Telefon Berſiner c eeho

vom 9. November. Braunschw. Koh 212,00 216 00 do. Wollwaren, 55,25 55,50 Hannov Masch. 42, 00 41,50 Lindetröm g 860,00 10. Elektrizität 186,00 166,50 empelhof. Felo e 20000
Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in Braunschw. Jute 139.00 133,80 do. Eisenhdl. 80,00 80,256 Harburg. Eisen 86.00 t6,c0 r h 95 00 r do. Maschinen 661 165.00 Teutonia AMisb. 4100 4100

k Anleihen in ,„Keichsmark für 1 eichsmark“ jtenb. Portl. C. .0 s miſe wer arko 7 r 3 u 76Aktier (echennzeichnet durch hinter der Notierung). ernsten 86,37 66,37 Doering&Lebhrm. 12,00 r Harpen Bergbau 129.,25 133,00 L. Lorenz A. G. r 122. Rh.-Wstf. Kalkw 11.75 t Gas Leipzig 181,76 235
Bßürsttbr Kränzil DbDüren Metallw. 221,060 223,00 j HartmannMasch. 16, 12.12 Luckau u. Steffen 67 26 do. do. Sprgst. e d e Leonh. Tietz 3100

Deutsche Anleihen Bankaktien ßusch Opt. ind. 28.00 97,00 eifenburg Kattun 74,50 74,25 Hedwigsnütte 20.00 88,00 Uüdensch. Met. 70 e 59 c ad Richter i ſ4200 Trachenbsg. Zuchk. be 96.00
e e A. e. Angt 136,25 135 25 Busen idensen. 76. 60 75.00 Fiutrachtraunt 18 c0 161. 75 tHeidenau Papier 50.00 Hnneb. Wachsbi. I A Riebeck Mon. 4]-90 347a0 Triptis Porgeiſar, 99720 80.007 Berl. tlandeisges, 283, 00 a 75 Busch, Waggon 82,60 Eisenp.-Verk.-M. 1500,0 152,75 r e 53,75 52.75 Magdeb. Gas 72.00 D. Riedel 133 00 13200 Tüllfabrik Flöha

6 n e a9780 o. kiyp. Bank tot. eö ins C mon Acheet.. 48,00 48,0 Efsenmaitnes tuitere Veriz“ 1625 2 48. u e. 97:80 Sarg e 820.00 820.00 er. Gianzetont. 828. oo ſsse. o
w. do 35 101.25 101.25 Com.. u. Privatn. 189. 25 (188. 50 Capito Klein 73.50 78,50 Elektra Dresden 183,00 es oo er 2457 2462 An n (144.75 124,80 P. Rosenth. Pz. 125.00 125,00 Gothania wert e.
Hi.Retensanl. 27 97.50 67.50 [Jarmet NateB. 292.23 160.00 Caronige Braun 287. 00 210.00 El ieht a. Kralt 294 403.30 tinrert Maas f. 68..0 harten A. re t.e0 Zobitger Zucher 5.90 9308 tierzerſort S 28700 2570
DHtsch Ablösgs.- Deutsche Bank 157- d Sarton. Loschw. B5, 00 86, i Hirsch Kupfer 135,00 134,60 Maschib, Buch au (140,00 140, 60 Ruscheweyh H24.00 a. do Iutesp. lit. B. 7.26hen insc Hisk. Command. 161,75 162,00 erw. 124,00 124.75 do. Rating. Mat irsc p 106,50 107,00 do. aus. Glas v7,060 87,2561,00 60,90 Dresdner Bank 167.50 162, 00 97,00 97.00 Essen. Steinkohl. 120,00 118, o0 eerendei 133 Mech wes 3 z Kütgersw. A. G. 136.00 13600 Mark. Fuen 77.20 77.00
a ausseiſietn a. hen erein i37.92 162.2 em. r Gränau 5 e en 61.80 tionen Sunrbe 27.75 78.00 Motoren Heute 20.75 71. Jeecertern.u h e e l220 50 229,20Ausiosunes 439 Zarh 208.05 206:80 em. Heyden 158.88 19.69 Ereelslor Hanzr. on o n tHovenlonewerke 52:25 62.75 Neecrarsuim 2000 25.00 Bee än. t2300 ſ12150 ne 5620 b6787
a S S ber faber Bleietift 39,25 20 Hotelvetriebsges. 185, 00 195.00 Niederlaus Koni. 128, 00 158, 00 Saline Saſzung. 120.00 126,00 v. 01.00 201 00Eisenbahnaktien mdustrieautien See e er ſie e äe Habertasbtaunt. 75 131, 62 Nordd. Woilläm ie6.25 Ie6, c Saizcdettarn vo Hoä. s p. ſo 18-28

S W Falk ei Zangne e r hrom. Najork 114. c0 [114.75 Farvening (2 600 2.3,00 Mut n134,00 13300 verb. Vehberi z. 88, o 88, 25 Sauaerh. Masen. Ha. d 128, 00 Yer. Thür. Aſetati, es. z 62. 00
A. G t Ver 65700 65,00 Axxumulatoren 170,50 170. 00 Soneord. ch Fab 6. 32.00 Feldmühle Papier 23825 232.00 Obsech. Eisb. Bd. 111,76 111,87 Sarotti Schokol. 182,00 162,00 Vogel Tel. -Draht 91,25 83,75
net 29.25 66.00 i. Porti.-Zem. 122, 00 142. o0 Spinnere: 117.00 in 50 et Gunteaume [146,-0 120,00 Hse Bergbau 240. o0 a co EKokewerve i i6, 2s i. 0. SauerbreyMſasen. 133732 Loen. Maschinen, 7 80.00
t Elend n 68.09 Adler Oppenh. 121 0 ont, Caoutch 137,60 135,50 lensb. Schiffb industriedau 133,90 152. 00 do. do, Genußö 70 64,87 Sazonia-Zement 169,00 169,00 vVogti. Tun 80
nie 00 66. o [Icerbütte Glas Sorona Fahrr. S. 00 39.00 Sraustädt. Zuch 92.25* 24, 00 Mas jüdei Co 113.00 i Odenw. Hartst.-l so o 180. 00 Sohne a s 10925 z 1927taſie -tiettst. 69,75 65, 50 [dlerwerke 5725 60.00 Cröllwitz Papier 178,00 79,00 ereund Masen. 73 Jülich Zucker 70,25 70, 8in e m h h h e e e 127,00

S deriaus Ed. 26.,00 28.,25 Alexander werk Friedrichsh. Kali 192,87 182, 125, 00 C renst. Koppel 108,75 105. I p gar 346 5 126,00 00r r Aig ich en 83.03 z. 52 mer Mgtgrer 25.23 3333 rriedricushütte an k. 003000 Oetwerke 280.00 202. 60 re lter
Zochigk Finet 256. 00 266. 60 en Pr. Zem 202.00 202. 20 Den a eher 180.50 197.00 2 Se e 262,00 287,25 Phönaiz Bergnau henen Jan etiubo. 97. 27.89

r a n 64, a asch. i 7o i 87.Schitfahrtsaktien h rer 13 8272 73 r e Gaggenau (6,50 18.00 Klöckner-Konz. 10 00 107, c0 e. pinieen 180, c r r i 8 än. 150,00 16, 20
ſamt Sache. 13532 75 e (2.50 90. Cont Gas 18050 151.00 Gebnarat Co. 1o.o0 s o St ort z. o Bitter 723.02 733.20 Siemens Sifalsſte 102., 0 108.06 Sesteregein Ait 287 r 282.80
Hamb. Sdam 132.75 aüleererke A. f. 50,00 (250,00 o Erdola, a 1868,60 138,00 Gebharats Kenie 60,25 60,60 Köln- Neuess, B. Ia. 18 [127,0 Piauen Gardinen 2 Sinner A. G. 137,75 137.7. Wissner Meta le5.22 156, 2

Hansa Dampisch. 180,75 nber ver 34 33 Er Köln. Ga 90,90 90 p 40,00 460,00 z 24, 0 44,00a. Annabe. Steingut 33,00 33,00 do. Fenstergi ZGvelsenkirch. Berg 121,00 122,12 n. Gas lauen Spitzen Sonderm. Stier 78,00 46,00 Wittener Gußz 9*deptun Braun 123.00 12250 Auge Npe. M. 91,00 95.00 do. Gußetanit, 96.50 86,50 Genihin Zucker Körbisdorf Zuck. 00, o oo, oo do. Stickerei 143.00 122, 0 Se Renner Aittkop Tieſb. 82,90 136, 00dordotsch los l42. 00 a2. o u 1 g n 00 143,80 Germanigortic 184.00 [188. do Hebr. Körting 78.00 75.00 Piauen Tail u G. 80.50 60. o Dre carhcol S von R.er Eibechifesr 75 54.14 Sach b. Rotes 0. u 60.20 60.00 Zereſeht V. 270.00 260.25 Sörtinge ler ob 2s nös.es Poge Einig s v 56.90 Sradtberg. titt. s1,00 51.25 Wotan- Werk
Brauereſa ren P h. 38 67 39. 00 do. Linol Ontrn Sndemeisier es. s0 126.50 S lhaserhütte 68, 00 s v do. A. 22500 25, Siahbturt Chem. 28 26.87 Frede Mai 4770

nge 221.50 222. 00 her h kſer. 21470 216100 do. Linoleumw. 208 00 306,50 Gladbach Woüle [162.00 161. 00 Lahmeyer Co. 185, 75 166, 00 Rathgeb. Wagg. 64,00 84, o0 Stock Co. 106, 00* o Wunderlich Co 50 148, 50
fnegelhar dte 15700 e r Hut 336575 335.75 do. Maschinen, 49,00 47,75 OlauzigerZzucker 106, v0 105, 75 Laurahütte 66,00 66,00 Rauchw. W'alter 178,60 118,00 Stöhr Kammgarn 240,20 243,75 Zeitzer Masch. 143,00 142,00
öswenbrauerei o tlolzkom. 80.50 66,00 do. Post-u. Eis. 27,25 26,50 Olockenstahlw. 36,00 35, Leipz. Immobil. 117.75 117,50 Ravensb. Spinn. St oewer Nähm. 37,00 37,00 ſiston- Verein 120, 0 129,50ßer nen. 192.00 c 40. Kacir od. 67.25 67.00 do. Schachibhau, 97,50 95,25 Gebr. Goedhardt 314,50 315.50 Leip2. Landkratt 94.00 00 Zeichelt Meta 75,00 74, o0 Stollberger See 145, 00 do. Waldhof 275.50 277.50
rau J nt d u do. Masch, F. 66,50 87,00 do. Spiegelglas 102,00 102, o0 Th. Goldechmidt 98,00 96,25 Leipa. Pianozim. 119,50 114,00 Papier 236,00 240,00 Strals Spielkarter 246, 00 245, 00 Zuck. Rastenb 7 54,60
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Die Hyazinthe.
Von C. Kjärböll. (Mit 4 Abbildungen.)
Für lange Zeit ſind die Gartenfreuden vor

aber. Wenn wir auch von unſeren Lieblingen,
die im Sommer den Garten ſchmückten, manche
in das Zimmer gerettet haben, ſo bleiben doch
nicht alle grün, für viele, namentlich für die
ſchön blühenden unter ihnen, beginnt nun die
Zeit der Ruhe. Darum ſuchen wir durch Blumen
im Zimmer Erſatz zu ſchaffen für den verlorenen
Garken. Da ſind die Zwiebelgewächſe beſonders

We

Abbildung 1. Hyazinthentöpfe.
Zu hoch gepflanzte Zwiebel.

wertvoll, weil ſich deren Blütezeit innerhalb ſehr
weiter Grenzen verſchieben läßt, je nachdem man
die ausdauernden Teile, die Zwiebeln, früher
oder ſpäter zum Wachstum anreizt.

Die Blumentreiberei nimmt jetzt, im No
vember, ihren Anfang mit den Hyazinthen. Dieſe
herrlichen Blumen, von denen man etwa 500
Sorten kennt, eine Gattung der Liliaceen.

Im 156. Jahrhundert ſoll die Hyazinthe von
Bagdad über Konſtantinopel nach Europa ge
kommen ſein, hatte aber in Konſtantinopel

ſchon in und
Pflege erfahren,
ehe ſie nach Jta
lien und von da

nach Deutſchland
kam. Die groß
artigſte Kultur
fand die Hya
zinthe in Holland,
wo im Anfange
des 18. Jahrhun
derts eine förm
liche Sucht nach
Erzeugung neuer
Hyazinthenarten

entſtand. Die ſeltenſten Exemplare wurden
unglaublich hoch bezahlt, ſo zum Beiſpiel die unter
dem Namen „Admiral Liefken“ bekannte Hya
zinthe mit 4900 Gulden. Wie die heutige Zeit mit
Staatspapieren, ſo trieb jene Zeit ein Börſen-
ſpiel mit Blumenzwiebeln. In etwas hat ſich die
Begeiſterung für die Blume in Holland mit der
éat gelegt, aber trotzdem iſt die Hyazinthenkultur

er Stadt Haarlem noch immer berühmt.
Was nun die Hyazinthentreiberei betrifft,

ſo iſt natürlich die erſte Bedingung für das Ge

Abbildung 2.
Falſch eingeſetzte

Hyazinthenzwiebel.

Se S ee J
e

Richtig gepflanzie Zwiebel.

lingen, daß die Zwiebeln richtig eingepflanzt wer
den (vgl. Abb. I und 2). Erfahrene Hyazinthen
züchter verlangen, daß man die Zwiebeln nie in
neue, ſondern ſtets in ſchon gebrauchte Töpfe
einſetzen müſſe. Auch dürfte es ſich empfehlen,
über dem Loch des Topfes eine Scherbenlage zu
legen, welche das Ablaufen des Waſſers erleichtert,
wodurch das Faulwerden der Zwiebeln und Ver
ſauern der Erde verhindert wird. Nach dem Ein
pflanzen werden die Töpfe in einen Kaſten
geſtellt und darüber wird ein Kaſten ohne Deckel
geſtülpt. So bewahrt man die Hyazinthen vier

bis ſechs Wochen oder noch län
ger im trockenen Keller auf, da
mit ſich Wurzeln bilden können.
Wird nämlich die Pflanze zu
früh, d. h. ehe der Topfballen
durchwurzelt iſt, dem Lichte und
der Zimmerwärme ausgeſetzt, ſo
bleibt der Stengel im Wachstum
zurück, ſo daß die Blume tief in
den Blattſtielen ſitzen bleibt (vgl.
Abb. 3). Man ſtelle darum erſt
im Dezember oder Anfang Januar
die Töpfe ins warme Wohn
zimmer. Um das Wachstum zu
beſchleunigen, wird über jede
Zwiebel eine Tüte aus Papier

gedeckt. Gegoſſen wird nur nach Bedarf, trocken
dürfen die Wurzeln jedoch nie werden. Das
Waſſer darf nicht zu kalt ſein, ſondern muß
Zimmertemperatur haben, ſonſt bleiben die
Blüten in der Entwicklung zurück.

Sehr intereſſant iſt die Waſſerkultur, das
Treiben der Hyazinthen auf Gläſern, ein Ver
fahren, bei dem bekanntlich die Hyazinthe im
Waſſer wurzelt. Man verſchafft ſich zu dieſem
Zwecke Hygzinthengläſer mit Einſatz, die Luft
zu den Wurzeln und dem Waſſer ge
langen laſſen (vgl. Abb. 4). Die
Gläſer werden ſo weit mit weichem
Waſſer gefüllt, daß der Wurzelhals
der Zwiebel dicht über dem ſſer
t Setzt man die Zwiebel direkt
auf das Waſſer, ſo tritt leicht Fäulnis
ein. Man tut gut, etwas doppeltkohlen
ſaures Natron in dem c aufzu
löſen, wodurch ſich das Waſſer heller
erhält und zugleich etwas nährt. Die
Urſache des Mißlingens der Waſſer
kultur liegt in der verkehrten Behand
lung der Gläſer am Fenſter. Man
muß nach dem W der Zwiebeln
die Gefäße dunkel und froſtfrei
ſtellen. Erſt wenn die weißen Wurzeln
mindeſtens die Hälfte des Glaſes ge S
füllt haben, erhalten ſie einen hellen S
Platz am Fenſter. Auch hält man ſie
durch Bedeckung mit einem Schutz
häubchen (Papiertüte) noch eine kurze
Zeit dunkel. Das verdunſtete Waſſer
muß alsbald durch erwärmtes ergänzt

T

werden, wobei der Einſatz vorſichtig
gehoben wird. Nimmt man zum
Nachfüllen Hornſpänewaſſer, ſo bilden

ſich die Blumen weit vollkommener aus als
in reinem Waſſer. Bei re Antreiben
braucht die Hyazinthe im Waſſer keinen Stab,
weil die Wurzeln das Schwanken der Zwiebeln
verhindern. Nur wenn die Stengel ungewöhn
lich lang ſind und nicht ſtark genug werden,
um große Blumen tragen zu können, müſſen

Abbildung 4. Hyazinthenglas mit Einſag.
s Glas ohne Einfatz. b Einſatz.
o Glas mit eingeſetztem Einſatßz.

ſie angebunden werden. Wenn im Gefäß kein
Blumenzwiebelhalter n iſt, ſo bildet
man aus ſtarkem Draht einen Ring, der genau
an dem inneren Rand anliegt, und läßt von
da ein bis zwei Drähte ſenkrecht in die Höhe
gehen. Gute Sorten ſind folgende: Rot und roſat
Baron van Thuyll, Garibaldi (dunkelrot),
ceſſe Royale (gefüllt); blau: Marie; Rembrandt
(gefüllt); gelb: Minerva (gefüllt); weiß: Blanchard.

h

r

Abbildung Z.
Vut „gekommene“ und „ſitzen“gebliebene Hyazinthenblüte.



Der Rotz der Pferde.
Von Dr. med. vet. Th. Fleiſchhauer.
Eine der älteſten bekannten Pferdekrank
en iſt der Rotz. Bereits im 17. Jahr-

wußte man, daß der Rotz anſteckend
Die Krankheit wird hervorgerufen durch

einen beſonderen Erreger, den Rotzbazillus,
deſſen Haltbarkeit verhältnismäßig gering iſt und
im höchſten Fall vier Monate beträgt. Ein
getrocknete Rotzbazillen verlieren ſchon nach der
erſten Woche ihre Wirkſamkeit. Werden die

eger mit Waſſer vermiſcht, bleiben ſie 15
bis 20 Tage lebensfähig, der Fäulnis wider-
ſtehen ſie 14 bis 24 Tage. Desinfektions
mitteln gegenüber ſind die Rotzbazillen nur

wenig widerſtandsfähig, bereits durch Sonnen-
licht werden ſie ſchnell abgetötet.

Die Anſteckung der Krankheit erfolgt ent
weder von einem kranken Tier direkt auf ein
geſundes oder durch verſchiedene Zwiſchenträger,
wie z. B. durch Geſchirre, Decken, Futter,
Streu, Transportmittel (Wagen, Eiſenbahn),
durch Putzzeug, Eimer und Krippen. Am an
ſteckendſten ſind der Naſenausfluß und die
Abſonderungen aus den Hautgeſchwüren. Die
Rotzbazillen gelangen entweder durch den
Verdauungs oder Atmungsapparat oder durch
die Haut in den Körper des betreffenden
Tieres.

Man unterſcheidet Naſenrotz, Lungenrotz
und Hautrotz oder Wurm.

Der Rotz verläuft meiſtens chroniſch und
kann dann Wie verborgen beſtehen, der
akute, ſchnell tödlich endende, tritt ſeltener in
die Erſcheinung.Am häufig ſten beobachtet man den Naſen-

rotz. Hierbei bilden ſich auf der Naſenſcheide
wand und unter dem ſogenannten falſchen Naſen
loch Geſchwüre, die, von einem wallartigen
Rand umgeben, teils tief und kraterförmig, teils
oberflächlich find. Die Geſchwüre ſließen
ein ineinander über und zeichnen ſich

urch unregelmäßig gezackte und ausgefreſſene
Ränder aus. Der Grund iſt uneben, mit
Knoten beſetzt und ſpeckig. Verheilen die tiefer
gelegenen Geſchwüre, ſo bleiben ſtrahlenförmige,

eisblumenähnliche Narben zurück.
Bei Lungenrotz finden ſich in der Lunge
ekorn- bis erbſengroße, graue, je
oten, bei Hautrotz in der Haut hanftorn
ße raſch vereiternde Beulen, in derenagehnng die Lymphgefäße entzündlich ge

ne ſind und eine roſenkranzähnliche
annehmen. Bei dem chroniſchen Rotz,

der meiſt in ſeinen Anfängen nicht beobachtet
wird, zeigt ſich entweder einſeitiger oder
beiderſeitiger Naſenausfluß von grau bis
ar Farbe und klebriger Beſchaffenheit.

er ſieht man auf der Naſenſcheidewand
die oben beſchriebenen Geſchwüre. Jm weiteren
Verlauf ſchwellen die Kehlgangsliymphdrüſen
an, die anfänglich teigig und leicht ſchmerzhaft,
ſpäter jedoch g, und ſchmerzlos
Die Oberfläche der Schwellung iſt e ſp mit
dem Unterkiefer verwachſen und lä
verſchieben Bei fortſchreitender Kra geht
der Nährzuſtand des Tieres allmähli ck,
es tritt ſchließlich e daswird rauh un Bei vorndenem Lungenrotz fallen onders die

den und der Huſten auf. Kurz
vor dem Tode ſchwellen die Glieder, Gelenke,
Unterbruſt, Unterbauch und die Hoden an.
Der chroniſche Rot kam ſich bis ſieben Jahre
lang zieom Hautrotz werden lich die
Glieder, Schultern, Bruſt Unt ch er
griffen. Die in der t ſitzenden Knoten

e w. W ear anakutem Rotz. Die Anfangsſympiome ſind Schüt

ein,

telfroſt und hohes Fieber. Dann geſellt ſich
ſchleimig eitriger, weiterhin blutig jauchiger
Naſenausfluß hinzu wobei ſich auf der Naſen
ſchleimhaut Knötchen und Geſchwüre r
Die Atmung iſt erſchwert, rotzige Veränderun
gen der Haut treten ein, und ſchließlich verenden
die Tiere nach 3 bis 14 Tagen. Stecken ſich
nach Genuß von rotzigem Pferdefleiſch Katzen,
Löwen oder Tiger an, fo beobachtet man auch
bei ihnen die Merkmale des akuten Rotzes, der
r nach acht bis vierzehn Tagen tödlich
endet.

Um ſeine Pferde vor Rotz zu ſchützen, muß
jeder Landwirt und Pferdebeſitzer ſeine Tiere
immer genau beobachten. Da die Druſe eine
gewiſſe Ähnlichkeit mit Rotz hat, ſo wird ein
evtl. auftretender Naſenausfluß bei einem
Pferde nicht ſonderlich beachtet. Es heißt dann
einfach, das Pferd druſt. Tritt bei jungen
Tieren Naſenausfluß auf, ſo wird die Annahme
wohl meiſt zutreffen, bei älteren Pferden iſt
jedoch ein ſolcher Ausfluß immer verdächtig.
Deshalb zögere man dann nicht, baldigſt einen
Tierarzt zuzuziehen, ſtelle bis zu deſſen Ein
treffen das Pferd für ſich und unterlaſſe vor
läufig jede Behandlung, bis die Art der Er
krankung vom Fachmann feſtgeſtellt iſt.

Der Rotz der Pferde bildet auch eine nicht Ho
unterſchätzende Gefahr für den Menſchen.

eſonders ſind dieſer alle die ausgeſetzt, die
mit Pferden in nähere Berührung kommen, wie
z. B. Kutſcher und Pferdepfleger. Die Jn
feltionsſtellen ſind die Hände, die Nafenſchleim
haut, die Lippen und die Augenbindehaut.
Drei bis fünf Tage nach der Anſteckung ſchwellen
die betreffenden Stellen an und werden ſchmerz
haft, benachbarte Lymphgefäße und Drüſen ent
zünden ſich, weiter treten Naſenausfluß, Geſchwüre
auf der Naſenſchleimhaut, Gelenkſchwellung und
hohes dauerndes Fieber mit ſchweren Allgemein
erſcheinungen hinzu. Charakteriſtiſch beim Rotz
des Menſchen iſt das Anſchwellen des Naſen-
rückens. Der Tod erfolgt nach etwa zwei bis
vier Wochen, bei chroniſchem Verlauf erſt nach
Monaten und Jahren. Bei verallgemeinertem
Rotz iſt jede Behandlung erfolglos. Nur in
lokalen friſchen Fällen iſt es möglich, durch
tiefes Ausbrennen, Ausſchneiden oder Ausätzen
des Rotzherdes den Patienten vielleicht noch zu
retten. Auf alle Fälle müſſen Perſonen, die
rotzverdächtige Pferde unter ſich haben, auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht werden, dürfen
nicht im Stall ſchlafen, nicht mit bloßen Füßen auf
die Streu treten, keine zum Eindecken des ver
dächtigen Pferdes benutzten Decken verwenden
und ſich auch vor der kleinſten Verletzung
hüten. Beſonders muß ängſtlich vermieden
werden, ſich von dem betreffenden Pferd anpruſten
oder anhuſten zu laſſen, damit kein rotzbazillenhaltiges Raſenſekret in die Augen, Mund oder

Atmungsorgane gelangt. Eine Schlachtung

Schädlingen mancherlei Art. Unter dieſen Schäd
lingen, die das Fruchtfleiſch anfreſſen, wird die
rig den Kirſchbäumen ſehr gefährlich. Tritt
die Kirſchfliege in Maſſen auf, ſo vernichtet ſie
meiſtens die oft gut ausf Ernte. Da die
Kirſchfliege ſich auch auf Ziergehölzen, beſonders,
auf Loniceren und Berberitzen, anſiedelt, ſo iſt
es unbedingt angebracht, dieſe beiden Ziergehölze
aus der Nähe der Kirſchbäume zu entfernen.
Bleiben ſie I ſo ſind ſie willkommene Brut-
ſtätten der Kirſchenfliege, die dann von hier aus
mit ihrem Vernichtungswerk auf die Süßkirſchen
bäume übergehen. Erfahrungen haben gelehrt,
daß Sauerkirſchen weniger von dieſer Fliege
heimgeſucht werden.

Jn manchen Obſtgärten klagt man ferner
häufig über Unfruchtbarkeit der Kirſchbäume,
Faulen der Kirſchen auf dem Baume, Zerſpringen
der Rinden im Winter und über ſtändigen
Gummifluß. Letzterer wird häufig ſo ſtark, daß
Wunden oder, beſſer geſagt, Löcher am Stamm
entſtehen, in denen ſich das Regenwaſſer an
ſammelt. Durch die angeſtaute Feuchtigkeit wirdbei nachläſſiger Pflege das Holz an dieſer Stelle

des Stammes ſehr leicht faulen und der Gummi-
fluß ſich immer mehr ausdehnen. Unfruchtbarkeit
der Kirſchenbäume bei Hochſtämmen oder Zwerg
ſtämmen tritt bekanntlich dann ein, wenn es an
Nährſtoffen zur Blüten- und Fruchtbildung
mangelt. Außere Merkmale ſind ein auffallendes

lzwachstum. Man hat dann zuviel mit ſtick
ſtoffreichen Düngemitteln gedüngt, die in der
Hauptſache nur auf die zahlreiche Blattentwicklung
der Holzzweige gewirkt haben. Merkt man dies,
ſo verſäume man im Herbſt und Winter nicht,
mit 40prozentigem Kali und phosphorſäurereichen
Nährſtoffen, wie Thomasmehl oder Superphosphat,
zu düngen. Man erzielt eine Wandlung
hinſichtlich der Saftbewegung Baumkörper.
Die Saugwurzeln in der Erde ſaugen begieriger
die Kali- und PhosphorſäureNährſtoffe durch die
Saftkanäle im Baumſtamm auf, wodurch der
Fruchtknoſpenanſatz vermehrt und das Blatt
und Holzwachstum vermindert wird. Jſt der
Hochſtamm ſonſt geſund, und ſtehen zum Beiſpiel
die Zwer en ſowie die Buſchbäume auf
einem paſſenden Boden, ſo ſtellt ſich bald eine
reiche Fruchtbarkeit ein.

Trägt ein Süßkirſchenbaum dann noch nicht,
ſo kann der betreffende Baum nicht a ſein.
Möglich J auch, daß das Edelreis, zum
Veredeln der Kirſchbaumhochſtämme oder Zwerg
ſtämme benutzt wurde, überhaupt nicht fruchtbar
war. Dies kann eintreten, wenn das Edelreis
von unfruchtbaren oder von jungen, noch nicht
getragenen Kirſchbäumen genommen wird. Kirſch
baumzüchter, die im Intereſſe der Ausdehnung
des Kirſchenanbaues handeln, geben ſolche Bäume
nicht ab. Auch ſollte man überhaupt von noch
nicht getragenen Süß oder Sauerkirſchen keine
Reiſer nehmen, weil man ſich noch nicht von der
Echtheit der Sorte überzeugt hat. Das Platzen
der Rinde an den Baumſtämmen kann ferner
dadurch verurſacht werden, daß die Süßkirſchen
auf zu feuchtem, ungeei Boden ſtehen,
und das im nicht genügend ausreift.

rotzkranker oder verdächtiger Pferde iſt ver geltend ſo kann die Urſache gleichfalls eine
boten, um eine Weiterverbreitung der Krankheit Swechee re e e e deren
zu verhüten und die mit der lachtung be fönnen ſich mit der ſehr ſchwachwachſenden
trauten onen nicht der Gefahr einer Ver Unterlage nicht vereinigen. Gummiſiuß tritt
letzung durch Knochenſplitter oder Meſſer aus aber z frühzeitig ein, wenn dunkel-
zuſetzen. farbige rſchſtämmchen als Unterlage geluß ſei erwähnt, daß Rſei eiten henen ba Ware darheite

und eine Gewährfriſt von vierzehn Tagen hat.

Zeitgemäßes über Süßkirſchen.
Von J. Barf uß.

nach der Größe des Gartens p mande Pyramiden oder Buſchbäume. Es

ä

wählt ſind. Süßkirſchenh
riſſiger Rinde ſind eine Wo
Jnſekten und Kirſchbaumſchädl

Am beſten und widerſtandsfähigſten hat ſich der
Vogelkirſchſämlingsſtamm von hellfleiſchigen
Vogelkirſche bewährt, denn dieſe Stämme haben
die gewünſchte, glatte, r Rinde und

ſtämme mit rauher,
tte für allerhand



auf dieſer Unterlage auch die im Handel befindlichen
Weichſelſorten ſehr gut. Man verlange des
beim Einkauf von Süßkirſchhoch und halbſtämmen
nur ſolche, die einen hellgrauen Stamm haben.
Von Hoch und Halbſtämmen ſind kleine rundige
und hochkronige Bäume zu wählen, da dieſe nicht
zu ſehr den Boden beſchatten. Süßkirſchen mit
ausladenden Kronen kommen mehr für Kirſchen
plantagen in Frage. Knorpelkirſchen und Herz-
kirſchen ſtellen wenig Anſprüche an den Boden,
ſo daß auch die dickfleiſchigen großen Kirſchen
7 etwas exponierenden Lagern gepflanzt werden

nnen.
Mag man nun auch im Garten Hoch oder

Halbſtämme, Spaliere oder Buſchbäume pflanzen,
es ſoll rechtzeitig im Herbſt oder im
zeitigen Frühjahr geſchehen. Denn durch die frühe

lüte der frühen Sorten kann ein ſpätes Pflanzen
im Frühjahr Nachteile bringen. Dies um ſo mehr,
wenn das Wurzelvermögen gering iſt. Damit
man von der Herbſtpflanzung auch den gewünſchten
ſchnellen Erfolg hat, kauft man Spaliere und
Buſchbäumchen mit Frucht bzw. Blütenknoſpen,
um ſchon im nächſten Jahre die Gewißheit zu
haben, ob die Sorte auch echt iſt. Die Sorte:
Rote Büttners ſpäte Knorpelkirſche mit hochkugeliger
Krone trägt reich. Die Kirſchen ſind ſehr groß,
von ſchöner, gelbroter, glänzender Farbe und
einen Wohlgeſchmack. Sie halten ſich auch im
reifen Zuſtand am Baum längere Zeit. Will man
noch hierzu eine frühe und reichtragende Sorte
a ſo wähle man Frühe aus der Mark. Die

rſchen ſind mittelgroß, beſitzen eine ſchwarzrote
Farbe und ſind wohlſchmeckend. Wegen des
weichen Fleiſches laſſe man die reifen Kirſchen
nicht zu lange am Baume hängen. Schwarze
Knorpelkirſchen und rote Herzkirſchen ſind viel
angepflanzt, obgleich die wenig angepflanzten

elben Wachskirſchen und bunten Herzkirſchen gleich
alls lohnende Erträge geben. Die gelbe Wa

kirſche zählt zu den bunten Herzkirſchen und zeigt
eine glänzend gelbe Farbe. Auch das Fleiſch
iſt gelb und ſehr wohlſchmeckend. Sie reiſt in der
vierten Kirſchenwoche und gehört mithin zu den
ſpäten Sorten, die überhaupt noch wenig ange
pflanzt ſind. Sehr viel hat man frühe Tafelkirſchen
angepflanzt, ſo daß dieſe und auch die bunte Lucion
Kirſche, die in der dritten Kirſchenwoche reift,

mit berückſichtigt werden ſollten. Die bunte Kirſche
hat einen ſchönen, ſüßen, pikanten Wohlgeſchmack.Wegen der hohen Kronenbildung eignet ſie dieſer

Süßkirſchenbaum auch ſehr gut zur Feldpflanzung.

Neues aus Stall und Hof.
Ueber Lupinenentbitterung nach neueren Er

ahrungen. eil Lupinen wegen ihres Bitter
la und ihres Giftes nicht im unentbitterten
uſtande verfüttert werden dürfen, auch dann

ſowieſo nicht von den Schweinen gefreſſen
werden, müſſen die ſchädlichen Beſtandteile
ihnen entzogen werden. Jm Laufe der letzten
Zeit hat ſich in der ar der verſchiedenen ren ein WandelJetzt verfährt man etwas anders
als zuvor. Zunächſt werden die Lupinen in
kaltes Waſſer geſchüttet, bleiben in m
24 Stunden, während welcher Zeit das Waſſer
öfters erneuert wird. Dann werden die Lupinen
zwei Stunden lang gedämpft und dann
wiederum unter öfterem Wechſel des Waſſers
mit kaltem Waſſer behandelt. Dadurch geben
die Lupinen ihre ſchädlichen Beſtandteile leicht
an das Waſſer und in ſo Grade ab,
daß ſie einen geradezu chen Geſchmack
erhalten. Von Lupineneiweiß geht bei dieſem
Berfahren verhältnismäßig wenig verloren.
Mittels einer geeigneten Quetſche erfolgt dann
das Zerkleinern. muß Wert darauf gelegt
werden, daß die Lupinen zur Verwendung
Schweineſtall ſorgfältigſt in der angegebenen
Weiſe ittert werden, weil ſon re Ver
wertung T rechend geringer iſt. Jn ge
v

vollzogen.

Miſchungen mit anderen Futter
mitteln, wie Kartoffeln, laſſen ſich die Lupinen

t verwerten. Nun bilden aber auch die
eſtens entbitterten Lupinen r die Schnell

maſt wachſender Tiere kein vollwertiges
Eiweißfutter. Es zur beſſeren Aus
nutzung immer ein anderes Eiweißfutter wie
Siſchmehl beigegeben werden. Das iſt zu be
achten und iſt von der Induſtrie auch ſchon

haben und zum Frühjahr hin einen

inſofern ausgenutzt worden, als
halb Miſchungen, wie das Lupinen Fiſchmehl, auf

m. ſolche
dem Markt erſcheinen, die gute Maſtergebniſſeverſprechen. WeUeber die Berwendung der Runkelrübe im
Ziegenſtall. Fehlt es mit Wintersbeginn an
Grünfutter, ſo tritt die ſeine Runkelrübe an
deſſen Stelle. Sie übt auf die Milchabſonderun
und Verdauung günſtigen Einfluß aus, ſo da
ihr Anbau und ihre Verfütterung nur jedem
Ziegenbeſitzer a werden muß. Aller-
dings iſt die Runkelrübe kein es
Kraftfutter, ſie iſt arm an Eiweiß, ſie da
deshalb nach ihrem Eiweißgehalt nicht bewertet
werden. Jhre Vorzüge liegen mehr auf diäte
tiſchem Gebiete, und deshalb kann ſie ſo wenig
wie im Kuhſtall auch im Ziegenſtall entbehrt
werden. Die Verfütterung geſchieht meiſtens
in der Art, daß die Runkelrüben zerſchnitten
und mit Schrot und Kleie überſtreüut und in
dieſer Weiſe ohne t lichen Zuſatz von Waſſer
den Ziegen verabfolgt werden. Sie freſſen
die Rüben gern und d prächtig dabei,
Da die Runkelrübe ſich bei guter Aufbewah
rung im Keller, und noch beſſer in der Erd
miete, halten, ſo können ſie den ganzenWinter über den Ziegen zur Verfügung ſtehen

guten Ueber
gang zum Grünfutter bilden. M. W

Weiße Hühner und Tauben, ſo wird viel
a behauptet, ſollen weit mehr als dunkel-
arbige vom Raubvogel geſchlagen werden, auch
unter anderem mehr zu leiden haben.
Wenn es ſich bei ſolchen Anſichten vielfach um
Uebertreibungen handelt, iſt doch viel Wahres
daran. So kann man mit ziemlicher Be
ſtimmtheit damit rechnen, daß der Wanderfalke
aus einem Schwarm Tauben die weißen zuerſt
Muas Von ausgeſetzten Silberfaſanen wiſſen
wir, daß ſie vom Hühnerhabicht z zu
leiden haben, der in erſter Linie die Hähnegreift. Für das mit der Naſe ſuchende Raub-
zeug ſpielt natürlich die Farbe eine unterge-
ordnete Rolle, aber gegenüber den mit den Augen
jagenden Tiere iſt eine Schutzfarbe doch von
großem Werte. Weiße Hühner liefern allerdings
wertvollere Federn und ſehen auch gerupft
durchweg ſauberer aus, zumal wenn ſie nicht
ganz 5 hergerichtet ſind. Sie gehören
aber nicht in die Stadt oder in Gegenden mit
Jnduſtrie, weil ſie hier ſehr leicht ſchmutzen. er.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Gute Durchlüftung des Bodens iſt notwendig.

Wer durch rechtzeitig und richtig durchgeführte
den Boden gründlich durchlüftet,

beeinflußt damit in o Grade deſſen bak-
terielle Tätigkeit und fördert damit die Ent
wickelung aller nützlichen Bakterien, was dann
ſchließlich zu dem erwünſchten Zuſtand der
Gare führt. Gute Durchlüftung iſt mindeſtens
ebenſo notwendig wie eine geſunde, nicht ſaure
Reaktion des Bodens. Nicht nur dieſe ſchadet
den Kulturpflanzen, ſondern auch ein Luftmangel
im Boden, denn auch die Pflanzenwurzeln
atmen. Jedoch muß bei allen Maßnahmen, die
den Boden durchlüften, auch darauf geachtet
werden, daß der Waſſergehalt des Bodens nicht
zu ſehr ſich vermindert. Das alles läßt ſich
am beſten vereinigen und durchführen durch ein
tieferes Pflügen im Herbſt, wenn das ſonſt
der Untergrund zuläßt, oder durch Untergrund-
lockerung. Das von alters her herrſchende Be

eben, dem Boden im Herbſt ſeine richtige
urche zu geben, beſteht auch heute noch zu

vollem t. Es iſt von großem Einfluß
auf das Gedeihen der Pflanzen und deren Er
trag, wenn im Herbſt der Acker ſeine Winter

furche erhält. M. W.Beſſeres Jnſtandhalten der Waſſerfurchen
über Winter. Große Flächen wertvoller Win
terſaaten würden vor dem Auswintern und
dem Fuſariumbefall geſchützt, wenn bei der
Saatbeſtellung gewohnheitsgemäß in jedem
Herbſt etz7t jede Dränagemündung
und geöffnet würde. Dann müßten über Wi
ter beim Begehen der Felder alle Waſſer-
furchen, die ſich ſo leicht zuſchlämmen, wieder
geöffnet werden. Es iſt das bei nicht gefro

rf miſcht werden, weil die m

nvermiſcht alles gut und läßt die

renem Boden eine Kleinigkeit und leicht aus
zuführen, eine Arbeit, die aber durch die Er
rettung ſo manchen Zentners Getreide ſich
wieder reichlich einbringen würde. M. W.

Ueber die Düngung der Dahlien. Wie faſt
alle Knollen und urzelgewächſe, wie auch
Zuckerrüben und Kartoffeln, verlangt auch die
Dahlie in erſter Linie eine reichliche Zufuhr von
Kali in Form des 40prozentigen Kaliſalzes,
von Kalk und Phosphorſäure. Nur dürfen
Kalk und das hosphat nicht unmittelbar
hintereinander gegeben oder mit einander ver

dadurch
unlöslich gemacht würde. an wird vor Win
ter kalken und zum Frühjahr hin das Phos-
phat ausſtreuen und alles gut mit dem Boden
vermiſchen. Mit der Stickſtoffdüngung zu
Dahlien aber ſei man vorſichtig. Gewiß, auch
dieſe Pflanze braucht den Stickſtoff, ihn aber
nur in mäßiger Menge und nicht zu früh
zeitig. Man gibt ihn in kleinen Priſen erſt
nach dem Auslegen der Knollen. pätere
Stickſtoffgaben, beſonders aber in Form von
Abtritt- oder Stallmiſt, verträgt die Dahlie
nicht, denn ſie bildet dann immer neue Blatt
maſſen, verzögert aber das r der
Knollen. Dieſe halten ſich dann t im
Winterlager, faulen hier auch leicht. Die Vor
bedingung für einen prächtigen Blumenflor im
nächſten Jahr iſt eine geſunde widerſtandsfähige
Knolle. Um das zu erreichen, trägt eine richtige

Düngung ſehr viel bei. Ws.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Konſervieren des Schuhwerks. Wenn man
neue Schuhe oder Stiefel mit Rizinusöl ein
ſchmiert, werden ſie weich wie Hirſchleder und
waſſerdicht. Die Sohlen reicht man mit
warmem Leinöl, ſo oft ſie es aufnehmen. G. M.

Rindfleiſch gedünſtet. Man ſchneidet 1 bis
1,5 kg Rindfleiſch vom Schwanzſtück in fingerdicke

eiben, ebenſo 125 bis 250 g rohen inken,
dieſen aber in ganz feine Scheiben. Desgleichen
werden Zwiebeln geſchält und ganz fein gewiegt,
etwa eine Untertaſſe voll, je nach Geſchmack.
Dann ſchneidet man noch eine Scheibe recht
ſchwarzes Brot in Würfel. Dies alles tut man
untereinander gemiſcht in den Schnellbrater und
begießt es mit ſo viel Waſſer (kaltem), daß es
davon bedeckt iſt. Man gibt Salz hinzu, ſchließt
den Schnellbrater und ſetzt ihn auf langſames
Feuer, wo er zwei bis drei Stunden ſtehen bleibt;
man richtet es in einer tiefen Schüſſel an und
gibt Kartoffeln und Sauerkraut dazu. Da dies
Gericht gar keiner Abwartung bedarf und ruhig
vier bis fünf Stunden ſtehen bleiben kann, iſt es
ſehr geeignet für Waſchtage. G. M.

Klopſe von Wildfleiſch mit pikanter Soße.
Einfach, 6 Perſonen. 2 Stunden. 22 kg
Zirſchſleiſch. Schulter oder Halsſtück, befreit
man von Knochen, Haut und Sehnen, ſchneidet
es in kleine Stücke und treibt dieſe durch die
Fleiſchmaſchine, ebenſo kg Schweinefleiſch,
fügt dann einige gehackte Sardellen, einen
Eßlöffel zerlaſſene Butter, ein in Milch aufge
weichtes und wieder gut ausgedrücktes Weiß-
brötchen, ein bis zwei Eier, eine kleine ge
riebene Schalotte, Salz und Pfeffer hinzu und
miſcht alles z durcheinander. Davon formt
man Klopſe, die in folgender Soße gargemacht
werden. Man verkocht gut Liter Wildbrühe
oder, wenn ſolche nicht mehr vorhanden, Fleiſch
vbrühe, aus 2 Maggi's Fleiſchbrühwürfeln her
geſtellt, mit einem hellen, aus 30 g Butter
und 2 Eßlöffeln bereitetem Schwitzmehl zu
einer recht ſeimigen Soße, läßt einige S
ewäſſerte, fein gehackte Sardellen und einigeSüronenſcheiben mitkochen. Dahinein legt man

die Klopſe, kocht ſie 12 bis 15 Minuten, nimmt
ie heraus, ſchmeckt die Soße nach Salz und
feffer ab, verfeinert ſie mit 10 bis 12 Tropfen
aggi's Würze, rührt einen Teelöffel Kapernine und richtet ſie über die Klopſe an. M. A.

Creme Eis. Man läutert 200 bis 250 g
Zucker und läßt ein Liter Milch und
acht Eigelbe auf dem Feuer dickli e

aſſe abkühlen, ehe man ſie in die Eisbüchſe ſchüttet.
Man kann zu dieſem Creme Eis jedes be
lüebige Aroma als Geſchmack hinzufügen. Tr.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann

dingungen für die Beantwortung von Anfragen Ders e S Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
znuß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
Bveantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als PortoerſatzFrr Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Pig mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
Seantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Im Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
Sehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Jch habe drei Ferkel mit
Grießmehl gefüttert. Als die ſchwerſten 20 kg
wogen, ging ich zur Maſt mit Gerſtenſchrot
über. Das Futter wurde aber nicht angenom
men, trotzdem die Schweine bisher ſehr gut

efreſſen haben. Jch kaufte daher wiederSlliepmeht und fütterte zuerſt rein, dann mit

Beigaben von Gerſtenſchrot gemengt und 5 kg
Fiſchmehl, 2,5 kg Trockenhefe, 1 kg Schlämm-
kreide. Die beiden großen Schweine fraßen ſehr
gut, das kleine frißt trotzdem nicht. Es nimmt
auch nicht mehr x Wie kann ich nun das zu
rückgebliebene Schwein an das Futter ge-
wöhnen? W. M. in K.Antwort: rot iſt ein gutes und
vielgebrauchtes Jerkelfutter. Es S keineswegsu Fower, Bei Jhnen liegt die Angelegenheit
ſo daß Sie die Ferkel durch das Grießmehl

verwöhnt haben. Als die Tiere dann plötzlich
das nicht ſo feine Gerſtenſchrot erhielten, woll-
ten ſie ganz logiſcherweiſe nicht freſſen. Durch
Miſchen haben Sie dann ganz richtig die
Ferkel an das Futter eachten Sie,
Jhren Maſtſchweinen bis zum Gewicht von 50
kg das Futter wie folgt zu miſchen: 5 kg
Fiſchmehl, 5 kg Hafer, 36,5 kg Gerſte, 1 kg
Schlämmkreide, von 75 bis 100 kg, 1,5 k
Fiſchmehl, 47,5 kg Gerſte, 1 kg Schlämmkreide.
Bei Jhrem dritten Ferkel, das nicht freſſen
will, handelt es ſich 3 um einen Küm-
merer. Bei ſolchen Tieren iſt kaum eine Rente
zu erzielen. Am beſten, fort damit. Jm

biigen frißt vielleicht das Tier, wenn es mit
den anderen wieder zuſammen iſt. Vor dem
Zuſammenſperren werden die Schnauzen ſämt
licher Tiere mit Petroleum eingerieben, damit
ſie ſich nicht beißen. Dem Kümmerer wenig
Kraftfutter geben, ca. 100 g Fiſchmehl und
höchſtens 800 bis 1000 g Haferſchrot. Dazu
am beſten Weidegang. Grünfutter oder zer-
kleinerte Runkelrllben. Das Tier darf deshalb
nicht ſo hochwertig gefüttert werden, damit
der geſchwächte Organismus nicht ſo viel mit
dem Verarbeiten der Nährſtoffe zu tun hat. Aber
wie betont, ſehr viel iſt ein ſolches Tier nicht

wert. Dr. L.Frage Nr. 2. Jch habe einen Hühner
ſtall, 2283 m groß, der etwa 80 em in der
Erde ſteht, aus doppelten Schalbrettern mit
Füllung und Betonfußboden. Der Stall iſt
durchaus trocken. Jm Winter aber, bei Froſt,
wenn die Hühner bei Schnee, Sturm und
Kälte oft drei bis vier Wochen den Stall nicht
verlaſſen können, macht ſich in dem Stall ein
multriger, dumpfer Geruch bemerkbar, der
den Kleidern der die Hühner betreuenden Per
ſon in wenigen Minuten ſo anhaftet, daß der
Geruch in der Wohnung von den Mitbewoh
nern unliebſam empfunden wird und erſt nach
ſtundenlangem Auslüften aus Mantel, Schuhen
uſw. entfernt werden kann. Als Streu werden
Sägefpäne, Kiefernnadeln und auch ſchon Torf-
mull benutzt. Das Fenſter kann nicht ge
öffnet werden, da es dann S vereiſt oder
verquollen iſt. Der Betonfußboden iſt zu
dieſer Zeit, wie ich beim Reinigen bemerkt

abe, feucht. Der Boden iſt weißer Sand.
ie kann ich den Geruch beſeitigen? Jch

wollte ſchon den Stall mit Ruberoid-Pappe
zauslegen. Von anderer Seite iſt mir Koks
ſchlacke empfohlen, doch möchte ich wegen des
zungeſunden Kohlenſtaubes denſelben ſehr un

gern benutzen. H. in N.Antwort: Wenn der Hühnerſtall mit
ſeinen Holzwänden 80 em in der Erde liegt, ſo

das Holzwerk und die Zwi-
ſchenfüllung verſaulen. Der wuſſige Geruch iſt
unausbleiblich, beſonders wenn die Fenſter ſich
ſchlecht öffnen laſſen. Bei der beſchriebenen
Ausführungsweiſe beſteht auch die Gefahr, daß
der ganze Stall m und in kurzerZeit unbrauchbar wird. Wir möchten anraten,
die doppelten Holzwände z erſetzen durch
doppelte, einen halben Stein ſtarke Wände
aus poröſen Steinen mit 6 em Luftſchicht
(30 em ſtarke Wand). Reg.-Baurat N.

Frage Nr. 3. Luzerne, die unter Som-
mergerſte ſtand, hatte ſich ſehr gut entwichelt
und bildet auf einem graswüchſigen Boden
einen geſchloſſenen, dichten Beſtand. Durfte ich
jetzt Anfang September die Luzerne noch

mähen? H. M. in T.Antwort: In den meiſten Fällen, be
ſonders aber unter klimatiſch günſtigen Lagen,
dürfte es angeraten ſein, die Luzerne im erſten
Jahre noch in der erſten Septemberhälfte mit
langer Stoppel von etwa 10 bis 15 em ab-
zumähen, und zwar mittels der Senſe, weil
dieſen Schnitt die Luzerne beſſer verträgt als
den Maſchinenſchnitt. Abweidenlaſſen verträgt
junge Luzerne nicht. Außerdem iſt zu bedenken,
daß die abgemähte junge Luzerne ein ganz vor-
treffliches, hochverdauliches, eiweißreiches Grün-
futter liefert. Haben ſich während des Som
mers auf dem Luzerneſchlage oder in deſſen
Nähe Mäuſe ſtark bemerkbar gemacht, dann
muß unbedingt geſchnitten werden, denn die
ſtehen gebliebene r würde den Mäuſen
einen willkommenen Unterſchlupf gewähren und
auch von ihnen über Winter gründlich zer-
freſſen werden. Dr. Ws.Frage Nr. 4. Auf dem Lager meines
Teckels liegen alle Morgen die beigefügten
Larven eines Paraſiten. Außerdem möchte ich
bemerken, daß mein Teckel magenſchwach iſt
und öfter Rhabarberwein bekommt. Wie kann
ich dieſe Paraſiten beſeitigen? H. K. in K.

Antwort: Die beigefügten „Paraſiten
larven“ ſind W Bandwurmglieder.
Nach der Abtreibung des Bandwurms durch
Bengenſche Bandwurmkapſeln wird ſich die
Magenſchwäche des Hundes verlieren. Vet.

Frage Nr. 5. Mein kleiner Seidenſpitz
hat ſeit einiger Zeit tränende Augen. Was iſt
die Urſache und was kann ich dagegen machen
Wie füttere ich den Hund am beſten? A. in G.

Antwort: Zwerghunde neigen wegen
ihrer Glotzaugen leicht zu tränenden Augen.

üten Sie den Hund vor ſcharfen Winden und
taub. Die Augen können Sie mit einer drei

prozentigen Borſäure-Löſung täglich dreimal
auswaſchen (Wattebauſch). Jür Jhren Seiden-
ſpitz würde ſich außer etwas rohem Fleiſch
und Milch ein fertiger Lebertrankuchen be
ſonders gut eignen, da dadurch das Fell einen
ſchönen Glanz bekommt. Vet.

Frage Nr. 6. Habe einige Morgen
Spargel angepflangt, was iſt die beſte Kopf-
düngung und welche Zeit eignet ſich am g
ſolches anzuwenden B. in A.

Antwort: Friſch gepflanzten rdüngen Sie bis zur Stechzeit jährlich im
Winter bis zeitigen Frühjahr je Morgen mit
75 kg Thomasmehl und 50 kg A0prozentigem
Kaliſalz. Jm Frühjahr geben Sie noch 75 kg
ſchwefelſaures Ammoniak. Dieſe Dünger ſind
einzuharken oder zu grubbern. Iſt der Spargel
ſtechreif, können die angegebenen Dünger
um 25 Prozent erhöht werden. Das Am-
moniak wird dann nicht im Frühjahr, ſondern
etwa Mitte Juni geſtreut, möglichſt bei Regen-
wetter. Außerdem iſt, wenn irgend möglich,
Anfang Juli eine ſtarke Stalldüngung zwiſchen
den Beeten in die Steige zu bringen. Etwa
alle drei Jahre iſt die Anlage im Winter je
Morgen mit zehn Zentner Düngekalß zu

düngen. Rz.Frage Nr. 7. Jn meinem Garten habe
ich Breitlauch ſtehen. Derſelbe wird von Wür
mern faſt gänzlich zerſtört. Die Würmer, eine
Art Madenwurm, freſſen ſich von oben in
die Pflanze hinein, und zwar bis in das
Herz, ſo daß die Pflanze vernichtet iſt. Kali

muß ena

und Salzſtreuen iſt erfolglos geblieben. Was
iſt dagegen zu tun? A. H. in K.Antwort: Es handelt n bei dem frag
lichen Schädling um die Maden der Lauch-
moite. Als Bekämpfungsmittel kommt hier
das Abſchneiden der befallenen l in
Frage. Dieſes hat ſo et zu geſchehen, daß
die Made beſtimmt in dem abgeſchnittenen
Teile liegt. Die Pflanzen v ſehr ſchnell
weiter. Jn der Regel tritt die Motte zweimal
im Jahre auf. Demzufolge muß auch ebenſo
oft abgeſchnitten werden. Die abgeſchnittenen
Teile ſind entweder zu verbrennen oder ſehr
tief zu vergraben. Als Vorbeugungsmittel iſt
von Anfang Juni an ein öfteres feines Ueber
brauſen mit einviertelprozentigem Obſtbaum-
karbolineum zur Verhütung der Eiablage zu

empfehlen. z.Frage Nr. 8. Mein Birnbaum trägt in
jedem Jahre zerriſſene Birnen, auch werdendieſe nicht tot ch bitte höflichſt, mir mit

teilen zu wollen, ob der Baum krank iſt und
was ich dagegen tun kann. Eine Birne folgt

anbei. C. P. in B.Antwort: Die eingeſandte Birne war
vom Fuſikladiumpilz befallen. Zur Bekämp-ung dieſer daten ſind im Herbſt die

lätter zuſammenzuharken und zu verbrennen,
ebenſo die noch herumliegenden Früchte. Jm
Winter ſind dann die jüngſten befallenen
Zweigſpitzen, erkenntlich an der riſſigen und
rauhen Rinde, abzuſchneiden und ebenfalls zu
verbrennen. Jm zeitigen Frühjahr, bevor die
Knoſpen ſchwellen, t der ganze Baum mit

Kupferkalkbrühe zu ſpritzen.
ach der Blüte iſt dieſe Spritzung mit ein

prozentiger Kupferkalkbrühe in Abſtänden von
einigen Wochen mehrere Male zu wiederholen.
Es iſt bei dieſen Spritzungen beſonders dar
auf zu achten, daß die Blattunterſeiten von
der Flüſſigkeit getroffen werden. z.

Frage Nr. 9. Jm Jahre 1929 muß ich
mehrere Apfelhochſtämme umpfro r Können
nun die Bäume in dieſem Herbſt ſchon na
dem Abfall des Laubes abgeworfen werden
Wird das Abſägen der Aeſte nicht nachteiligfür die Bäume fein? M. S. in C.

Antwort: Die Zeit des Abwerfens der
Baumkronen kann vom Spätherbſt bis tief
in den Winter geſchehen, d. S an froſtfreien
Tagen. Die eingetrockneten Aſtſtummel ſind
bei der Veredlung bis aufs geſunde a

Rinde rn en den z.Frage Nr. 10. Die Blätter meiner
Stachelbeerbäume zeigen nach dem Abernten
einen weißen, ſchimmelartigen Belag. Jch halte
es für Meltau. Lege einige erkrankte Blätter
zur Anſicht bei und bitte um Auskunft, um
welche Krankheit es ſich handelt, e Gria

nzu beſeitigen iſt.

Antwort: Die r Blätterwaren vom europäiſchen Stachelbeermeltau be
Bier. Da dieſer Pilz faßt ausſchließlich die

lätter befällt, ſo iſt ſeine wirtſchaftliche Schäd
lichkeit nicht groß. Wollen Sie denſelben be
kämpfen, ſo müſſen Sie vom Erſcheinen des
Laubes an, in Zwiſchenräumen von vierzehn
Tagen bis vier Wochen, bei ſonnigem Wetter
mehrere Male mit Schwefelpulver pudern. Rz.

Frage Nr. 11. Die Blätter der auf demBalkon herd Fuchſien werden von weißen

fliegenden Blattläuſen, die ſich auf der Unter
ſeite der Blätter einniſten, an rgen und zer
ſtört. Mit welchem Mittel vertreibt und tötet
man am beſten Brut und Tiere? A. F. in H.

Antwort: Es handelt ſich bei den Fuchſien
um die Mottenſchildlaus, ſogenannte weiße
Fliege. Als Bekämpfungsmittel hat ſich bei dieſem
5 zähen Jnſekt das Eintauchen der ganzen

flanzen, außer dem Wurzelballenf in 50 bis
55* C warmen Waſſers ſehr gut bewährt.
Das Eintauchen darf jedesmal nur eine Se-
kunde dauern und muß in Abſtänden von etwa
einer Minute im ganzen dreimal ausgeführt
werden. Sind die Fuchſien ausgepflanzt, ſo
müſſen dieſelben zu der Behandlung heraus
genommen oder eingetopft werden. Da wäh-
rend der Arbeit trotz Vorſehens immer einige
Jnſekten abfliegen, ſo iſt dieſe Arbeit nach
ein bis zwei Wochen zu wiederholen. Rz.

Alle Kuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmann, Nendamm (Bez. Ffo.



WAAle Sonnabend, den 10. November 1928 r Sein Richtſchwertkeit. Der Kaiſer war mächtiDer deutſchen Jugend Robot, öer Räuber. h e ehe 2eKleinen Atem geht ſchwer. Regentropfen fallenWindzeit und Wolfszeit, Weltuntergangszeit tMeine r Fur n Skizze von morgen von Emil Rath. Um u d Fern e z d Aer
Wer wer iſt erwählt und gebenedeit, Das ſanfte Schlürfen tanzender Füße, leiſes gen Patrouillenwagens. Vor der EildonAlley eine Stimme klingt,Durch den Winter als Führer zum Frühling zu Klirren ehe yerbe We ik. ge ließ an der Ecke halten und gab ſeinem di Kurr r Atehel' re gegen ein gerſprun

gehn? nicht tat ſaß, ſtand in zwangloſen Gruppen Begleiter kurze Weiſung. nes Brongebegen ſchlägt. Er ſpricht mit ge
Jung muß er ſein, weil das Alter erlag, e auderte, des Lobes voll, über die uner- Macpherſon bewohnte noch eines der alten hloſſenen Augen.
Heiß v er ſein, weil die Liebe zerſprang, örte Pracht dieſes r das Lord Hzuſer, die fo durch Vorgärten von der Straße s ich ſechs Jahre alt war, ſchleppte man
Rein muß er ſein wie im Oſten der Tag Beaverbrock wieder einmal gegeben. Beſonders hſchließen. im ren eng und verräuchert ſin den reichſten Kaufmann meiner Heimatſtadt vorUnd furchtlos und ſtark wie ein Heldenſang. die letzten Ereigniſſe des Londoner Stadtlebens und nur ſchwer Mieter finden. Snowley wußte den Ri W Ob ſein Vermögen dem in die

du deutſche Jugend, dich trifft mein Blick innere e eeiher e V. ſern e u h rer den Augen ſtach, ob er ung war, ich weiß es nicht.Dich jüngſte Jugend eriß.t meine Hand: geheimnisvollen Raubüberfälle der letzten t deutet Selbſtverrat! So ſchwang er ſich eder Man ſoll Waffen in ſeinem Hauſe gefunden

die Welt eſchichte, das Weltgeſchig r e T Nerger h z h r t l r. haben. Der Tod ſtand darauf! Mein VaterSie ſord g dir bos Jutanſtoland Opfer des kühnen Räubers geworden. Nie hatte ter in den Schatten des en F war arm, meine Mutter ſeine einige Frau. SieSie fordern von man eine ur von ihm entdeckt. Ueberein- weges. Er t wie er am beſten Einblick Neßten einander Jch war meines Vaters Äbgott.
Sie fordern dein Herz und fordern dein Firn timmend ſchilderte man ihn als einen Mann von jn das im erſten Stockwerk gelegene Jimmer be Für mich ſparte er, denn ſollte einmal
Und die deutſche Fauſt und die Hermannskraft tattlicher Größe mit breiten Schultern etwas käme, deſſen Fenſter e erleuchtet waren. Er Hpieren. e Tage vor des Kaufmanns Hin-
Jch ſegne ſegne auf deiner Stirn chwerfälligem Gang und einem ſo reglos-ünheim ſpähte die ſchlecht er ete Straße hinauf e weee ee Mectte r viel Mein Vatern. n das Wunder ſchafft. lichen Geſcht daß den Ueberfallenen beim Klang kauerte ſich mit einem Rück zuſammen. Mit un e ſcherzte Und zu einer Stunde war er zärt

Rudolf Herzog. der grabestiefen Stimme das Blut in den Adern zeimlicher Geſchwindigkeit kam jemand die Straße licher gu mir als ſonſt und meine Mutter noch
gar und doch war es ſtets die ehe eruntergerannt, die Gartenpforte mußte offen trouriger dann habe ich ihn nicht mehr ge

„Dürfte ich um Jhre rtſachen geweſen ſein denn der Flüchtige ſchob ſie mit t h ſcogte vo Be vo hin van dergehDer Chriſtoph und Jhr Geld bitten dem Körper beiſeite, die Haustür öffnete ſich, wie iFn.
lauſchte Macpherſon, und ohne von unſichtbarer Hand gezogen. Der Wohlſtond unſeres Hauſes fiel mir nicht

Eine Geſchichte aus Deutſchlands Südmark die Augenwimpern zu heben, bemerkte er gleich Snowley ſprang dem Ankommenden in den auf den ich war noch ein Kind Ich ſah wohl,
von Alexander Turetſchek. gültig: „Jch habe es ja ſchon immer geſagt, daß Weg, wurde von der Wucht rückwärts zu Boden z ich beſſer aß und gute Kleidung trug, aber

Gewitterſchwüle lag über den freundlichen, unſere Polizei nichts taugt.“ eſchteudert, aber mit geübtem Griff padte er die ſich machte mir darüber keine Gedanken. Wir zogen
kleinen Bergdörfern. Mit verbiſſenem Trotz Ueberraſcht ſah Snowley auf. Ich bin auch andgelenke des anderen ein Schauder durch hald in eine andere Stadt. Jch wuchs au und
blickten die Männer, mit ſtummer Verachtung die von Scotland Yard, von der Polizei, und ich darf fuhr ihn: kalt wie Eis waren die Handgelenke, ehrte meine Mutter. Daß ſie ſtets das weiße
Frauen auf die fremden Eindringlinge, die ſich Jhnen wohl im Vertrauen verraten, daß wir be und das Geſicht grinſte ihn an wie eine Toten Trauerkleid trug, veranlaßte mich zu man hen
königlich jugoſlaviſche Truppe nannten und den reits eine beſtimmte Spur verfolgen. maske. Ein Pfi der Begleiter und der Fah- Fragen Aber dann lächelte ſie traurig und ſagte

Ah?“ machte Macpherſon gedehnt. „Dann rer des Patrouillenwagens waren zur Stelle Noch nicht ſpätericht davor zurückgeſchreckt waren, den ver-e Wanne in ſtocdunk dürfen wir uns wohl heute beruhigt auf den im gleichen Augenblick erloſch oben das Licht. g beiter zu ihrer und meiner Freude und
ler Nacht erneut das arme Grenzland zu über Heimweg begeben.“ Ta Senlampen flammten auf ihr Schein el eſtand das Examen des „blühenden Talentes“
fallen „Kärnten wird ſlaviſch!“ war hre Lo Snowley nickte. 5 ſelber kontrolliere um auf ein lebloſes Geſicht aus Stahl! Jn den Bald ſollte meine Abreiſe erfolgen. Jch lernte

it einem Uebermut, den ſie den Auch- ein Uhr nochmals unſere Jnſpektoren.“ Taſchen des ſtählernen Menſchen fand man Ringe, mit Eifer europäiſche Sprachen. Dann kam derRhein abgeguckt zu e ;(hienen, „Darf ich mich anſchließen?“ fragte Macpher eine Uhr und eine gefüllte Brieftaſche alles Abſchied Am Abend vor der Ausfahrt war

wühlten ſie in den armſeligen Häuslichkeiten, ſon lauernd. wahrſcheinlich Dillons Beſitz. meine Mutter noch ernſter als ſonſt. Sie kam zu
in denen ſie ſich breit machten, unterbanden jeden Snowley verbeugte fich geſchmeichelt. „Schnell zur Rückſeite des Zauſge flüſterte mir und trug an der Hand einen einfachen Ring,
Verkehr mit dem übrigen Lande und aten, als Gegen ein Uhr brachen pier Herren auf. In Snöwley. Ver Mann, der eben kahzenartig an den ich nicht kannte, obwohl r Anblick Er
ob ſte hierher gehörten und nicht ans Weggehen Geſellſchaft befanden ſich noch der franzöſiſche den Mauervorſprüngen herabglitt, ſtarrte in drei innerungen in mir wachrief. Verwahre dieſen
dächten. Den Ueberfallenen aber war es trotz Bankier Raymond Dillon und Allgernon

aller Kampfmüdigkeit bereits t r 0 r r P a re e tdieſer Zuſtand nicht länger gedulde eitung. Snoley fand alle Jnſpektoren au n n 97 nei urchtsvoll.en die a hörten ſie das Poſten Maepherſon geigte ſich befriedigt „Man u t u Hut iſt, Macpherfon?“ meinte rn nun will ich dir ſagen, wie mein Vater

gleiche. Ueberall die unerträgliche Gewalt der ſieht doch wenigſtens, daß Sie um unſere Sicher- nowley grimmig. eine ſtarb. Einige Tage vor des Kaufmanns HinFremden, überall auch der Wille des mit einem heit beſorgt ſind. e ich bin redlich müde. Sie Mapherſon lächelte trübe: „Jch nehme m richtung trug man eine Sänfte vor u aus,

iſtolenläufe. Ring gut', ſagte ſie er iſt das Andenken das dirv S ſyd ſie noch der Anſicht, daß Scotland dein Vater hlnterieß- Jch küßte den Ring ehr-

unſerMale einig gewordenen Volkes, dem neuerlichen haben ſicherlich no ienſt, Mr. Snowley, und e rrüa und ſpreche Jhnen meine Hoch- Eine verſchleierte Frau entſtieg ihr. Fr prach
Einfall mit den Waffen zu begegnen. Sie wandte Macpherſon zu Birkheart, achtung aus. lange mit meinem Vater und er nahm ihren

Aber ſchwierig unmöglich faſt war irgend „ſinnen ſchon über ren Bericht für die Morgen- „Nun“ knurrte Snowle verſöhnt, „es bedü te Vor chlag an. Der Kaufmann und mein Vaterwelche Veigbrerang Tagsüber ſtrichen ſchwer ausgabe. Haben Sie einen weiten Weg, Monſieur keines Scharſſinns, um in Jhnen einen Mitwiſſer beſaßen eine Aehnlichkeit, wie ſie Zwillings

bewaffnete Patrouillen durch die Straßen, und Dillon zu vermuten, da ja nur Sie außer uns den Heim. brüder nicht erſtaunlicher aufweiſen können.
wer am Abend die Wirtsſtübe betrat ſtolperte „Oh, höchſtens W Minuten. Jch gehe weg Dillons kannten. Wer iſt aber der Räuber Es iſt ſo ſtill im Jimmer, daß das Ticen der
über die nach Schnaps brüllenden, fremden Ge die paar Schritte zum GouldHotel zu Fuß. „Das iſt Robot mein künſtlicher Menſch Uhr im Rebentaum hörbar iſt. Des Kleinen
f i ü en „Jch werde fahren“, bemerkte Macpherſon, aus Stahl. Jch habe wohl das Recht, ſtolz au ände liegen blaß auf dem Tiſch. Der Blonded ſie ne Eae uenimenetten, winkte einem gen verabſchiedete ſich ihn zu ſein, wenn ich ihn auch zu Zwecken benutze, ſitzt zuſammengeſunken im und
flogen ſcheele Blicke zu ihnen, und die nüchternen freundlich und fuhr davon. die in der ziviliſierten Welt als Verbrechen e „Verſtehſt du fragte der Kleine gequält. Des
unter der unerwünſchten Gäſten ſpitzten die Snowley zuckte die Achſeln „Weiß nicht warum zeichnet werden Robot m 153 verſch
Ohren, um heraus zu hören, was etwa für eine mir dieſer Mann ſo un ympathſſch if rahtloſen Signalen au
weitere s brauchbar wäre. Wut lag Birkheart lachte: „Ach ſo, wegen ſeiner Kritik Augen ſind zwei Sender,

t

edenen j Blonden Augen brennen. Er antwortet nicht,
3 Wellen. Seine weil er weinen müßte. „Durch Beſtechung der

die mit infraroten Wächter“, murmelt der andere tonkos, „kam der
i en an Jhrer Polizei nichts für ungut!“ Jeder Strahlen arbeiten und mir in meinem Laboratori Kaufmann frei, und mein Vater trat an ſeineedlen en iſt Winch en ging ſeiner Wege. um hier oben genau alles widerſpiegeln, was Stelle. Zwei Tage ſpäter fiel öffentlich ſein

gep n b Geſtalt aus der Snowley war gerade auf ſeinem Dienſtzimmer Robot ſieht. Und er kann eine Geſchwindigkeit t r lächelte meiner Mutter zu, und ſieDa Iöſte ſich eine r raue b a e z chen angekommen, als das Telephon ſchrillte. von vierzig Kilometern entwickeln, heute hatte er fächelte auch um ihm das Sterben leicht zu
trunkenen Schar und torkelte auf 9 a tem „Scotland Vard. Snowley. Wer? Sie, oder ich Pech. Er mußte einen kleinen Am machen. Der Kaufmann ſorgt für uns
zu. „Proſt Kärnten!“ höhnte ſie in Hlech Dillon? Beraubt? Aber das iſt doch nicht mög weg machen, ſonſt hätten Sie ihn und mich nicht as iſt ChinaDeutfch. „Bleiburg haben wir ſchon bald ſind lich! r dem kurzen Wege! Wann? Vor fünf erwiſcht. Geben Sie Monſieur Dillon ſeine Klei Der Kleine hat das Licht angedreht. Sein

wir in Klagenfurt und werden in enrem e h ück erde perſönlich dazu wohl 2Wärtherfee Pferde ſhwemmen wWenter kam Minuten Rufen Sie mich morgen rn an nigkeiten zurück. Jch w perſönlich daz hl Geſicht, das nie jung war, lächelt. Da ſieht er

in der Eile hatte habhaft werden können, jagten Und weiß iſt die Farb' von der Treuherzigkeit.“ Du biſt ſo ſtill“, ſagt der Blonde leiſe. Gnaden, Majeſtät.“

t e De „Stets wi.ſt du ſchwei ſog und traurig, wenn ichbeuteten Maſchinengewehren geſichert, den von meinen Eltern Ppreche Kannſt du mir Ludwig III. von Bayern war ein ebenſo guterChriſtoph an der dem nächſten Ort zu. Der Vater. agen, was dicht drückt Deine Mutter lebt wie uneleganter Mann. fielen wie
Kärntens abermalige Befreiung hatte begonnen. ti Viernat b ſa teſt mir doch da ß ſte lebt und dein eine Portiere herab. Gelegentli JAls der ungleiche Kampf dann den Sieg der Skizze von Horſt Viernat. V greſ General Adjutant ſich das Herz, zwiſchen Kaffeeaßte ein alter
Heimatverteidiger brachte und das treue Land in Sie ſind Freunde: Der kleine Chineſe, aus ater und Kuchen dem aſe Herrn e ſagen, daß er im

ö i Snowley griff zu Mantel Hut, griff zum Tele nicht in der Lage ſein Tränen auf dem des anderen. Er verbeugt ſichder Spötter nicht. Pon einem h e phon: Senat atroui enipagen 3 fertig „Sie könnten Recht haben“, meinte Snowley und ſagt: J bitte um Verzeihung ich Sollte
woffen, knickte er zuſammen. Und mit e machen.“ Er ließ ſich mit dem Meldezimmer ver nachdenklich, „aber zum Kuckuck! Warum geht ein dir nichts ünangenehmes erzählen.
n w. n T b der vbinden: „Die Adreſſe von Macpherfon, vorige Genie wie Sie ſo dunkle Wege Der Blonde richtete ſich auf. Er ſtarrt ihn ver
heit Da Des Senſenſchmieds n r Woche aus Liverpool eingetroffen, wohnt E. 4, Und mit einem Blick, der in die Zu wirrt an. Da tönen ihm die letzten Worte ihm
Fhriſtoph! Aber nur e ein Augenblick Ein fopiel ich weiß. Angeblich Schriftſteller.“ kunft ſchaute, entgegnete Macpherſon leiſe: „Um Hhr nach: Das iſt China und er ermannt ſich
n Janſte v die r Krieger n Eine Ewigkeit dünkte es ihn, bis die Antwort der Welt zu zeigen, wohin der Weg ihrer Erfin Und o dem kleinen Freunde die Hand Dann

e x i u Sr bald lag vor dem Tor ein Knäuel kam. Unten ratterte ſchon ger Motor S n n dungen führen muß ſchweigen ſie lange.
Grauröce, im Hauſe ein Haufen geſammelter M J Ah II CEEIIIIIIIIIII AnefdotenWaffenſtücke. Doch jetzt mußte der Tanz weiter Landle verlaſſen oder nur verſtohlen leben dürfen, ſ ſeinen Eltern ſpricht, von Vater und Mutter, da ten.
gehen. Mit einer Rieſenſtimme ſchrie der Schmied das geht nit Und glaubt nicht, daß ich ein wird der Kleine ſtill. Als Wilhelm J. eben König von Preußen ge
bub', in dem mit einem Schlage wieder der zweiter Andreas Hofer hätt' werden können, ich Die frühe Dämmerung des grauen Himmels worden war, lernte er auf einem Hofball ſeine
Hneidige Jäger Zugführer erwacht war ſeine Be mein' daß ſich in ganz Kärnten leicht kein zweiter riecht in das Gemach. Sie ſitzen ſich gegenüber. ſpätere vertraute Freundin Paula von Linden
fehle, Nach einer Stunde waren aus allen Häuſern Raffl tät finden Jhre Körper zerfließen in unbeſtimmte Formen (Bülow) folgendermaßen kennen. Sie trug lange,
des Dorfes die Einquartierten herausgeholt und Auf ſeinem Grabſtein fand ich den Kärntner ihre hellen Geſichter nur und ihre blaſen hellblonde Jöpfe. Davon faßte der König einen3 im tropfnaſſen Wirtskeller ſicher und unauffindbar Wappen er ände, gleichſam unabhängig vom Leib, ſor mit der Frage: „Na, Conteßchen, alles echt?“
untergebracht. Auf den Bauernwagen, deren man Rot iſt das Blut und die Lieb' und die Freud', ver i der Todesſtunde des Tages. und erhielt als Antwort: „Alles von Gottes

iti i igkei Der Kleine nickte langſam. Er greift nach d ielDeutſchlands Südzipfel zum hohen Politikum deſſen Geſicht die s einer e des Bionden Hand n Vater iſt t ilt ine hege m r u
wurde, da ſtrömten die Schützen heim, des Aus ſtehengebliebenen Kultur blickt, und der blonde te will ich dir erzählen, wie er ſtarb, damals ge „So, ſag nganges der erkämpften r gewiß. Nur Norddeutſche, deſſen Antlitz voller Jugend iſt wie heu Fech J h erz es wäre beſſer, wenn's mi den „Finfältigen
der Chriſtoph durfte ſich nicht nach Hauſe wagen, das Blut ſeines Volkes. Sie ſtudieren in Wien. vor ſechzehn Jahren. nennen?“ Die Hoſen behielten ihre Länge.

t den man wegen ſeines Angriffes auf den fremden Große Mittel haben ſie nicht; deshalb bewohnen Mein Vaterland iſt geheimnisvoll. Es ge Das Gewicht
Offizier noch immer eifrig ſuchte. Vergeblich frei ſie kleine Aprer, durch deren Fenſter man auf ſchehen dort in Hütten und Paläſten Dinge, diekich, bis man ihn eines Duges mit durchſchoſſenem enge Höfe blickt. Europa unbegreiflich ſind. China iſt eine alte „Was ſagen Sie dazu, nach ihrer Blinddarm
Herzen vor dem Soldatenfriedhof fand. Jn dem Heute zwingt ſie der Regen, zu Hauſe zu Uhr mit einem kunſtvollen Werk, aber eine Uhr, operation hat meine Tochter zwanzig Pfund ab
Brief an ſeine Eltern hieß es: „Für die Heimat ſitzen. Der Blonde erzählt von der Heimat: Vom die ſteht. Und die ſich bemühten, ſie in Gang zu genommen
gekämpft, das hab ich, wie jeder. Aber dafür in gelben Strande und der Küſte, die flach in das bringen es waren ihrer viele verſuchten es Jch hätte nie gedacht, daß das Ding ſo ſchwerdie Fremde müſſen, das ertrag' ich nicht. S' ſchaumende Meer ſinkt. Und wie er dann von mit Hammerſchlägen: Mord, Blut und Grauſam- iſt.

r s e e r S T m WS S hdcteDAS SIE SUCHEN

c

S Die feuchte Behandlung des Tabakes bindet den Staub,
c und da die Trocknung erst wieder in der fertigen Zigarette
h e z erfolgt, enthält dieses verhältnismäßig viel Staub. Wir

arbeiten sehr trocken; in zweifachem Arbeitsgang wird
aller vorhandene Staub entzogen. Der Raucher geniebt
nur das reine Tabakblatt,



echnung. Das Wort koſtet nur b Pfg
Die Über rn 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Anna

z z Anzeigen gilt die Wort

me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Für guten Spezialartikel

wird für den dortigen Bezirk ein

Keprädentant

eſucht. Sehr hohe Gewinnchancen! Er-forrerlich 2—-3000 M. Ausf. Off. erbeten

an Poſtlagerkarte 56 Berlin-Schöneberg 5.

Motorpflugführer
zum Stockraft 40 PS, ſicher im Pflügen u.
Reparaturen, gute Zeugniſſe, nationale Ge-
ſinnung, Stahlhelmer bevorz., ſtellt ſof. ein
Domäne Warmsdorf bei Güſten (Anhalt).
Vorſtellung auf Wunſch, keine Antwort

innerhalb 8 Tagen gleich Abſage.

ſeine
ledrlin
für das techniſche
Büro unſerer Abt.
Zentralheizungs
bau zum 1. April

Wollen Sie zum

Film?
Schreiben Sie sofort

Berlin Grungwald B. 90.

Junge Leute!
welche zur See

fahren wollen, erhal-
ten Rat u. Auskunft!
(Gegr. 1919.) Nur 1929 geſucht.ſhrif armt Schriftl. Bewerb

Hamburg 15, Hallesche Röhrenwerhe

Auskunftſt. Nr. 844. Aktiengeſellſchaft

Metalldrücßer
möglichſt unverheir.,
ſtellt ein. Schriftliche
Bewerbungen mit

Suche für ſofort oder
Oſtern

Väckerlehrling

Walter Müller,errungen er Bäckermeiſter, Flſe
tA. Voſel, Langeſtraße

Wiehe (Unſtruttah) Schweizer
ti lehrling

Vautiſchler geſucht, nicht unter
ſtellt ſofort ein 17 Jahr. Wermuth,

Fr. Triebe, Oberſchweizer,
Oberröblingen a. S. Domäne Helfta bei

Eisleben.
Stellmacher- Eine perfekte, erfahr.

geſellen Weißnäherin
ander eettnl ins Daus geſutt, ſo-

wie eine mit derArbeiter ſtellt ein. Waſchmaſch. erfahrene
Stellmacher und Waſchfrau. Off. u.B. einer Siers- J 1766 an die Exp.

leben. d. Ztg.
Tüchtiges

Einen leöchmiedegeſellenj Fräulein
(ausgelernten) ſolid, nicht unter 23

einen r x ußöchmiedelehrling e Ach Steie de
ſucht P. Tafelmeyer, leidet haben, ſofort
Roitzſch, Bez. Halle. geſucht. Anfangsgeh.

rk, freie Koſt,Ein tüchtiger a tLgis Bei Zufrieden-
Anterſchweizer heit mehr. Kaubiſch,

für ſofort geſucht.
Reſtaurant Moltke,

Hallmann, Oberſchw.,
Delitzſ ch.

Altenzaun b. Arnebg. Erfahrenes
Lediger Mädchen

Geſchirrführer oder Stütze
und lediger mit erſt. Empfehlg.

um 1. Dez. bei hoh.Kuhfütterer Lohn geſucht. Vor
zum baldigen Antritt zuſtellen 4 bis 6 Uhr
geſucht. nachm.ntzigerode Nr. 24 Steintor-Bad, Halle,

bei Erinsleben. Gr. Steinſtraße.

Gutſchein

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und anter m der Abonnementsquittung für den laufenden
Mona erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg h elten als Worte die fett

edrudttellderſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Per evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat bdeigelegt

Wortiaut der Anzelge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oderFerner und Heiratsanzeigen

waren.

bei Sömmerda, an-

Alleinmädchen
tüchtig, ſauber und zuverläſſig, für beſſeren

zum 15.3-Perſonen- Haushalt
1. Dezember geſucht.

Frau Rohrlapper, Leipzig,
Promenadenſtraße 4, II.

Nov. oder

Alleinmädchen
modernes für Landhaus mit klein. Garten
zu ſofort geſucht. Offerten an

Finking, Großlehna bei Leipzig.

Tüchtige, erfahrene
Mamſell

für warme und kalte
Küche für kleineren
Betrieb geſucht. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen an

„Roter Löwe“,
Weißenfels.

Eine ſaub., ehrliche
Stütze

für Haushalt u. Ge-
ſchäft zu ſof. geſucht.
Werte Angebote mit
einwandfr. Zeugn. u.
Gehaltsanſprüchen u.
Z 27895 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Dez.
evtl. früber junge

ötütze

zum Gäſtebedienen
welche auch leichte
Hausarbeit m. über-
nimmt, b. hoh. Lohn
Bild u. Zeugnis ab-
ſchriften an Rats-
keller Blankenhain i.
Thüringen erbeten.

Allein Haus- und
Stallmädchen ſucht

Luiſe Schmilgun
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

e

Suche zu ſofort oder
15. Nov. ein kräftig.,
ſolid., durchaus ſaub.

Mädchen
das nat. geſinnt iſt u.
Dauerſtellung liebt,
nicht unt. 18 Jahren.
Gute Zeugniſſe Be-
dingung.

Frau Studienrat
Rummel, Halle,

Wettiner Str. 230.
h

Suche zu ſofort oder
15. Nov. zuverläſſig.,
ſolides

Mädchen
für Küche und Haus
mit gut. Zeugniſſen,
bei gut. Lohn u. gut.
Behandl. Es wollen
ſich bitte nur Mäd-
chen meld., die ſchon
in Gaſtwirtſch. tätig

Gaſth. Weintraube,
Waldenburg-Sa.
bei Glauchau.

Suche ſofort geſund.
zuverläſſiges, junges

Mädchen

zu drei Knaben im
Alter von 3--5 Jah-
ren. Gehalt nach
Uebereinkunft. Fam.
Anſchluß wird gew.
Angebote m. kurzem
Lebenslauf ſind zu
richten an Frau M.
Arnoldt, Gotha bei

Eilenburg.

2 gebildete junge
Mädchen

finden freundl. Auf-
nahme zur gründl.
Erlernung d. Haus-
halts. Penſ. 60 M.
monatlich.

Apotheke
Wolkramshauſen bei
Nordhauſen (Harz).

Suche zu baldigem
Antritt ehrliches

Mädchen
16—-17 J., am liebſt.
vom Lande.

Leipzig C. 30,
Eiſenbahnſtr. 12, p. r.

000000000000
Für Pfarrhaus (2
Erw.), kleines Dorf
ſtändiges, ehrliches

Mädchen
bis 17 Jahre, zum
1. Dez. oder 1. Jan.
29 geſucht. Ang. erb.
unt. A 19002 an die
Exp. d. Zig.
900000000000
Suche zum 1. Dez.
fleißiges

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Landwirtſchaft.

Ammendorf-Beeſen,

Tücht., erfahr., älter.
Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen
zu ſofort od. 1. Dez.
geſucht.
Frau Emmi Wernicke,
Waltershauſen (Th.),

Tiergartenſtraße 8
(Puppenfabrik).

Suche gebild.,
Mädchen als

Haustochter
bei Familienanſchluß,
die mit mir alle
Hausarbeiten ver
richtet; ſchlicht um
ſchlicht. Aufwartung

jung.

vorhanden.
Fr. Stadtrat Bing,

Eiſenach, Uferſtr. 42.
Fernruf 464.

Landw. Veamter
23 J., ſucht Vertrauenspoſt., am lieb-
ſten Getreidegeſch.
wo ſpätere Beteilig
möglich iſt. Firm in
Buchführung, Steno-
graphie u. Schreib-
maſchine. Zeitweiſe
Reiſetätigkeit angen
Beſitze Führerſchein
1 und 3Zb. Gefl. Off.
unt. D 4423 an die
Exp. d. Ztg.

Abgeb. Beamter, 34
Jahre alt, verh., ehe
maliger Schupo, ſucht
Vertrauens

ſtellung
Ang. erb. u. D 4424
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Elektrokaufm.

mit beſten Branche-
kenntniſſen ſ. Stellg.
im Bureau od. Lag.
Angebote erb. unter
B Z 5569 an die
Exp. d. Ztg.

23jähr., ſtrebſamer
Kaufmann

ſucht Stellung als
Lageriſt oder dergl.,
mögl.

Frdl. Off. unt. J1786 an die Er. L. Z.

Autobranche

mit Maſchinenkenntn.
ſucht Stellung.

Oscar Kneiſt,
Markröhlitz.

Junger
Väckergeſelle

Feinbäckerei erfahr.
ſucht Stellung ſofort
oder ſpät. Ang an

K. Backhaus,
Gräfentonna,

Gothaer Straße

Zuverläſſiger und
ſtrehſamer

Bäckergeſelle

19 Jahre alt, ſelbſt.
vorm Bruſtofen, in
Feinbäckerei bewand.,
flott., ſaub. Arbeiter,
ſucht veränderungsh.
Stellg. Werte Ang.
erb. an

Lehrer Fröderking,
Deesbach (Th. Wald)

Kreis Rudolſtadt.

Suche f. mein. Sohn,
der ſchon zwei Jahre
i. größ. Hotel gelernt

hat. Stellung als
Kellner-Volont.

Off. unt. D 4438 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen S.,
116 J. ſchon i. Tach
öchäferlehrſtelle

Otto Edel, Unter
teutſchenthal.

Perfekte
Stenotypiſtin

ſucht zum 1. Dez.
Stellung, mögl. in
der Jnduſtrie. Off.
unt. D 4429 an die
Exp. d. Ztg.

Mutterloſes
Kindchen möchte
Säuglingsſchweſter a.
feingeb. Fam., 24 J.
gewiſſ enhaft, ſ onntg.
Weſens, betreuen.
Vorzügl. Zeugniſſe.
Frdl. Zuſchr. erbittet
Frau Baurat Pensky,

Berlin-Waidmanns-
luſt, Dianaplatz 1.

Aelteres Fräulein ſ
ſofort Stellung auch
Vertretung in Guts-
oder Stadthaushalt
Off. unt. D 4428 an
die Exp. d. Ztg.

Unabhängiges
F. aulein

wirtſchaftlich u. kin
derlieb, ſucht Stellg.
in frauenloſ. Haush.,
in Halle oder aus
wärts. Off. u. 5568
an die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Lageriſt

ſucht zu ſofort oder
ſpät. Stellg. Branche
gleich. Frdl. Off. u.
J 1787 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur

24 Jahre alt, gel.
Schmied. Führerſch.
2 und 3b ſucht bald.
Stellung. Bruckdorf,

Tel. 124.

Schloſſer

Motorpflugmonteur,
32 J., ledig, Führer-
ſchein 1 bis 3b, ſucht
Stellung als

Chauffeur

oder Werkſtatt.
Herm. Stamm,

Schochwitz.

Suche für ſofort oder
ſpäter Stellung auf

Gut als
Motorpflug-

führer

36 Jahre alt, verh.,
Schüler der Deula
kraft, bin mit ſämt-
lichen landw. Maſch.
vertraut, von Jug.
auf in Landwirtſch.
tätig. Angeb. unt.
Y 27894 an die Exp.
d. Ztg.

öchloſſer
Junger, led. Auto-
ſchloſſer, 24 J. alt,
mit Führerſchein 1, 2
und 3b ſucht Stellg.
Off. unter D 4434 an
die Exp. d. Ztg.

Uhrmacher

national geſinnt, 10
Jahre ſelbſt. gew., ſ.
z. 1. Dez. irgendwo
Stellung in Fabrik
oder Geſchäft. Scheue
keine Arbeit Gef!
Off. unt. H 27899 an

Malderitſtr, 5. die Exp. d. Ztg. erb.

Fräul., 40 Jahre, ev.,
firm in Kinderpflege,
Kochen, Nähen und
ſämtl. Hausarb., ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haush.
und zur Erziehung
mutterloſer Kinder,
Ia Referenzen. Jn
letzter Stellg. 12 J.
tätig. Angebote an

Elſe Dörr,
Bad Salzelmen,
Dammſtraße 7.

Jg. Mädchen, 23 J.,
ſucht zum 15. Nov
Stellung als

Gtütze oder
Mamſell

auf größerem Gut.
Gute Zeugn. vorh.
Offerten an
Otto Könze, Kölſa

bei Klitzſchmar.

Jung. Mädchen ſucht
Stellung als

ötütze

im Kochen erfahren,
ſofort oder 15. Nov.
Angebote an

Dora Schreiber,
Flemsdorf bei

Delitzſch.

Jung., anſtänd. und
ehrliches

Mädchen
ſucht Stellung zum
15. Nov. od. 1. Dez.
in beſſ. Hauſe, wo es
das Kochen mit er-
lernen kann. Off. ſ.
zu richten an

Marie Gebhardt,
Kelbra a. Kvyffh.,

Triftſtr. 28.

Suche f. m. Tochter,
16 Jahre alt, Stellg.
als

Haustochter

bei voll. Familienan-
ſchluß. Gefl. Offert.
unt. J 1811 an die
Exp. d. Ztg.

z Geboten
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zu i 1 ie r
Ehrl., fleiß. Mädchen,
18 Jahre alt, vom
Lande, evg., ſucht

oderStellung z. 1.
15. Jan. als

Dienſtmädchen

Angeb. erb. an
Martha Blümig,

Bertelsdorf b. Cobg.,
Oberfranken.

Leeres Zimmer
zu vermieten. Halle,
Gr. Steinſtr. 70, I.

Jolousien

Kollos

Kolloden

liefert u. reparlert
Gustavnönemann
Jalousiewerkstätten
Halle, r. örterztr.
Fernspr. 236 31

Nittagstiſch

Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Brunoswarte 30, I,

am Alten Markt.

Saubere
Schlafſtelle

frei.
Halle,

Dieskauer Str. 5, I I.

Laden
mit Ladenſtube in
der Burgſtr. zum
1. Dez. zu vermiet.
Monatl. Miete 49,80
Mark. Näheres durch

Architekt Hermann
Pfeiffer, Halle, Ule

ſtraße 3.

Werkſtätte

Lagerräume, Büro,
Lagerplätze verm.
Hermann Eiſentraut,

Halle,
Delitzſcher Str. 29.

Tel. 229 94.

Pferdeſtall
zu vermieten. Halle,(80 Pfg.)

12-7 Uhr Halle
Martinſtr 14, I.

An der Schwemme 1.
Tel. 29894.

Textilwaren,

Läden
für ſofort oder ſpäter in großer Sied
lung gegen Hypothek

zu vermieten.
Hauptſächlich geeignet für Schuh und

Fleiſchereifiliale,
Friſeur- oder Zigarrengeſchäft. t

Näheres durch die Kleinwohnungsbau
Halle A.G., Keferſteinſtraße 2.

ſowie

2 X 110 qm. mtt

felle, ochtene lagerräume

guter
Riebeckplatz, ab ſofort vermietbar.

Nähe
Offerten

Anfahrt

unt. X 27509 an die Exp. dieſer Zeitung

m S 2 S 7
Schöne

5- Fimmerwohnung
in guter Lage des Südviertels gegen 3-3Z.
Wohnung in gleicher Lage zu tauſchen geſ.

wird mehrjähriges mietefreies
Wohnen bzw. Abfindung. Off. u. K 27880
an die Exr. d. Ztg

Wohnungstauſch
Schöne gr. 3- Zimm.
Wohnung, 2. Etag.,
renov., Gas, Elektr.,
300 M. Friedensm.,
im Süden gegen
3Zimmer- Wohnung

im Norden geſucht.
Off. unt. J 1784 an
die Exp. d. Ztg.

Tauſchwohnung
Stube und Küche zu
tauſchen gegen gleiche
oder größere. Off. u.
J 1780 an die Exp.
d. Ztg.

2 leere Räume
na Roßplatz, an
kinderloſes, anſtänd.
Ehepaar auf rote
Karte ſofort geſucht.
Off. unt. D 4430 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres Ehepaar
ſucht ein

großes Zimmer
gegen zwei zu tauſch.
Off. unt. D 4433 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort zu mieten geſ.
Zuſchr. unt. U 27890
an die Exp. d. Ztg.

000000000000
Jung. Mann ſucht

ſolides
möbl. Zimmer

Süden der Stadt be
vorzugt. Offert. mit
Preisangabe erbeten
unt. J 1781 an die
Exp. d. Ztg.

C00000000000

ine
Verkaufe meine in ſchönſter Lage im Zentr.
von Halle gelegenen Hausgrundſtücke, vor-
züglich geeignet als

hotel, Restaurant Haffee mit

habarett, Nno, Theater 15u.

Offerten unter J 1765 an die Exp. d. Ztg.
Veränderungsh. verk. ich m. gutgeh.

ledel-aSchuhbedarfsartübelhandlg.

Wohnung ohne Tauſch ſof. äußerſt günſtig.
Gute Exiſtenz. Nichtfachmann wird einger.
Ohne Konkurrenz am Platze.
H. G. Nörke, Schkeuditz, Bahnhofſtr. 50a.

200000000000
Hausgrundſtück

Gnetſch 44, Kr. Kö-
then, 6 Min. von
Schwellwerk Gölzen,
aufblüh. Jnduſtrie-
gegend, mit 5 Zim.,
Küche, Speiſekammer,
Schuhmacherwerkſtatt.
Waſchhaus, Scheune,
reichl. Stallung, Zei-
tungsfiliale, Flaſchen
bierhandel, 54 Morg.
Acker, 154 Mg. prima
Obſtgarten, iſt ſofort
zu verk. und zu be-
ziehen. Pr. 18 000 M
Anz. 10 000 Mk.

Dohle, Gnetſch 44,
Kr. Köthen.

090000000900
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Grundſtück

m. drei Wohnungen,
Garten, ein Morgen
Acker zu verkaufen.
Wohnung frei. Laden
kann eingericht. wer
den. Paſſende Ge
legenheit für Schuh
machermeiſter, da k.
am Orte. Früher
wurde Käſefabrik mit
Materialwarengeſch.

betrieben. Eignet ſich
auch für kl. Land
wirtſchaft. Zu erfr.
in der Exp. d. Ztg.

Freundl., möbl. Grundſtück

in Dölau mit Wohn
haus (beſchlagnahme-
frei) und Werkſtatt
gebäude preiswert z.
verkaufen. Offerten
unter H W 702 bef.

Rudolf Moſſe,
Halle,

Brüderſtraße 4.

Grundſtück

im Zentr. der Stadt,
mit gutgeh. Kohlen-
geſchäft zu verkauf.
Off. unt. D 4427 an
die Exp. d. Ztg.

r r xEinfamilienhaus
Näh. Halle (Bahnſt.),
gr. Garten, fortzugs-
halber. Pr. 7000 M.
Anz. 4000 M.

Albrecht, Halle,
Niemeyerſtr. 1, II.

Mietwohnhaus
mit Hof u. Werkſtatt
im Süden preiswert
zu verkaufen. Off.
u. H O 701 befördert

Rudolf Moſſe,
Halle,

Brüderſtraße 4.
W

Landwirtſchaft
mit Waſſermüble, 20
Hektar Land,

Wald,
J oder

Wieſe,
zu verkerufen

zu verpachten.
Off. unter S 27888

W an die Exp. d. Ztg.

Gutgebende
Väckerei

Konditorei u. Café
in Lützen, ſof. zu
verkaufen.

A. Schwarzer,
Bäckermeiſter.

Memleben b. Roßleb

2 Vückerei-
grundſtücke

in kl. Stadt zu verk.
Anz. 7000 u. 10 000
Mark. Offert. unter

S D 4439 an die Exp.
d. Ztg.

Schokoladen
geſchäft

zu verkaufen. Woh-
nung erwünſcht. Off.
unt. J 1771 an die
Exp. b. Ztg.

Grundſtück

in Halle in gut. Zu
ſtand, bei 12 000 M.
Anzahlung zu kaufen
geſ. Agenten nicht
erwünſcht. Lage u.
Preis anzugeben u.
J 1769 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufe Ein oder
Zweifamilien-

Haus

mit Thorf., Hof u.
Pferdeſtall und klein.
Schuppen uſw., evtl.
mit Acker in od. Nähe
Halle, mit Bahnſt
Gefl. Angeb. unt. D
4432 an d. Exp. d. Z.

Häuſer

in Stadt u. Land,
mit und ohne Geſch.,
Gaſthöfe, Reſtaurants
Lebensmittel- oder

andere Geſchäfte
ſuche ich für zah-
lungsfäh. Reflektant.
zu kaufen und pach-
ten. Albrecht, Halle,

Niemeyverſtr. 1.
Tel. 23543.

Suche ein kleines
Haus

mit einem Morgen
Garten dazu, zu kauf.

Gaſthof Fürſt Bis-
marck, Helbra bei

Mansfeld.

Kleines Haus
in Halle (Saale) zu
kaufen geſucht. Off.
unt. J 1774 an die
Exp. d. Ztg.

Gutgehende
Gemiſchtwaren-

handlung
mit maſſivem Grund
ſtück, geg. Kaſſe zu
kaufen geſucht. Ang
unter D 4431 an die
Exp. d. Ztg.

Zu verpachten

Brot
Großbäckerei

(Kuchen) zu verpacht.
Erforderl. ca. 4000
Mark. Offert. unter
D 4440 an die Exp.
d. Ztg.

Zu ver
und 2 komp

Die Bezugsqutttung mitInſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

preiswert zu verkaufen
beförd. Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

kaufen
1 gebr. Motorpflug

l. Dreſchſätze

Off. u. H U 700

Grotrian
Flügel und Pianos

Allein vertretung

Albert rioffmann

Steinweg

Halle am Riebeckplatz

Einrichtungen,Zackoſe Leucht-Apparate,
Roſte, Röhren

Schrufte, Broddenkaſten, Waſſerpfannen,
Radeburger Herdplatten und Schamotte-

Goldene
Herrenuhr

Damen-Brillantring,
Damen-Gebirgsſtiefel
Gr. 37 u. 38, Tennis
ſchläger, Aquarium,
billig zu verk. Halle,
Dryanderſtr. 23, II.

80 rfsseretse
Ecke Schulstre Se
farnruf 31240

teine. Jetzt beſte Zeit für Badofen
Reparaturen. Billige Preiſe.

MärkerstraßeOtto Franz, erut
cchreibmaſchine on darende

gebraucht, billig Zu Monan narderoren

verk. Halle, Beeſener wenig getragene

Straße 17. Anzüge
Kanonen- Wintermänie

Frack-, S ing-Kochofen Fenrocis re
braune Spangen- sowie neue
ſchuhe, Größe 37, faſt ferren- und Knaben
neu, ganz billig zu Bekleidung
verkaufen. sehr billig und gut
Halle, Landsberger nur bei

Straße 5, I r. Riesel, Halle
än. Memetgrahe 22

eine Treppe

Guterhaltenes
Mannborg-

Harmonium
19 Regiſter, zu verkf,
Off. unt. J 1779 arf
die Exp. d. Zig.

Trichter
grammophon

billig zu verkaufen.
Wiemann, Halle,

Gr. Ulrichſtr. 35, I.

Schönen

dogert
verkauft oder vert.
gegen Stroh.

Jankowski, Halle,

Kern, Halle,
Stadtgutweg 4.

Wenig gebrauchter
Staubſauger

billig zu verkaufen.
Halle, Merſeburger

Straße 82, I I.

Eine fahrbare
Yreſchmaſchine

mit Preſſe und Ben
zolmotor preiswert z.
verk. Meuſchau 68b

Julius Kegel
Steinweg 53

Fachgeschötft t.
Wushapparate

Sehallplatten
Ganst. Zahlungsb.

Reparaturen
Ferro

Elf Pfund geriſſene
Federn

hat abzugeben
Frau Loll, Zabitz,

bei Friedeburg a. S.

Puppenſachen
werden elegant und
billig angefertigt,

MädchenWinter-
mäntel für 6 und 7
Jahre, Puppenſtuben-
möbel (Eßzimmer)
billig zu verkaufen
Halle, Streiberftr. 3

2 Tr. rechts.

Elektr.
Puppen-Villa

zu verkaufen.
Halle, Lindenſtr. 47, I.

AlpaccaGilber
beſtecke

72teilig, 90 Gramm
Feinſilberauflage, 25
Jahre Garantie, ver
kaufe, weil ich Geld
brauche, zu 125 Mk.,
auch an Priv. Schön.
Weihnachtsgeſchenk.

Muſter ſt. z. Dienſt.
Off. unt. S 277896an die Exp. d. Zig.

k22
r

h Langeſtr. 8.
j t J itzterRivellier Reithzeichn

änſtrument Bücherſchrank
Kippregel, Planimet., z. verkaufen. Ströfer,
Kopierpreſſe hat zu Zalle, Beeſener Str. 38
verkaufen.

c

r

Alle Formen
u. Weiten in
weiß u. bunt.

Nappenbach u
Gr. Ulrichstraße 41.

Küchen
Einrichtung

(gebraucht), gut erh.,
billig zu verkaufen.
Halle, Magdeburger

Straße 37, III.

Aeltere, gebr.
Bettſtelle

m. Matr., billig zu
verkaufen. Halle,
Wörmlitzer Str. 104.

2 Bettſtellen

Nußb. pol., kleiner
Schreibtiſch, Schrank,
gebr., billig zu verkf.

Halle,
Blumenthalſtr. 24, I r.

Hellblauer
Klappwagen

faſt neu, zu verkauf.
Marr, Halle, Geiſt

ſtraße 58, I.

äee
Großer

Handwagen
Tafelwaage (25 Kilo
gramm) z. verkaufen.
Halle, Krauſenſtr. 11,

2 Tr. links.
r

bwaschbare
Steif Wäsche

S
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Der Reſt für Volksbildungszwecke.
Zur Liquidation der Theatergemeinde.

Bad Lauchſtädt. Die Liquidation der ehemali-
gen Theatergemeinde Vereinigung der Freundedes Goethetheaters“ iſt endgülti Seneſhleſer,
Infolge günſtigen Verkaufs der Thegterutenſilien

ergibt die Bilanz einen z 7 in Höhe von125,59 Reichsmark. Der geſ üftefuhrende Aus
ſchuß hat nach Abnahme einſtimmig beſchloſſen,
den Ueberſchuß von 125,59 RM. der Stadtver-
l für Volksbildungszwecke zur Verfügung

Wieder 8 Erwerbs'oſe.
Bad Lauchſtädt. Die Zahl der hieſigen Er-werbsloſen iſt von einem hen v Juf zur

c 8 geſtiegen. Die Steigerung iſt teilweiſe in
er Ungunſt der Witterung zu ſuchen.

Die nächſte Staötoerorönetenver)jamm ung.
Bad Lauchſtädt. Die Stadtverordnetenverſamm-

lung beſchäftigt ſich am Montag mit folgenden
Angelegenheiten 1. Kenntnisnahmen; 2. Ein
führung einer neuen Ortsſatzung für die Berufs
ſchule; 3. Anſchluß an eine Gasfernverſorgung;
4 Pachtermäßigung bei Kantoratsäckern; 5. Ueber-
führung von Angeſtellten in das Beamtenverhält
nis; 6. Entlaſtung der Sparkaſſenrechnung 1927;
7. Verwaltungsbericht 1924—1928; 8. Vorläufige
Beibehaltung einer Verwaltungsſtelle; 9. Bei-
arg einer Kaſſenſtelle; 10. Benennung einer
neuen Straße.

I

FHus der Gemeindevertretung

Keuſchberg. Jn der am Mittwochabend im
Geſthof „Zur Sonne“ abgehaltenen Sitzung der
Gemeindevertretung wurde die Bürgſchaftsüber-
nahme für einen von der Kreisſparkaſſe zu ge
währenden Zwiſchenkredit von 1500 RM. für die
Witwe K. beſchloſſen. Die Angelegenheit betr. Be
bauungsplan wurde dem Zweckverband über-
wieſen. Ueber Ausführung von Notſtandsarbei-
ten wurde feſtgeſtellt. daß ſolche in der Gemeinde,
die mehr als 2000 Arbeitsloſentagewerke in An
ſpruch nehmen müſſen, nicht vorhanden ſind. Es
ſoll daher Fehlanzeige erſtattet werden. Nach Er-
ledigung mehrerer Unterſtützungsanträge wurde
noch ein Antrag des Vorſitzenden des Ortscus-
ſchuſſes für Jugendpflege über Anlage einer
Rodelbahn beſprochen und die Vorbereitungen
dazu in die Wege geleitet. Hierauf Schluß der
Sitzung

Die Ansgeſtaltung des Sportplatzes.
Schkeuditz. Auf dem ſtädtiſchen Sportplatz

werden zurzeit die von der Stadtveroröneten-
verſammlung beſchloſſenen Arbeiten zur Aus-
führung gebracht. Da iſt zunächſt die Einzäu-
nung an der Eingangsſtraße zu erwähnen. Der

Holzzaun iſt bereits fertiggeſtellt, am Ein
gingstor ſoll noch das Kaſſenhäuschen errichtet
werden. Jm Bau befindet ſich augenblicklich
dann noch die Auskleidehalle auf dem nörd-
lichen Teil des Platzes.

Fmtseinführung.
Neumark. Am Reformationsſonntage fand
in der Kirche zu Neumark die feierliche Ein-
führung des neuen Pfarrers lic. theol. Dr.
Ernſt Reinhardt durch Herrn Sup. Heine-
mann, Mücheln unter Aſſiſtenz von Herrn P.
Schöne, Benndorf und Herrn Pfr. v. Hanſtein,
Crumpa, ſtatt. Altar und Kanzel waren wun-
dervoll mit Grün, Girlanden und Blumen ge-
ſchmückt. Den ſchönſten Schmuck des Gottes-
hauſes bildete aber die zahlreich erſchienene Ge
meinde, unter der man auch den Herrn Land-
rat aus Querfurt bemerkte. Der Kinderchor
ſang unter der bewährten Leitung von Herrn
Kantor Schaaf. Nach der Einführung hielt der
neue Pfarrer ſeine Antrittspredigt. Ein ein
faches Mahl vereinigte eine größere Anzahl von
Gemeindegliedern und auswärtigen Gäſten im
Gaſthof. Am Montag Abend fand als Nach-
feier ein gut beſuchter Familienabend ſtatt.

Von der Förderbrücke geſtürzt.
Mücheln. Am Donnerstag um 4,15 Uhr iſt

in Zorbau bei Mücheln, Grube „Eliſabeth“, ein
dort beſchäftigter 58jähriger Arbeiter von der
Förderbrücke geſtürzt. Er wurde ſchwer verletzt
in das Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle
eingeliefert, wo er bald darauf geſtorben iſt. Die
Schuldfrage iſt nicht geklärt

Zerſtörte Verkehrsſchilder.
Vierdörfer. Seit einem Jahr ſind auf Koſten

der Gemeinden an all den Stellen der Straße
die mit Vorſicht zu befahren ſind, die vorge-
ſchriebenen Verkehrsſchilder aufgeſtellt. Aber
ſeit der Zeit ſind auch die Emailleſchilder Ge-
genſtand von allerlei Unfug geworden. Viele
Schilder ſind durch Steinwürfe ſtark beſchädigt.
Bisher iſt es niemals gelungen, einen Täter
auf friſcher Tat zu erwiſchen, obwohl die Zer-
ſtörung von Monat zu Monat fortſchreitet. Je-
der Zeuge derartigen Unfugs und jeder, der
davon Kenntnis erhält, hat die Pflicht, die Na-
men voöer die Beſchreibung der Täter der Po-
zeigewalt (Landjäger, Amtsvorſteher) oder dem
Ortsrichter mitzuteilen.

Von der ſtädtiſchen Volkebüchereſ.
h. Laucha. Als Landrat Dr. Wandersleb

durch Tagungen in den einzelnen Teilen des Krei-
ſes Querfurt ſich von dem Stand des Volks
büchereiweſens überzeugte, ergab es ſich, daß

Laucha mit ſeiner ſtädtiſchen Volksbücherei mit
in erſter Reihe ſteht. Der Beſtand beträgt 1000
Bände, die zu 70 v. H. in den J acht

ren angeſchafft wurden. Das Verzeichnis der
ücher (es konnte leider noch nicht gedruckt wer

den) weiſt durchweg beſten Leſeſtoff auf. Die
Heimatliteratur iſt in vorbildlicher Weiſe ver
treten. Der Auf- und Ausbau der Bücherei wird
ermöglicht durch die von der Stadt bereitwilligſt
ausgeworfenen Mittel, durch die von Kreis und
Regierung überwieſenen Unterſtützungen und nicht
zuletzt durch Beträge, die freiwillig von der Leſer-
ſchaft aufgebracht wurden. Jn den Leitern der
Bücherei, Rektor Welſch und Lehrer Reeg, hat die
Stadt zwei Männer gefunden, die in unver
droſſener und verſtändnisvoller Weiſe dieſe wich
tige Arbeit auf dem Gebiete des Volksbildungs-
weſens übernommen haben. Der Schüler Hans
Schroeter, der nunmehr die Univerſität beſucht,

at neun Jahre lang treue Helferdienſte geleiſtet.
ie Bücherei befindet ſich im Rathaus und iſt

ſonntäglich von 11--12 Uhr geöfnet. Es iſt er
klärlich, daß die Leitung der Bücherei in Anbe-
tracht der Schätze, die ſie verwaltet und an jeder-
mann um ein Geringes abgibt, ſich noch viele
Leſer zu den bisherigen Benutzern wünſcht.
Hoffentlich gelingt es ihr, durch die geplante
Werbearbeit die Freude am guten Buch und an
der abendlichen Leſeſtunde in weiteſte Kreiſe der
Stadt zu tragen.

Bad Lauchſtädt. (Silberhochzeit.) Das
Schneidermeiſter Richard ſche E
das am Mittwoch ſein ſilbernes Ehejubiläum be-
gehen konnte, wurde neben zahlreichen Glück-
wünſchen und Geſchenken durch ein Ständchen des
Turner-Spielmannszuges geehrt.

Vad Dürrenberg. (Stromſperre.) Jn-
folge Anſchlußarbeiten ſeitens der Saline wird
am nächſten Sonntag, den 11. November, die elek
triſche Stromlieferung von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr ausgeſchaltet.

b. Zöſchen. (Die Kirmes) wird Se das
Vorjahr eine Woche früher gefeiert ie findet
diesmal am Sonntag, 11. und Montag, 12. No-
vember ſtatt.

b. Neukirchen. (Jagdergebnis.) Bei
der am Dienstag ſtattgefundenen Treibjagö in
der Aue wurden von 11 Schützen 128 Haſen,
3 Kaninchen und 26 Faſanen erlegt.

b Corbetha. (Kirmes.) Am Sonntag und
Montag wird in unſerm Orte in üblicher
Weiſe Kirmes gefeiert.

Geſchäftliches.
Die Firma Althoff, Leipzig,

verbreitet aus Anlaß ihrer Serientage
durch die heutige Auflage unſeres Blattes einen
umfangreichen Proſpekt, der den Leſern zum
genauen Studium empfohlen wird. Die Firma
wird mit dieſer Sonderveranſtaltung ihre
Leiſtungsfähigkeit erneut unter Beweis ſtellen.

Mälznerſche Ehepaar,

Die Bärenhochzeit.
Das Kaufhaus Conitzer Co. hat in den

Räumen des oberen Stockwerkes eine Spielwaren-
Abteilung eingerichtet, die im Hinblick auf die
bevorſtehende Weihnachtszeit ſicher ſtarken Jn
tereſſe begegnen dürfte. Mit einer Beſonderheit
wird dabei noch aufgewartet, die die Kleinen und
Kleinſten in helles Entzücken verſetzt Eine
Bärenhochzeit eine richtiggehende Hochzeit mit
Braut und Bräutigam, Pfarrer und Küſter, mit
Muſikanten und Tanzenden und was ſonſt noch
alles, bewegt ſich. Die Muſikanten ſpielen, die
Paare tanzen der Küſter läutet die Glocken, der
Pfarrer ſegnet das Bärenbrautpaar und, zeitge-
mäß, das Brautpaar wird ſogar auch photo
graphiert

Die Kinder ſtehen mit großen Augen vor dieſem
Bild und vermögen ſich kaum zu trennen. Die
Spielwaren Ausſtellung wird mit dem heutigen
Sonnabend offiziell eröffnet.

Arbeiter-Wohlfahrt-Weihnachts-Lotterie.
Am 17 und 18 Dezember findet die Ziehung

dieſer beliebten Lotterie ſtatt, bei der man durch
Kauf eines Doppelloſes von Mark 1, (Porto
und Liſte 40 Pf.extra) die Chance erwirbt. auf
einen Hauptgewinn von Mark 70 000 oder 50 000,
35 000 uſw Wer ſich beteiligen will, wende ſich
rechtzeitig an das bekannte Bankhaus Emi
Stiller, Hamburg, Holzdamm 39.
Leipziger Börse vom 10. November

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.

e n

ſ. i. 6. 51 10Adca 136,75 136,00 p. Bier Riebeck 145,00 143.,50
Casseler ſute S do. Hypoth.-Bk. 128,00127.25
Chemn. A. Spinne 50,00 49,60 Lindner 40,00 39.50
Chromo Najork 114,50 114,75 Mansfeld 114,50 114,e0
Etzolſd &Kiebling 42.,00 42.00 Norddtseh. Wolle 157,00 186, 50
Falkenst. Gardin. 131 00 131,00 Pittier Werkzeue 275,00274.00
GautzschkKammg 95,00 96,00 Polyphon 475,00 465, 00GermaniacMasch. preiſe Brnk. 180,00 180, 00
Halle Zimmerm. 21,50) 21,50 Prestowerke
Halle Zucker 60,00) Rauchw. Walther 113,50 112,60
tlartmann Masch] 17, o 18.25 Riquet Co. 126,00 126,00
Kirchner Co 114, 00114, 00 HolzstNiederschl 126,50127,00
köbecke Co. 6.00 97.00 ahlberg- ist 118,00 118,00
andkr. Kulkwit7 ,(7.] 93,75 Schubert &Salzer 346,00342. 00
Cangbein-Pianc [137,00137,00 Stöhr Kammgarn 246,00 243,00
Leipe. Baumwoll 197.00 (97.00 Thüringer Gas 157,50 152., 00
do. M olle 120.00 120.00 Thüringer Wolle 162,60162,25
do. Kammgarn 123,90222,00 Wotanwerke

Leipziger Produktenbörſe vom 10 November. Weizen
44.50 kg 206- 212; Roggen hieſiger 70 kg 207--213,
Sandroggen 71 kg 209--215 Sommergerſte, mländiſche
240--260; Wintergerſte 220--234. Hafer alt.
neu 200-228. Mais, amer. rund 225--232, cinquantin
260- 266. Raps 930-340. Viktorigerbſen 370— 470. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

—„J„JStTT—

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G m b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

4 mPianosgegen kleine Katen

Lüäders Olberg
Haite a. S.,

Leipziger Strabe 30.

r

jeder Höhe gegen Sicher

heit, auch Hyporheken,
ſchnell, zu günſtigen Be-
dinqungen. Otto Grebe,
Oberwerſchen Kreis
Weißenjels, (Rückporto).

Weidene

Nafturſchaufelſtiele
1. Sorte, beſte Verarbeitung
liefert jed. Quantum billig

Wilhelm Spieß,
Lennewitz (Neubau).

ar

Aber, Karitchen! Das 79
och Keine Hahnhrnaschine

Aber, Herr Lehrer, das ist doch
eine Nahbmaschine! So sieht nämlich
unsere neue KATVSER-Kabinett-
Nähmaschine aus. Sie steht im Salon
und niemand sieht, daß es eine Nah-
maschine ist. Sie stickt und stopft und
ist so außerordentlich günstig im
Preis und gegen bequeme Teilzahlung
zu haben. Wenn Sie eine Nähmaschine
brauchen, wählen Sie nur diese moderne

Richard Gotiwald
Merseburg, Sanaistraße 3

elegante Kq AV S E R Nahmaschine. J x r
erren Normal-

d 1 oppelbrus 60 SS S emden h
Futter Dnterhosen

Qualitat.

Nähmaschinen Fahrräder

Mandolinen,
Gitarren, Lauten
Violinen, Cellos

und ſämkliche
Muſikinſtrumente

BeſtandteileSprechapparate
gute Fabrikate

Elektrola
Die neueſten Platten
in großer Auswahl.

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs-
bedingungen;, man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
päterem Kauf nach Vereinbarung.

Reparaturen i. eig. Werßſt.Muſthaus Jchſuche die Zweifler
Wenn Sie krank, leidend oder mit irgend einemAlfred Becher inneren, äußeren, ſeeliſchen Kbel behaftet ſind,
wenn Sie matt, ſchwach oder Schmerzen erleiden, g

Schmale Straße 2 wenn ghnen Kraft, Energie und all. s das fehlt W
was das Leben lebenswert macht, ob Sie reich
oder arm, jung oder alt ſind, auch wenn Sie

Als alles verſucht und ſich unnützes Geid aus der Taſche
haben locken laſſen, trete ich unverbindlich für
Sie meine lang jährigen Wahrheits Beweis-

in und Tatfachen täglich an! Mein bekannt großer Zu- k. 90. an.
ſpruch und Andrang redet oft deutlicher. Auf der
Vorzüglichkeit meiner naturgemäßen Heil-
methode ohne hohe unnütze Koſten, beruht

mein Ruf.
Sprechzeit nur Sonnabends 812 und 2-5 Uhr

mal wöchentlich für vor C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1

(An der Geiſel.)

Schneiderin
empfiehlt ſich
außer dem Hauſe

Anne Förſter,
WMälzerſtraße 2.

Aufwartung

mittags geſuchtin

Jrikotagen

klerren Normal
Üoterhos.

Herren Normal- a
Unterjacken

helle und dunkle Farden, dicke

gestrickt
Damen-Schlüpfer
schöne, schwere Ware 2. 10

Kinder-Duteranzüge
wollgemischt

re

3
4.50, 4.

Damen-Untertaillen

Halstücher
z WolIs Chal s Str

1.50, 0.95

nrit

Für die Kalten Tadge
warmelunterklei dung

Wollwaren

Damen- u. Herren
Strickwesten

15. 12. 10.50
Herren Dnterjacken 00

7.50, 6.
Strick-Jacken 10.50 s

Herren-Pullover 97
10. S. 6.50, 6. 10

kinder-Pullover
6.

Herren-Socken e ſo
warm, Wolle

Bleyle
ick-Kleiclung

zu Original-Listenpreisen.

on ein
u ä ääzu niedrigsten Preisen m wie Abbildung von

kaufen Sie meine seit
18 Jahren bewährten

v e

Günstige Ratenzahlungen!

vo e J
pegerskirehhot 1I-5. Eckhaus Peterestr. 41, Nähe Kaffee Richter.
Hos größte Fachgeschätt

Taueuä ß t
ewaltige Auswahl

Maukuu Leipzig.

15 Vorspielräume

Hochſtämme

Beerenobſt Büſche

Roſen
Schönblühende Stauden
in reicher Sortenwahl empfiehlt

Albert Trehst
Nordſtraße Nr. 12
Fernruf: Trebſt.

Obſtbäume



Morgen Sonntae, den II. November 1926

Große Innen-Ausstellung von
Teppichen m Brücken
Wir laden zur Besichtigung ein D 0 B 0 W 2

Vorlagen

Wieder hat es Gott gefallen, einen unserer
alten Veteranen heimzurufen. Am 9. d. Mts. verschied
nach kurzer Krankheit unser guter, alter Modelltischler

Hermann Hoffmann
im Alter von 69 Jahren

Fünfundvierzig Jahre lang hat er treu und unermüdlich
in unserer Maschinentabrik gewirkt.
in ihm einen Mann von vornehmen
sich allgemeiner Beliebtheit und Wertschätzung er-
freute und dem wir alle Zeit ein getreues Gedächtnis
bewahren werden.

Wir verlieren
Charakter, der

Merseburg, den 9. November 1928.

Direktion, Beamte und Arbeiter
der Ih. äroke Aktiengesellschaft.

Todesfälle:
Herr Studienrat Gerhard Walther (40 in

Halle. Berrdigung Montag 13 Ubr von der
Kapelle d ertraudenfriedhofes.

Frau Margarete Müller geb. Löther (33
in Halle.

Herr Fr.edrich Holz (57 in Halle. Beerdigung
Montag l4 Ulhr von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Frau Pauline Lange geb. Dreſe (68 J) in
Merſeburg. Beerdiqung Sonntag 12 Uhr von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes.

Familien-Rachrichten:
Geboren: Herrn Franz Weſtermann und

Frau in Ammendorf: 1 Sohn.

GottesdienſtAnzeigen.
Kirchfährendorf:

8 Uhr: Andacht in der Kirche.
Spergau:

10 Uhr: Kirchweih
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wontag, 10 Uhr: Kirchweih.

Amtliche Bekanntmachungen.

Leffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Montag, den 19. November d. Js., um

19 Uhr, im Sitzungsſaale des Rathaufſes
hierfelbſt.

Tagesordnung1. Eingänge.
2. Kenntnisnahme von den im Auguſt, Sep-

Geld

Seit Jahren war ich
durch Schlaganfall
gelähmt.

Jetzt wieder 9 Kilomelen
allein gegangen. Geb.
das einfache Mittel aus
Dankbark. allen Leidenden
soſtenlos bekannt.

Fr. Krumwiede,
Wunſtorf( „unnover)0311

Der Heimſtättenbanbund
e. G. m. b. H.Halle (Saale), Klrchnerſtrage Nr. 21

erbaut ſeinen Mitgliedern ren

Figenheime
unter ſo qünſtigen Bedingungen, daß die monat-
lichen Zins und Rückzahlun gen nicht mehr ſind,
als die bisherigen Mietzahlungen einer Wohnung.

Auskunft koſtenlos

e kfür Hausbrand
W und industrie

Generalvertried
kör Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nolandtstrabe (am Oteroahnhof)

Fernruf 8

Alter Markt 28.

Grane Haare

aarwurzelſaft, Conja gibt
Naturfarbe. Kein Färbe-
mittel! Flaſche Mk. 2.70.
Porlo extra Bei Richterſolo

zurick! Auskunft
ratis. Frau J. Blocherer,
Augsburg II 486.

Unvediagte
rertrauenssache

WWeppiche
ohne Anzahlung

und Steppdecken
Gardinen und Stores.

A Norddeutsche
Waren Handels-

z Gesellschaſt a. v. B.
Block 284
Berlin W 62,

Maassenstrasse 36.
Verlangen Sie soforttember und Oktober d. erfolgtenKyeſionen der Stadtſparkaſſe und Stadt-

aſſe.
Desgl. von einem Beſchluſſe des Bezirks-
ausſchuſſes in Merſeburg, betr. die Nicht-
genehmigung einer Anleihe.
Desgl. von der Genehmigung der Be-
ſoldung für die Bürgermeiſterſtelle.
Wahl von Kommiſſionen zur Prüfung
der Rechnung der Waſſerwerkskaſſe, der
Elektrizitätswerkskaſſe, der Stadtkaſſe, der
Stadtſteuerkaſſe und der Stadtſparkaſſe
für das Rechnungsjahr 1927.
s von Beiſitzern zum Mieteinigungs-
amt.
Bericht der Kommiſſion über die Prüfung
der Rechnung der Stadtkaſſe „Konto Schul
ſpeiſung“ für das Rechnungsfahr 1927.
Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer
Anleihe zur Beſtreitung der Koſten für
die Herſtellung einer neuen Abortanlage
der Volksſchule.

9. Beſchlußfaſſung über die Annahme eines
Vermächtniſſes.

10. Desgl. über die Anſtellung eines weiteren
Polizeibeamten.,

11. Desgl. über den Verkauf ſtädtiſchen Ge-
ländes an die Firma C. F. Weber.

12. Desgl. über den Ankauf von Wieſen-
gelände.

13. Desgl. über den Erlaß einer neuen
Satzung für die hieſige Stadtſparkaſſe.

Schkeuditz, den 8. November 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher

gez. Schulze.

Behbanntmachung.
Wanderausſtellung zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheilen in den Räumen der ſtädti

ſchen Turnhalle Lützen
Heute 15 Uhr Eröffnung,
Morgen von 11 bis 21 Uhr geöffnet.

bdemusterte Eilofferte
Strengste Diskre-
tion 12 Monate

12 Mona e

200000920000000
Theodor Krakt,
Gotthardistrabe 13.

Lieferant
aller Krankenkassen

290006096000000

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht tör Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, d. 1 I. Novbr.

Frau Dr. Hetzer
Gotihardtstr. 37. el. 60.

Sonntags bzw. Nach
dienst der Apotheken:
»onntag, den II. Nobr.

Stadt Apotheke

e in l2 ui M Monatsraten
0 Läufer, Tisch-, Diwan- 0

Kutobesitzer
Empiehle meine neue

Reparaln we Hat fur Starterdaleren

zu 4uherst billigen Preisen und anerkannt dester
Qualitätsarveit von Spezialarveitern

Schnellste Belieferung Besteingerichtete Ladestation am Platze

Hadio-Zentrale Mersehurg e
142

Anton Waldschmicdkt, An Krummen Tor (Domstr. 14)
NB. Batterien werden auf Wunsch sofort abgeholt O

wen J v ne

Fru chtwu ein eſüß vergvren Ltr. 0,80 Wein-
brandV. Fl. 2,80 RumV. Fl.
3,10 A6, Edel-Liköre von 2,85—3, 30 6

Verlangen Sie unverbindlich Preisliſte
Fruchtweinkelterei und Likörfabrik

Alfred Wiedig, Aſcherslehen, erher

n e 2 J
Auswärtige

Theater.
Stadttheater in Hahe.

Sonntag, 15 Uhr
2. Fremdenvorſtellung
„Margarethe.“
Sonntag, 19,30 Uhr
„Fräulein Mama.“

Waldalla in Halle.
Ohne Kleid tut mir leid!

markt 6

Gaſthaus Retzſchkau

Anfang Sonntag nachm. 3 Uhr, Montag abds.7 Uhr.

Thuringig Neumarß
Sonntag und Montag,

an beiden Tagen

win Schumann.
Achtung!

Gotthardt-
ſtraße 22.Goldner Hahn

Reu umgebaut und verarößertes
Familien und Verkehrslokal
Treffpunkt aller Voigtländer
Gute Küche 0 Beſtgepflegte Biere
Freitag, Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungs-Muſik
Um gutigen zahlreichen Beſuch bittet Vanul Schneider

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

Stimmung smusik
c -5 SCcCcCccccr-

Sonntag, d. 11. u. Montag, d. 12. Nov., zur

Kirmes Gr. Ballmuſik
Es ladet freundlichſt ein Ernſt Gärdes.

den 11 und 12. Rovember,

gr. Kirmes al
owie an beiden Tagen

Café Konzert
Achtung!

Gaſthaus Lindner, Kötz'chen
Sonntag, den 11 und Montag, den 12. Rovember,

von nachmittags 3 Uhr ab

großer Kirmesball
Bis Sonntag findet das erſte

große Preiskegeln
auf meiner neuen Verbandsbahn ſtatt.

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner

Tafeldech und Gervier Kurſus

d. 12. November, im Reſtaurant „Caſino“,
Leunger Straßze, angenommen.

sTanz Unterricht
h T
Schüler und junger Landwirts-
Töchter u. Söhne beginnt Montag,

Damen 41 Uhr, Herren 6 Uhr.
Weit. An meldongen eroet. Scn valesir. 19Il.

Für ff Speiſen und Getränke iſt beſtens ge'orgt.

Anmeldungen werden noch bis Montag,

Frau Berta Linke, Fachlehrerin.

Der Zirkel für die landwirtschaftl.

den 12. Nov. im Strandschlößchen

Carl EbelingC T. in Halle, am Riebechplaß
Der Weiber-Krieg!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Heut' war ich

bei der Frida!
Uſa in Halle, veipziget trag

Das zweite Leben!
Ufa in Halle, Alte Promenade

Die Carmen
von St. Pauli!

öchauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Lie Rothausgaſſe!

Merſeburg:
Sonnabend, 8 Uhr 53. Stiftungsfeſt des

Dilettanten- Vereins im „Neuen
Schützenhaus“.

Sonnabend, abends 8 Uhr 50. Stiftungsfeſt
des Geſangvereins „Lyra“ im Caſino.

Sonntag 4 Uhr Ball im „Strandſchlößchen“.Reues Theater m Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr

„Martha.“ Meuſchau:Altes Theater in Leipzig. Sonntag, 16 Uhr gr. Herbſtvergnügen des
Sonntag, 19 Uhr Turnvereins „Jahn“ im Gaſthaus„Urgötz.“ Lippert.Schkopan:

Sonntag 4 Uhr TänzHen im Gaſthof „Zum
Raben“ des raftſportvereins 1920.
Corbetha b. Schkopau:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſthof

Mpereterhans in Leipzig.
Sonntag, 15,30 und

20 Uhr
„Dreimäderlhaus.“

S auſpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 15,3 Uhr Wagner.
Finden Sie, daß Con- Geuſa:Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-

haus Paul Köhler.
Kriegsdorf:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſthof

ſtanze ſich richtig verhält
Sonntag, 19,30 Uhr
„Leinen aus Frland.“

Hebrauchter Otto Winter.2 Kötzſchen:Zimmer Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
krankenfahrſtuhl haus Lindner.
zu kau'en geſucht. An S Nirderbeuna: z g
jebote an Sonntag rrnnne? Kirmesball im Bahnhof.

Wachtdienst v. 10. H. 16. 11.
Wilhelm Völkerling,
Merſeburg, Weiße Mauer 8.

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
haus Wünſche.

Veranſtaltungen.

h

Frankleben:
Sonntag Kirmesball, Dienstag Kirmeskonzert

in Siebecks Gaſtwirtſchaft.
Neumark:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſthof
Schumann.
Geiſelröhlitz:

Sonntag und Montag Kirmesrummel in
Rimkals Kantine.
Bündorf:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſthof
Conrad.
Netzſchkau:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
haus Gärdes.
Spergau:

Sonntag 3 Uhr Kirmesball, Montag 7 Uhr
Unterhaltungsmuſik im Gaſthaus „Zur
Linde“.

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
haus „Zum Löwen“.
Wegwitz:

Sonntag und Montag Kirmesball auf der
Bergſchenke.
Wallendorf:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
haus Hiemiſch.
Zöſchen:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
haus Reinhold Franke.
Gr. Corbetha:

Sonntag und Montag Kirmesball im Gaſt-
haus Paetz.
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V nSelbſtmord durch Flugzeugabſturz
Donnerstag mittag ſtürzte ein Militärflug-

zeug, das über der Stadt Neuſatz in Südſlavien
in 1000 Meter Höhe kreiſte, infolge Loslöſens
der Tragflächen ab. Es fiel auf ein Dach und
dann auf die Straße. Der Führer wurde getötet.

Es wird weiter bekannt, daß der Pilot, ein
Feldwebel, den Befehl erhalten habe, zuſammen
mit einem Mechaniker den Motor eines Appa-
rates des Typs Breguet 19 zu überprüfen. Der
Pilot ſei aber unterwegs gelandet, habe den
Monteur abgeſetzt und dann halsbrecheriſche
Akrobatenſtücke ausgeführt, für die der ſchwere
Apparat nicht geeignet war. Jnfolgedeſſen ſei
ein Flügel abgebrochen und der Apparat ab-
geſtürzt.

Es beſteht die Vermutung, ſagt das Kom
mando, daß eine Selbſtmordabſicht des Feld-
webels vorlag.

Verletzt wurden bei dem Abſturz des Flug-
zeuges in Neuſatz zwei weibliche Paſſanten ſo
wie drei Kinder ſchwer.

Im Zug nicht aus dem Fenſter lehnen!
Tot ins Abteil zurückgefallen.

Auf der Strecke Osnabrück--Rheine (Weſt-
falen) erunglückte in einem Triebwagen zwi-
ſchen Velpe und Laggenbeck der Direktor Weiß
der Chemiſchen Werke Oranien tödlich. Er
hatte während der Vorbeifahrt eines Eilzuges
aus dem Fenſter des Triebwagens geſchaut und
muß dabei wohl dem Zug zu nahe gekommen
ſein, denn plötzlich ſank er tödlich getroffen in
den Wagen zurück.

Ein Hellſeher ſoll daubes Mörder ſuchen.
Die Mutter des Primaners Hußmann hat

einen Hellſeher aus Bütow in Pommern, der
ſchon verſchiedentlich in Kriminalfällen tätig
war, beauftragt, nach Eſſen zu kommen, um Er
mittlungen nach dem mutmaßlichen Mörder
Daubes anzuſtellen.

Von der dDreſchmaſchine zermalmt,

Jn Altlandsberg (Warthe) ereignete ſich
Freitagmittag beim Korndreſchen ein furcht
barer Unfall. Die Arbeiterin Döberitz geriet
mit ihren Kleidern in das Getriebe einer
Dreſchmaſchine und wurde mehrere Male um
die Welle geſchleudert. Der Verunglückten
wurden betde Beine zermalmt. Sie fand in
hoffnungsloſem Zuſtande im Krankenhaus
Aufnahme.

Mit dem Meſſer auf ſeinen Kapitän.
Der Kapitän des deutſchen Dampfers

„Apollo“ im Hafen von Antwerpen hatte auf
dem deutſchen Konſulat einen Matroſen ſeines
Schiffes, der wegen angeblicher Krankheit um
Urlaub eingekommen war, ärztlich unter
ſuchen laſſen. Beim Verlaſſen des Konſulats
gebäudes zog der Matroſe plötzlich ſein Meſſer
und brachte dem Kapitän zwei Stiche in den
Rücken bei. Der Kapitän wurde in ein Kran
kenhaus gebracht.

Einbrecherflucht in den Müllkaſten.
Eine gefährliche Verfolgung.

Freitag nacht wurde die Schaufenſterſcheibe
eines in Alt-Moabit in Berlin gelegenen
Klaviergeſchäftes eingeſchlagen. Der Jnhaber
ſah einen Einbrecher mit zwei Koffergrammo-
phonen entfliehen. Er machte einen Polizei-
beamten auf den Mann aufmerkſam. Der Be-
amte hatte den Fliehenden beinahe eingeholt,
als der Verbrecher ihm die beiden Koffer vor
die Füße warf. Dann

ſchoß er auf den Beamten,
ohne ihn aber zu treffen. Ehe der Poliziſt
ſeine Piſtole feuerbereit gemacht hatte, war der
Flüchtige in einem Hauſe verſchwunden. Mit
Hilfe eines zweiten Beamten wurde das Haus
durchſucht, und in einem leeren Müllkaſten ent-
deckte man den Einbrecher. Seine Piſtole hatte
er in einem zweiten, gefüllten Müllkaſten ver-
ſteckt. Der Feſtgenommene wurde als ein
26 Jahre alter Schloſſer feſtgeſtellt, der als
Schaufenſtereinbrecher bekannt iſt.

Fentralamt für Herrenmode.
Um Richtlinien für eine einheitliche harmo-

niſche Herrenmode zu ſchaffen, hat ſich unter
Führung des Reichs verbandes ödeut-
ſcher Herrenausſtatungsgeſchäfteund unter Beteiligung einer roßen Anzahl
von Jnduſtriellen der Herrenausſtattungs-
brauche das Zentralamt für Herrenmode kon
ſtituiert. Es beabſichtigt Schaffung von Richt
linien für einen völlig ausgeglichenen Stil in
der Herrenmode, Erzielung einer erhöhten
Modeintereſſiertheit durch gleichmäßige Ein-
wirkung auf den Konſumenten, damit Ver
minderung des Modenriſikos, Erreichung der
Stabiliſierung der Mode innerhalb der Saiſon
durch Zuſammenarbeit aller beteiligten Kreiſe,
Orientierung des in Frage kommenden Einzel-
handels und der Konſumenten. Das Zentral-
amt iſt in zwölf Fachgruppen gegliedert. Ge
ſchäftsführender Vorſtand iſt der Syndikus des
Reichsverbandes deutſcher Herrenausſtattungs
geſchäfte Dr. jur. Helmut Zickel.

Auf der Flucht vor dem Feuerſtrom.
Jm Kataſtrophengebiet des Fetna.

Nach den letzten Meldungen dringt die Lava
des Aetna mit unverminderter Stärke um
etwa drei Kilometer von Mascali noch Oſten
und Südoſten gegen das Meer vor. Man ver-
ſucht, alle Hinderniſſe aus dem Wege zu räu-
men, die ein ſeitliches Abſchwenken möglich
machen könnten. Durch einen ſeitlichen Arm
des Lavaſtromes iſt auch Giarre bedroht.

Jm egenſatz zu früheren Ausbrüchen
nimmt der Lavaſtrom eine öſtliche Rich-
tung. Es iſt anzunehmen, daß der Ausbruch
des Aetna diesmal, wie in den Jahren 1910,
1911 und 1923, mehrere Wochen andauern wird.
Donnerstag wurden die elektriſchen Ueber-
landleitungen, die die Oſtküſte Siziliens mit
Licht verſorgen, von der Lava erreicht. Die
Lichtverſorgung muß nun durch kleinere Kraft-
werke und Notleitungen erfolgen.

Arbeitsminiſter Giuriati befindet ſich
immer noch im Ausbruchsgebiet des Aetna, um
die Hilfeleiſtung und die Ab wehrmaßnahmen
zu organiſieren.

Der Andrang der Neugierigen
aus ganz Sizilien und der in Südditalien,
hauptſächlich in Taormina, weilenden Frem-
den iſt außerordentlich groß. Die Behörden
laſſen daher ſtrenge Abſperrungsmaßnahmen
durchführen, um zu verhindern, daß die Tau-
ſende von Neugierigen zu weit vordringen und
in Gefahr kommen. Es löſen ſich r
immer neue Arme vom Hauptſtrom der Lava,
die oft nach einer ganz unvorhergeſehenen
Richtung laufen.

Bis jetzt wurden aus dem heimgeſuchten
Gebiet 4000 Flüchtlinge abtranspor-
tiert, von denen ein Teil mit eigenen
Mitteln auskommt. Ein Hektar Zitronen-
oder Orangenwald koſtet in dieſer Gegend bis
zu 150 000 Lire. Die Nachfrage nach Zitronen
war dieſes Jahr außerordentlich groß. Es
wird hier zweimal im Jahre geerntet. Viele
Bauern ſuchten die Ernte noch vor Ankunft
der Lava zu Schleuderpreiſen zu ver-
kaufen oder zu retten. Andere nahmen nur ihre
Möbel und Hausgegenſtände, auch die Türen
und Fenſterläden, ja ſelbſt die Dach-
ziegel mit.

Leider ſind jetzt
auch Menſchenopfer

zu beklagen. Jn der Gegend von Mascali

Die letzten Plaidoyers im Bergmann
Prozeß.

Jn der Freitagsverhandlung des Berg-
mann-Prozeſſes erhielten an letzter Stelle die
drei Verteidiger des Angeklagten Staatsan-
waltſchaftsrat Dr. Walter Jacoby das Wort.
Zunächſt wandten ſich die Rechtsanwälte Dr.
Pindar und Dr. Klee in ſcharfen Worten gegen
den Antrag der Anklagebehörde, Dr. Jacoby
wegen gemeinſchaftlichen Betruges zu verur-
teilen und nahmen für den Angeklagten die
Gutgläubigkeit in Anſpruch. Bei der Ober
fläch lichkeit und Kurzſichtigkeit
des ſei ihm zu glauben, daß erimmer von der Solidität des Lombardbunter-
nehmens überzeugt geweſen ſei. Die Anzei-
gen gegen Bergmann habe er als Ausfluß
perſönlicher Feindſchaft gehalten.

Jn Uebereinſtimmung mit ſeinen Mitver-
teidigern beantragte Dr. Alsberg die Frei-
ſprechung des Angeklagten Dr. Jacoby.

Das Urteil wird am Dienstag gefällt werden.

Gelöſchrankknacker an der Frbeit.
Eine halsbrecheriſche Kletterpartie unter-

nahmen in Berlin Geldſchrankeinbrecher Frei-
tagnacht, um an den Geloöſchrank der Kodak-
Aktiengeſellſchaft im vierten Stock heranzu-
kommen. Wie die Ortsbeſichtigung ergab,
kamen ſie über die Dächer heran. Nachdem ſie
die Fenſter mit Teppichen und dergleichen ab
geblendet hatten, ſchweißten ſie den Panzer-
ſchrank auf, fanden darin 10 000 M. bares Geld
und nahmen den Rückweg wieder über die
Leiter und die Dächer.

Jn Karlshorſt hatten es Knacker auf die
ſtädtiſche Steuerkaſſe abgeſehen. Während in
den Sälen über den Kaſſenräumen eine Feſt-
lichkeit ſtattfand, ſchlichen ſich die Knacker ein
und machten ſich mit dem Schweißapparat an
den ſchweren Panzerſchrank heran. Eine Stahl-
platte hatten ſie bereits bewältigt. Sie ſtießen
jetzt auf eine Betonplatte und mußten nun
bohren. Das Auf- und Abgehen in den Feſt-
räumen machte ſie aber wohl unſicher. So
gaben ſie denn die Arbeit auf und verließen
das Haus ohne Beute.

Die toöbringende Auszeſchnung.
Ein Eiſenbahnbeamter aus Saint-Nazaire in

Frankreich wurde von ſeiner vorgeſetzten Behörde
nach Nantes berufen, weil er dort aus der Hand
des Präfekten eine Auszeichnung, die Ehren-
medaille des Arbeitsminiſteriums, empfangen
re Die Freude über dieſe Nachricht erregte

en ehrgeizigen Beamten ungeheuer. Als er dann
ar vor dem Präfekten ſtand und deſſen aner-
ennende Worte vernahm, wuchs ſeine Erregung

derartig, daß er einen Herzſchkag erlitt und
während der Zeremonie ſtarb. Der Präfekt konnte
die Auszeichnung nur noch einem Toten auf die
Bruſt heften.

troffen.

wurde eine ganze Famile von der Lava über
raſcht und konnte ſich nicht mehr rechtzeitig
retten. Ein greiſes Ehepaar blieb in einem ab
elegenen Bauernhof ſo lange zurück, bishieſer von der Lava eingeſchloſſen war. Man

ſah die beiden Leute von weitem vom Dache
ihres Hauſes aus um Hilfe rufen, doch konnte
man gegen die entfeſſelten Elemente nichts
ausrichten. Jn Mascali mußten die älteren
Leute mit Gewalt aus ihren Häuſern gebracht
werden, da ſie ſich nicht von ihren Heimſtätten
trennen wollten.

Der Lavaſtrom iſt mit ſeinen verſchiedenen
Verzweigungen insgeſamt 600 Meter breit. Die
Ortſchaft Carroba iſt immer noch bed roht.
Sie beſitzt mehrere Teigfabriken und Anlagen
zur Herſtellung von Zitronenſaft. Die Ma-
ſchinen dieſer Fabriken wurden in aller Eile
abmontiert und fortgeſchleppt. Durch die Un-
terbrechung der Eifenbahnlinite werden
mehrere Regierungsdampfer in Sizilien er-
wartet, um einen regelmäßigen Verkehr
zwiſchen Catania und Meſſina zu verſehen. Es
iſt bereits Donnerstagabend ein Ergänzungs-
verkehr zu Waſſer zwiſchen den Städten
Syrakus, Catania und Meſſina mit
zwei Dampfern aufgenommen.

Nach einer Meldung vom Freitagabend iſt
der Glutſtrom noch etwa 60 Meter vom Bahn-
hof Mascali entfernt. Da er ſich in der Stunde
fünf Meter ſortbewegt, hat er die Bahn in
zwiſchen erreicht. Weitere Ortſchaften werden
geräumt.

t

Auch der Popocatepetl ſpuckt.

Aus r wird von einer Ausdehnung
der Lavatätigkeit des mexikaniſchen Vulkans

opocatepetl gemeldet. Es iſt der größte Aus
ruch ſeit 1921. Achtzehn Ortſchaften ſind teil

weiſe von der Lava erreicht, teilweiſe geräumt
worden. Die Vororte der Stadt Puebla ſeien
bereits in die Gefahrzone gerückt.

Veracruz iſt von einem Erdbeben be-
Viele Häuſer ſind eingeſtürzt. Die

Zahl der Opfer iſt auffallend gering. Auch in
der Hauptſtadt wurden in der Mittwochnacht
vier Erdſtöße wahr genommen.

Granaten in der Kiesgrube.
In einer Kiesgrube im Norden Münchens

hatten Kinder beim Spielen eine Granate ge-
die ſie ins Feuer warfen. Das Ge-

choß explodierte und richtete den zehnjährigen
Knaben Demmler ſo ſchrecklich zu, daß er bald
darauf ſtarb.

Optiſchautomatiſche Fugbremſe
beim Ueberfahren von Halteſignalen.

Praktiſche Vorführung in München.
n München wurde Preſſevertretern eine

optiſche Zugbeeinfluſſung vorgeführt, die als
Verſuch zur Löſung des Problems der
Sicherung des fahrenden Zuges von größter
Bedeutung iſt. Sie beruht im weſentlichen dar
auf, daß bei beſtimmter Signalſtellung durch
einen Raumſpiegel eine Lichtwirkung auf eine
Selen-Zelle ausgeübt wird. Hinter dieſer iſt
eine Tachometerſcheibe angeordnet. Die Brems-
wirkung wird dann durch ein Relais in allen
Fällen automatiſch bewirkt, in denen ein Zug
an einem mit dem Raumſpiegel ausgerüſteten
Signal vorbeifährt, daß eine rechtzeitige Ab-
bremſung bis zum Hauptſignal nicht mehr mög-
lich wäre. Die Bremswirkung wird automatiſch
alſo ohne Einwirkung des ührers der
Maſchine ausgelöſt, wenn ein auf Halt ſtehen-
des Signal überfahren worden iſt.

Die beſonderen Vorzüge, dieſes optiſchen
Syſtems der Zugſicherung ſind darin zu er-
blicken, daß es, entgegen der anfänglichen Ver
mutung, gegen Witterungseinflüſſe faſt voll
ſtändig unempfänglich iſt. Es arbeitet billiger
als die bisher erprobten magnetiſchen Syſteme,
übt einen unbedingten Zwang zum rechtzeitigen
Halten aus und läßt zahlreiche andere An-
wendungsmöglichkeiten zu. Die Einrichtung
wurde bereits betriebsmäßig im Bereich der
Reichsbahndirektton München in etwa 4500
Fahrverſuchen erprobt, ohne daß ein Verſager
zu verzeichnen war. Die heute durchgeführten
Fahrverſuche auf einer Verſuchsſtrecke zeigten
daß die neue Erfindung in allen Fällen von
Erfolg gekrönt war.

Gefahren beim Bau der bayriſchen
Zuglpitzenbahn.

Bei dem ſoeben begonnenen Bau der
bayeriſchen Zugſpitzenbahn ereigneten ſich drei
ſchwere Unfälle Ein 24jähriger Arbeiter
wurde von einem Stein am Kopfe getroffen.
Er ſtürzte eine 100 Meter hohe Felswand hin-
ab und war ſofort tot. Ein 29jähriger Arbeiter
wurde kurz darauf von einem ebenfalls herun-
terbrechenden Stein am Rückgrat getroffen und
ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben
davon kommen dürfte. Ein dritter Unglücks-
fall ereignete ſich in der Nähe des Eibſees, wo
ein arbeiter von einem Rollwagen erdrückt
wurde.

die Mitſchuldige des Trierer Bankräubers
verhaftet.

Zu dem Raubüberfall auf ein Trierer Bank-
aus wird bekannt, daß der Komplice des
äubers, ein Landwirt Prinz, Freitagabend

feſtgenommen werden konnte. Der erſchoſſene
Täter heißt Fiebel und ſtammt aus Sachſen.
Fiebel war mit der Tochter eines früher bei
Wittlich anſäſſigen Franzoſen verlobt, der vor
einiger Zeit wegen Falſchmünzerei verfolgt
wurde und ſpäter nach Lothringen zurückkehrte.
Man hat die Feſtſtellung gemacht, daß Fiebel
vor dem Ueberfall mit einem Auto aus
Lothringen zurückgekehrt war, von wo er
45 000 Fript mitbrachte. Man nimmt an, daß
dieſes Geld in Zuſammenhang mit der Falſch-
münzertätigkeit ſeines zukünftigen Schwieger-
vaters ſteht.

Todesurteil in Oldenburg.
Das Schwurgericht in Oldenburg ver-

kündete heute nachmittag im Mordprozeß
Schäſer das Urteil. Frau Anni Schäfer war
angeklagt, ihre Schwägerin ermordet zu haben.
Mitangeklagt war der Arbeitsloſe ohanſen,
der die Schwägerin der Hauptangeklagten
niedergeſchlagen hatte. Außerdem war die
Kontorangeſtellte Maria Fleiſchhauer aus
Königsberg, eine Verwandte der Schäfer,
wegen ſchwerer Ixkundenfatzeung angeklagt.
Das Urteil lautete:

„Die Angeklagte Anna Schäfer iſt des
Mordes und der Anſtiftung zur ſchweren Ur-
kundenfälſchung, der Angeklagte Johanſen der

eſährlichen Körperverletzung, die Angeklagte
aria Fleiſchhauer der ſchweren Urkunden-

fälſchung für ſchuldig befunden. Die Ange
klagte Frau Schäfer wird zum Tode, einem
Jahr Zuchthaus und dem Verluſt der bürger-
ichen hrenrechte auf Lebenszeit, Johanſen
zu einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren und
Maria Fleiſchhauer zu einer Gefängnisſtrafe
von drei Monaten verurteilt.“
Keue FAusbildungsreiſe des Schulkreuzers

„Emden“.

Schulkreuzer „Emden“ wird Anfang Dezbr.
zum zweiten Male eine längere Ausbildungs-
reiſe antreten, die der navigatoriſchen ſeemän-
niſchen und techniſchen Ausbildung der Kadet-
ten der Reichsmarine dienen ſoll. Die Fahrt
eht zunächſt rn ſpaniſchen Hafen VillaGare a, wo das Weihnachtsfeſt begangen wer-

den wird, von dort über Port Mahon auf den
Balearen und Neapel nach Angoſtolien, wo die
„Emden“ mit dem heimkehrenden Schulkreuzer
„Berlin“ zuſammentrifft. Von hier ſoll der
Kreuzer ſeine Reiſe fortſetzen über Konſtan
tinopel, Aden, Mombaſſa, Port Viktoria(Seychellen) und Sabang nach Niederländiſch-
Jndien, e an der Südſee, der Weſtküſte
Mittelamerikas, Oſtküſte der Vereinigten
Staaten und über die Kanariſchen Inſeln und
Spanien nach der Heimat zurückkehren, wo er
Anfang März 1930 wieder erwartet wird.
Brand in kalfforniſchen Oelfeldern.

Nach einer Meldung der Aſſociated Preß
aus Los Angeles iſt in den Santafe-Springs-
Oelfeldern in der Nähe von Whittier (Kali-
fornien) eine Oelquelle in Brand geraten. 150
Feuerwehrleute verſuchen, den Brand zu
löſchen, der bisher drei Bohrtürme zerſtört
hat und viele andere bedroht. Ueber der an
nähernd 2000 Meter tiefen Quelle, die dem
BellviewSyndikat gehört, ſchoß plötzlich eine
30 Meter hohe Stichflamme hervor. Bald nach
der weithin hörbaren Exploſion griff das

S auf die benachbarten Lagertanks und
ohranlagen über. Es entſtand ein gewaltiges

Flammenmeer. Viele benachbarten Oelquellen
ſind aufs ernſteſte gefährdet.

Volkszählung in China.
Die neue chineſiſche Regierung in Nanking

beabſichtigt, eine Volkszählung des ganzer
n der Mitte mit einem einzigen Stichtag,
für den der zehnte Tag nach Frühlingsanfang
des nächſten Jahres in Ausſicht genommen iſt,
durchzuführen Obgleich China ſeit den
älteſten Zeiten außerordentlich durchgebildete
ſtatiſtiſche Methoden beſitzt, ſind Volkszählun-
gen bisher ſtets nur in einzelnen Gebiets-
teilen vorgenommen worden. Man war daher
bis jetzt auf Schätzungen angewieſen, die
zwiſchen 400 und 500 Millionen Chineſen
ſchwankten.

30 Arbeiter verbrannt.
Wie aus Kowno gemeldet wird, find bei

einem Brand in einer Zuckerfabrik im Regie-
rungsbezirk Belgorod (Litauen) 30 Arbeiter in
den Flammen umgekommen. Die Brandurſache
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Kumuu Tin
in die Bücherſtube der „SaaleZeitung,
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland“,
Ranniſcheſtraße 10. Bequemer Zeitungs-
Leſeraum und geſonderter behaglicher
Schreibraum ſtehen den Beſuchern zur
Verfügung. Kein Kaufzwang.

.,n..,.„.„ WWnnuwauuawwwwnmwee e 219 Uhr: Oberarzt Dr. Lenhartz, Hamburg: „Welche Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: ng Berlinen. Krankheitszuſtände können durch Eingeweidewürmer Neueſte Nachrichten 130 a
Wellenlänge 365,8 Meten hervorgerufen werden?“ 19.30 Uhr: Geheimrat Bennochen und Geſchichten: Das Ende von „Jochen Bär“, von

Montag: von Polenz, Dresden: „Wilhelm von Polenz und die j E. Thompſon Seton; Geleſen von Gertrud van Eyſeren.
ſächſiſche Heimat.“ 20 Uhr: Wilhelm Rinkens mit ſ 15--15.30 Uhr: Spaniſch (kulturkundlich-literariſche

14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.55 Uhr: Froſtmel- eigenen Werken. 21 Uhr: „Die neue Frau.“ Ein Zwie Stunde): Algo ſobre, el teatro contemporaneo eſpanol;
dungen 15 Uhr Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Lite- geſpräch von Arno Schirokauer. 22 Uhr. Preſſebericht Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 15.30 15.40
rariſche Umſchau: „Der neue Roman in England.“ und Sportfunk. 22. 15--24 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40—16 Uhr: Frauen
16 Uhr: Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander: (Funkwerbeveranſtaltung.) ſtunde. Die Lebensgeſtaltung der Frau (II); Gerda
Franzöſiſch. (Kulturkundlich literariſche Stunde.) Simons. 16—16.20 Uhr: Franzöſiſch (kulturkundliDeutſche Welle, Berlin.) 16.30 Uhr: Nachmittags önteswüstecrhausen. literariſche Stunde); Studienrat Völcker, Leltor Claute
unterhaltung durch Tonfilme. (Karolus-Verfahren.) Grander. 16.30——17.30 Uhr: Uebertragung des NachmitOrcheſtermuſik, Geſang, Kammermuſtk. Rezitationen. Wellenlänge 1250 Meter. tagskonzertes Berlin. 173018 Uhr- Franzöſiſcher Zeit
18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrie geiſt in Bildern: Eine Taſſe Tee und ein Stück Kuchen

18.30 13.55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektornachweis.
elle, Berlin.)Mann: Engliſch für Anfänger. Deutſche

12--12.25 Uhr: Engliſch für Schüler: Modern Abvertiſe-
ment; Studienrat Friebel, Lektor Mann.

(Die Relativität von Zeit und Raum); Claude Grander
12.55 Uhr: 1818.30 Uhr: Muſikleben in Oberſchleſien „Schöpfe-

r

riſche Kräfte“ Muſikdirektor Franz Kauf. 18.30—18.55
Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lek-
tor Mann. 18.55—19.20 Uhr: Die Bedeutung der land
wirtſchaftlichen Spirituserzeugung für den deutſchen
Kraftfahrer; Dr. Neumann. 19.20—19.45 Uhr: Wert
meiſterlehrgang für Facharbeiter: Mechanik und Feſtig-
keitslehre; Miniſterialrat Horſtmann. 20.20—20.50 Uhr:
Der deutſche Oſten (IV); Dr. Hans Roeſeler. 20 Uhr:
Bruchſtücke aus dem Vorwort zu Bernard Shaws Dra
menCyklus „Zurück zu Methufalem“, gelefen von Carl
Hagemann. 20.30--21 Uhr: Dr. Hans Roeſeler: Der
deutſche Oſten (IV). 21 Uhr: Sendeſpiel: „Zurück zu
Methuſalem“, von Bernard Shaw. 1. Teil: An Anfang.
2. Teil: Das Evangelium der Brüder Barnabas. An-
ſchließend: Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr:

Tanz Muſik.



en r neues Herm
laden wir Groß und Klein herzlich ern!

Erfreuen wird sich fung und alt J Wir zeigen Euch o kommt und schaut,
An allen diesen schönen Dingen; J Viel Spiele und noch and're Sachen;
Es soll ja auch Knecht Ruprecht bald J Was wir für Euch hier aufgebaut,
Geschenke für die Weihnacht bringen. J Läbt Euch das Herz im Leibe lachen,

Das Entzücken aller Kinder die hewegliche Ausstellung im J. Stock

„Die Bären-Hochzeit“
In Betrieb Vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr.

Vorführung und Verkauf unserer Spielwaren im zweiten Stock unseres Hauses. Die
Auswahl in dieser neu errichteten Abteilung ist besonders groß und vielseitig,

die Preise stannend billig.

Das moderne,
grosse Kauthaus

werSee e Wwer G ee a e 138 508 Gewinne Km.
4LampenAppargt M. 69.50 9 8009890

HochfrequenzSekundärFernempfönger: Telefunken Lizenz, für alle S 70

Ziehung 17. und 18, Derember
Arbeiterwohlfahrt-P wenachis l onerie

J Un den Di.z, Mi., Fr. u. Sa.-Rachmittagen bin
ich nur auf vorherige Anmeldung zu ſprechen
J Sonſt iſt meine Sprechzeit täglich bis 1. Mo. und

I Do bis 7 Uhr. Auch Hausbeſuch nach auswärts
J Dr. Schwake, prakt. Biologe, Leipzig-Co.,

Wa ſenhausſtr. 6, Homöopathie, Raturheilkunde,Wellen. Mit ſchriſtlichem Garantteſchein für großartigen Fern-
ihie, Pſychotherapie.empfang aller europäiſchen Sender. 850 000 hie, Pivo v e wEine kompl. Anlage beſteht aus: Apparat m. Anſchlußkabel 69.50 2 56000 W c

4 TeleſunkenLompen 2259 Von Montag, den 12. er. ab, ſtehen wieder ini Lantſprecher 1 Anodenbatterie 90 Volt 10.50 veppeh Mk. r. Uiete ſehr großer Liurwaht1Akkumulaſor4 Volt, s Amp. 17.00 enptehlt auch atte den beſte Ermländer29 1 Spulenſatz für hohe Wellen 8.50zu M z. 34. Fe IBIIIIIES e e Arbeits und
Kammerjäger Röder Kedle Wagenpferde

kommt nach hier und Umgegend, um Ratten, ſchweren und leichten Schlages) bei uns beſonders
Mäuſe, Schwaben, Wanzen und Ameiſen reſt- preiswert zum Verkauf.

I HANMBURG 5, Holzdamm 59auf Wun ur Auswahl. evll. komplettes Material zum Sf ch 3 v Bau einer Hochantenne
Der Ruf und das Anſehen unſerer Firma bürgt für fachmänniſche B.und abſolut zufriedenſtellende Bedienung. Umlauſch bei Richt- 15 20 Rm. täglich

ge allen gern geſtattet. Zahlungserleichterungen auf Wunſch. M odurch Verkauf unſerer Alu
M minium- u. Meſſingwaren

J i ilgen. BeſtellFunkhaus Centrum, Leipzig, Unwerfitätsſr. Iß J Kiöckner Thomas, ſende an er Der her e ensa Guſtav Daniel K Co.,
n e J Erbach (Weſterwald) ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Vieh und Pferdegeſchäfte 8 e an e J Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.an

d

e eEeröbtes Radio-Sperialgeschäft am Platre
T Radio-zentrale

Anton WValdschmidt, Merseburg
Domstrabe 14, Anruf 142, am Krummen Tor

m w
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